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Adolf Hitler in der alten Hoansesfockf Hamburg

üorddeutſchland huldigt dem Führer
F. Schiff „Robert Ley“ von Stapel gelaufen

Jubelnder Empfang und Triumphfahrt durch Groß Hamburg Der Führer ſprach beim Stapellauf
des neuen Kdg.Schiffes Adolf Hitler beſuchte erſtmalig das Arbeiterſchiff Wilhelm Guſtloff“
GSewaltige Kundgebung in der Hanſeakenhalle Der Führer ſprach zur Millionenſtadt Hamburg

Hamburg, 30. März. Hamburg hatte über Nacht ein neues Geſicht angelegt. Von allen Häuſerfronten, von
allen Dächern und allen Plätzen leuchteten Zehntauſende von Fahnen. Die große Hanſeſtadt hatte ihr ſchönſtes Kleid
angelegt, um den Führer zu empfangen, der zum Stapellauf des zweiten „KdF.“Schiffes und zu Hamburgs größter
Wahlkundgebung geſtern kurz nach 2 Uhr hier eintraf. Die Stadt der Schiffe und Häfen bereitete dem Führer einen
aus tiefſtem Herzen kommenden Empfang, der ſich zu einer machtvollen Kundgebung der Treue, Liebe und Dankbarkeit
geſtaltete. Nach dem „Wilhelm Guſtloff“ glitt nun geſtern der zweite der beiden „KdF.“ Rieſen zum erſtenmal in die
Fluten. Der Führer taufte dieſes Schiff auf den Namen des größten Jdealiſten unter den deutſchen Arbeitern, Robert
Ley. Am Abend fand dann die große Veranſtaltung in der Hanſeatenhalle ſtatt, in der der Führer zu ganz Norddeutſch
land ſprach.

Die großen Zeiger an dem Uhrturm des im
Feſtſchmuck prangenden Hamburger Haupt
bahnhofes künden 20 Uhr. Es iſt die Stunde,
in der in der Hanſeatenhalle weit draußen im
Stadtteil Rothenburgort wohl die gewaltigſte
Maſſenkundgebung ihren Anſang nimmt, die
die Hanſeſtadt je erlebt hat. Der Aufmarſch
einer Millionenſtadt iſt vollzogen.

Vor dem Hotel „Atlantic“, wo der Führer
weilt, branden toſende Heilrufe in hochdeutſch
und plattdeutſch, rufen den Führer. 25, ja 50
Reihen hintereinander ſtauen ſich die Maſſen,
um dem Führer ihre grenzenloſe Liebe ent
egenzufjubeln, wenn er die Fahrt zur
anſeatenhalle antritt. Zu beiden Seiten der

mehr als fünf Kilometer langen Triumph-
ſtraße, die der Führer durchfahren wird,
ſteht ganz Hamburg, ſtehen weitere
Zehntauſende aus den Nachbar
gauen, aus ganz Niederdeutſch-land. Die Straßen und Häuſer glänzen im
Schmuck eines wahrhaft hiſtoriſchen Tages.

Dann ſchallt Marſchmuſik aus den Laut
ſprechern und begeiſtert die Maſſen, bis ſie
plötzlich auf den Straßen um das Hotel
„Atlantic“ übertönt wird von dem einzigen
Jubelſchrei der Hunderttaufend: Der
Führer hat das Hotel verlaſſen
und die Fahrt zur Hanſeatenhalle angetreten.
Eine Fahrt des Jubels und der Begeiſterung
iſt es, eine Triumphfahrt im beſten Sinne des
Wortes, da der Jubel ohne Beiſpiel daſteht.

Durch die dichten jubelnden, winkenden und
lachenden Menſchenmauern fährt der Wagen
des Führers vorbei am hell erleuchteten
hiſtoriſchen Steintor, dem Wahrzeichen Ham
burgs und des Winterhilfswerkes des Gaues.
Wie ein Orkan, immer wieder von neuem an
ſchwellend, ſchallen Jubel- und Heilrufe dem
Führer entgegen. Hunderttauſend Hände recken
ſich zum Gruß und zum Dank für den Schöpfer
Großhamburgs und jetzt des größeren Vater
landes der Deutſchen.

Ein wundervolles Bild: Millionen
von Kerzen leuchten aus allen Fenſtern,
rieſige Scheinwerfer umſäumen den Weg des
Führers und formen einen Lichtturm über den
Straßen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Jubelſtürme begrüßen Dr. Goebbels in Wien
Der Eroberer Berlins begeisfert empfangen Triomphfahrt cuch Spolier Honclerftausencler

Wien, 30. März. Vom Glanz der ſtrah
lenden Märzſonne überflutet, vietet der
srtat Aſpern ein farbenprächtiges

ild. Hier herrſcht ſchon ſeit Mittag ein leb
haftes Treiben. Obwohl Reichsminister
Dr. Goebbels erſt in den Rachmittagsſtunden
äntrifft, ſind doch viele Tauſende Wiener zu
den viele Kilometer von der Stadt entfernt

egenden Flugplatz gekommen, um ihm ſchon

7

der Ganuleiter und ſein Stell
verkreter ſprechen im Keich

Halle, 30. März. So wie in unſerem
Gau Gauleiter und führende Männer der

artei aus anderen Gauen das Wort ergreifen
werden, um das Volk aufzurufen, dem Führer
in zu ſagen, ſo ſprechen auch unſer Gau
eiter, Parteigenoſſe Eggeling, und ſein Stell
e Parteigenoſſe Teſche, in je ſieben
Ka undgebungen draußen in den Gauen des

eiches,

vor den Toren der Stadt ihren aus tiefſtem
Herzen kommenden Willkommensgruß zu ent
vieten, Zahlreiche Vertreter von Staat, Partei
und Wehrmacht hatten ſich auf dem Flugplatz
zum Empfang des Miniſters eingefunden,
unter ihnen die Miniſter Dr. Wolff und
Menghin, die Staatsſekretäre Mühlmann und
Kaltenbrunner und Miniſterialrat Berndt.

Als die Maſchine auf dem Rollfelde hält,
verläßt Reichsminiſter Dr. Goebbels als erſter
das Flugzeug. Stürmiſcher Jubel iſt der erſte
Gruß der Wiener an den Eroberer Berlins.
Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Staats
ſekretär Hanke und der Berliner Polizei
präſident Graf Helldorf.

Die erſten Grüße der Wiener Regierung
überbringt Staatsſekretär Kaltenbrunner
in herzlichen kameradſchaftlichen Worten.
Während die Menſchenmenge, die den Flug
platz umſäumt, dem Miniſter die Hand zum
deutſchen Gruß entgegenſtreckt und ſtürmiſche
Heilruüfe ihm entgegenbrauſen ſetzt ſich die
Wagenkolonne langſam zur Fahrt in die Stadt
in Bewegung.
Nur mühſam konnte ſich der Wagen des
Miniſters auf der fünfzehn Kilometer langen

Strecke den Weg bahnen, da die ſpalierbilden
den Maſſen überall auf die Fahrbahn
drängten, um Dr. Goebbels, der im Wagen
ſtehend immer wieder für dieſen begeiſterten
Empfang dankte, die Hand zu drücken. Beſon
ders eindrucksvoll war das Bild gerade auch in
den faſt ausſchließlich von Werktätigen be
wohnten Stadtvierteln. Männer mit von Ent
behrung gezeichneten Geſichtern, Frauen, denen
man die Tage der Not anſehen konnte, hielten
noch immer die Hand erhoben, auch als die
Wagenkolonne ſchon lange vorüber war. Hier
haben die letzten Tage und Wochen eine
neue Hoffnung auf gepflanzt. Hier
haben Tage genügt, um einen neuen Glauben
zu entzünden. Davon zeugen an jedem Haus,
ja faſt an jedem Fenſter Flaggen und Fähn-
chen in den Farben des großen Deutſchen
Reiches. Alle die Zehntauſende, die ſich ſpon
tan eingefunden haben, um den Eroberer Ber
lins zu empfangen, den Mann, der aus ſeiner
Kampfzeit heraus mit Großſtadtnot und -elend
vertraut iſt, grüßten in ihm einen engſten Mit
arbeiter und Sendboten des Führers.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Oeſterreichs Legion
Sonnabend in Wien

Einmarſch mit der Standarte „Feldherrnhalle“

Drahtbericht unseres Berliner Sondervertreters

Berlin, 30. März. Die öſterreichiſche
Legion, jene Formation, die unter dem Namen
„Hilfswerk NordWeſt“ bekanntgeworden iſt,
in der alle aus Oeſterreich geflüchteten SA.
Männer der letzten Jahre zuſammengefaßt
wurden und deren Vorhandenſein ſchon oft von
der Preſſe des Auslandes zu übler Hetze be
nutzt wurde, erlebt nunmehr die Rückkehr in
ihre öſterreichiſche Heimat. Am Sonnabend
wird die öſterreichiſche Legion gemeinſam mit
Abteilungen der SA.Standarte „Feldherren
halle“ feierlichſt in Wien einmarſchieren.

Die öſterreichiſche Legion iſt bereits
aus Weſtfalen abmarſchiert und in Bayern
zuſammen geſchloſſen worden. Sie
wird am Donnerstag vom Stabschef Lutze in
Freilaſſing beſichtigt. Jm Anſchluß daran über
ſchreitet die Legion die frühere Grenze nach
Oeſterreich und marſchiert mit ihren 9006
Fahrzeugen in Richtung Wien. Die Ab
teilungen der Standarte „Feldherrnhalle“ be
teiligen ſich an dieſem Marſch mit 50 Fahr
zeugen. Am Freitag erreichen die Kolonnen
Burkersdorf bei Wien, um am Sonnabend
geſchloſſen in Wien einzuziehen, wobei ein
Vorbeimarſch und eine Heldenehrung die Rück
kehr jener SA.Männer, die einſt ein volks
feindliches Syſtem verfolgte, beſchloſſen wird.
Jn Wien wird Obergruppenführer Reſchny,
der das Kommando über die öſterreichiſche
Legion hatte, und der heute die SA. Gruppe
Oeſterreich führt, ſeine alten Kameraden
wieder begrüßen.

Das II. Bakagillon der 59.-Standarke

„Deukſchland“ nahm Abſchied

München, 30. März. Am Dienstag-
mittag marſchierte das II. Bataillon der SS.
Standarte „Deutſchland“ der SS.-Verfügungs
truppe, das am 30. März aus dem Verband
der SS.-Standarte „Deutſchland“ ausſcheidet,
vor ſeiner Abfahrt nach Wien zum lezzten
Male durch die Hauptſtadt der Bewegung.

Drei Jahre lang war München dem
Bataillon, das 1935 aus öſterreichiſchen
SS.- Angehörigen aufgeſtellt wurde,
Heimat geweſen. Um 14 Uhr fand ein Vorbei
marſch auf dem Königlichen Platz vor den
16 Blutzeugen der Bewegung ſtatt, wobei die
Männer bereits das Abzeichen eines neuen
Truppenteiles der SS. Verfügungstruppe
trugen.



Hamburg jubelt dem Führer zu
(Fortſetzung von Seite 1)

Mehr als zwanzigtauſend Kämpfer
der Bewegung ſind zum Ehrendienſt eingeſetzt.
Sie müſſen alles daranſetzen, um die Maſſen
zurückzuhalten. die in ihrer grenzenloſen
Freude immer wieder den Wagen des Führers
Umringen wollen.

Dröhnende Marſchmuſik ſchallt aus den
Lautſprechern und vereinigt ſich mit den toſen
den Heil rufen der 100 000 zu einer
einzigartigen Symphonie des Jubels. Von den
Wänden der Häuſer leuchten Spruchbänder,
angeſtrahlt von Scheinwerfern, ſpannen ſich
über die Straßen, die großdeutſche Parole des
10. April kündend: „Ein Volk, ein Reich, ein
Führer!“

Durch die Arbeitervorſtädte Hammer-
brook und Rothenburgort fährt der
Führer. Auch hier, unüberſehbare Menſchen
maſſen. Tiefgeſtaffelt ſtehen ſie hinter den
Abſperrketten und jubeln dem Führer ihren
Dank und ihr Treuebekenntnis zu.

Niederdeutſche Volksgruppen ſind längs
einiger Straßen aufmarſchiert und beleben in
ihren farbenfreudigen Trachten das Bild. Die
Gewerbevereine haben in ihrer Zunftkleidung
Aufſtellung genommen. Auch die OHrcheſter
und Chorvereinigungen, an denen Hamburg
ſo reich iſt, haben geſchloſſen Aufſtellung ge
nommen und ihr fröhliches Singen miſcht ſich
mit den aus dem Herzen kommenden Heilrufen
der Zehntauſende, wenn der Führer, aufrecht
im Wagen ſtehend, und immer wieder die
Rechte zum Gruß erhebend, vorüberfährt. Der
Führer iſt ſichtlich ergriffen, als er durch dieſe
ſingenden und klingenden Straßen hindurch-
fährt. Jmmer näher kommt die Wagenkolonne
des Führers der Hanſegatenhalle,ununterbrochen auf der langen Triumphſtraße
begleitet von dem brandenden Meer der Heil
rufe. Spontan wird immer wieder das Deutſch
landlied angeſtimmt.

Die Fahrt des Führers durch die lichtüberfluteten Straßen des abendlichen inrg

war ein Erlebnis von eindringlicher Wucht.
Sie war Beweis für die reſtloſe Einmütigkeit
aller Schichten der Bevölkerung, die ohne
Ausnahme vorbehaltlos und in grenzenloſer
Treue zum Führer ſteht.
Die weite Hanſeatenhalle zeigt eine die Be

deutung des hiſtoriſchen Tages widerſpiegelnde
Ausſchmückung. Gleißende Goldgirlanden
flammen von der mit friſchem Frühlingsgrün
und Blumen geſchmückten großen Ehrentribüne
herab. Jn brennendem Rot leuchtet die Rück
wand der Tribüne, auf der der Adler des
Hoheitszeichens meterweit ſeine goldenen
Schwingen breitet, flanktert von mächtigen
Hakenkreuzbannern, die von weißen und golde
nen umxgahmt ſind. Auf dere e 4über v endung re r e
männer in ihrein grauegrünen Ehrenkleid
Platz genommen, in ihrer Mitte eine Schar
Arbeitsmaidemw, im Weiß ihrer Bluſen
Wites das Ehrenzeichen des Arbeits
ienſtes, den Spaten. Stürmiſch begrüßt wird

Dr. Ley, als er mit Reichsſtatthalter Gauleiter
Kaufmann, Korpsführer Hühnlein, dem regie
renden Bürgermeiſter Krogmann und dem
Kommandierenden General Knochenhauer die
Halle betritt.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den
ſtellvertretenden Gauleiter Staatsrat Henning

ſen nimmt Reichsſtatthalter Gauleiter Kauf
mann, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, das
Wort zu einer kurzen Anſprache. Er gibt ein
Bild von den traurigen Zuſtänden in Ham
burg vor der Machtergreifung und erntet nicht
endenwollenden Beifall, als er auf die Er
folge der nationalſozialiſtiſchen Regierungs
kunſt hinweiſt, die es fertiggebracht hat, daß
Hamburg heute wieder eine blü-
hende Welthafenſtadt geworden iſt.

„Jch brauche wohl nicht zu betonen“, ſo
ſchloß Gauleiter Kaufmann unter ſtürmiſcher
minutenlanger Zuſtimmung der Menge, e
Hamburg marſchiert nach dem Schlachtru
ünſerer Tage: „Ein Reich, ein Volk, ein
Führer!“ Das iſt für uns ſelbſtverſtändlich.
Aber dazu bitten wir: Herrgott! Erhalte uns
den Führer!“

Der Föhrer in der Hansedfenhole
Ungeheurer Jubel brauſt auf, als ſich der

Führer zum Rednerpult begibt. Dann wird Ruhe
und in erwartungsvoller Stille lauſchen die
Tauſende den Worten des Schöpfers Groß
deutſchland. Er unterſtreicht einleitend die
hohe Bedeutung Hamburgs als Tor zur Welt
für die geſamte deutſche Wirtſchaft und damit
für das ganze deutſche Volk. Hinter dieſer
Stadt, ſo ruft er unter den ſtürmiſchen Zu
ſtimungskundgebungen der Hamburger aus,
ſteht das große deutſche Reich. Der Führer
zeigt in dieſem Zuſammenhang die grundſätz
lichen Züge der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftspolitik auf. Kaum eine Stadt im Reich
könne klarer als gerade Hamburg die Bedeu
tung der Größe und Einigkeit unſeres Reiches
erkennen. Begeiſterungsſtürme ſind die Ant
wort auf dieſe Worte des Führers, die hier in
Hamburg beſonders gut verſtanden werden.

Stürmiſcher Beifall begleitet die Feſt
ſtellung des Führers, als er von dem faſt un
vorſtellbaren Wandel der Dinge ſpricht, der
ſeit den fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher
Führung das Leben der größten Hafenſtadt
Deutſchlands von Grund auf umgeſtaltet hat.

Der Führer umreißt dann in prägnanten,
durch die Maſſen immer wieder. mit lang an
haltenden Beifallsſtürmen unterſtrichenen For
mülierungen die Wirtſchaftsidee des
Nationalſozialismus. Wo hätten
ſeine Worte auf einen aufnahmefähigeren
Boden fallen können als in Hamburg. dem
größten Außenhandels und Warenumſchlags
platz des Dritten Reiches, der ſo unſagbar
ſchwer unter den Folgen der verwerflichen
Male et der Syſtemzeit zu leiden

atte!
Heute iſt es anders An den Kais, in den

Lagerſchuppen des rieſigen Welthafens, ſtauen
ſich die Güter aus ganz Deutſchland und aus
aller Welt, bis unter die Dächer können heute
Kräne und Verladeanlagen kaum die Waren
maſſen bewältigen. Dies alles iſt das Werk des
Führers und ſeiner Wirtſchaftspolitik, und dies
danken ihm die Zehntauſende heute durch
Jubel und Verehrung ohnegleichen. Und dies
werden ſie ihm danken durch die Tat am
10. April.

Wenn er heute nach Hamburg gekommen ſei,
erklärte der Führer, unter immer erneutem
Beifall, um dem Stapellauf des großen KdF.

Schiffes beizuwohnen, ſo ſei dies der klarſte
Ausdruck nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts
politik und Volksführung, die Errungenſchaften
deutſcher Arbeit und deutſchen Fleißes in erſter
Linie dem deutſchen Volke ſelbſt zugute
kommen zu laſſen. Als der Führer hervorhob,
daß ſchon heute dieſes Streben ſeinem Ziel
beträchtlich näher gerückt ſei, daß man ſchon
heute im Auslande es vielfach nicht glauben
wolle, daß die Maſſen KraftdurchFreude
Urlauber einfache Arbeitsmenſchen der
Stirn und der Fauſt und nicht verkappte
Kapitaliſten ſeien, da danktg ihm erneut der
Jubel der Maſſen.

Der Führer gab dann, immer wieder von
begeiſterten Zuſtimmungsrufen unterbrochen,
ein Bild der gewaltigen Erfolge des National
ſozialismus auf allen Gebieten und hob unter
toſenden Beifallsſtürmen hervor, daß nur die
Einheit und Geſchloſſenheit des
Volkes dies ermöglicht habe. Händeklatſchen
und lang anhaltende Heilrufe begleiten die
e des Führers, daß dieſer deutſchelufſtieg nur erreicht werden konnte, weil heute
nicht 35 Parteien, ſondern nur ein Mann im
Namen des ganzen Volkes ſpreche.

Dieſem Manne, der die Sehnſucht der
Tauſende von Namenloſen in der Hanſeaten
halle wie im ganzen, großen deutſchen Reiche
erfüllt hat, brauſt bei dieſer Erklärung ein
Orkan der Begeiſterung und der Liebe
entgegen. Wirklich, er kann in ihrem Namen
ſprechen.

Auf die rieſige Halle, die eben noch von
den Begeiſterungsſtürmen der jubelnden Ham

„Kaiſerkreue“ liguidieren
Aufruf zur Volksabſtimmung
Wien, 30. März. Der Vorſitzende der

„Kaiſertreuen Volksbewegung in Oeſterreich“,
Major Martinides, erklärt in einem öffent
lichen Aufruf, die Bewegung werde am
10. April durch die Tat der Wahl liquidiert,

Jn dem Aufruf heißt es u. a., am
11. Dezember 1937 habe Otto von Habsburg
die Republik Oeſterreich anerkannt und damit
jeden Legitimismus in Oeſterreich praktiſch
und rechtlich aufhören laſſen. Damit ſei jedes
perpflichtende Verſprechen dem Hauſe Habs
burg gegenüber er Adolf Hitler ſei in
Wien erſchienen als Retter in der Not. Als
Führer der bisherigen „Kaiſertreuen“ mache
er es jedem Mitglied der „Volksbewegung“
zur Pflicht, die letzte Kraft deutſcher Treue in
Dankbarkeit für Adolf Hitler am 10. April
einzuſetzen. Der Aufruf ſchließt mit den
Worten: „Tretet alle freiwillig und geſchloſſen
am 10. April an und bezeugt: Ja, ich bin ein
Deutſcher
S

burger erfüllt. war, ſenkt ſich jetzt eine
atemloſe, bis aufs äußerſte geſpannte
Stille, als Adolf Hitler die gewaltigen Ereigniſſe der letztenWochen ſchildert. Den beiſpielloſen ſchweren
Kampf der deutſchen Volksbrüder in Oeſter
reich gegen ein verruchtes Syſtem, das
unanſtändige Verhalten jener Demokratien,
die vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
reden, aber bei blutigſter Anterdrückung und
mörderiſcher Brutalität gegenüber volk und
blutbewußten Menſchen ſi in Schweigen
hüllen. Kein Worte habe man verloren über
die Ma,ſſenmorde des
drücküngsſyſtems in Oeſterreich.

Empörung über Schuſchnigg
Für uns iſt eine ſolche Demokratie, ſo rief

der Führer unter orkanartigem Beifallstoſen
aus, der Jnbegriff der Lüge, der Unwahrheit,
der Unanſtändigkeit, der Gipfelpunkt der
Heuchelei

Der Führer erinnert dann an die blutigen
Vorgänge in Spanien, bei denen mehr als
500 000 unſchuldige Menſchen in der gemeinſten
Weiſe buchſtäblich abgeſchlachtet wurden, ohne
daß das ſogenannte „Weltgewiſſen“ hieran
Anſtoß nahm. Die Maſſen begleiten dieſe
meſſerſcharfe Abrechnung des Führers mit
toſenden Zuſtimmungskündgebungen und be
geiſterten Veifallsſtürmen.

Deutlich empfindet man, wie Empörung
und Wut die Maſſen erfüllt, wenn der
Führer den Leidens weg. Oeſſt er x e i ch s
vor ihren Augen erſtehen läßt. Er rege
Pfuirufe laſſen die innere Anteilnahme der
Maſſen an dem Schickſal der Volksgenoſſen
im fernen Süden erkennen. Der fonſt als
zurückhaltend geltende Hamburger iſt von den
Worten des Führer offenſichtlich zutiefſt gepackt.
Als nun der Führer ausruft: „V olksgemeinſchaften ſind unlöslich!“
beſtätigt orkanartiger Beifall dieſe
für die deutſche Volks gemeinſchaft für immer
unumſtößliche Wahrheit.

Jngrimm atmen die Worte des Führers,
als er rückſchauend das ſchmutzige Verhalten

Dr. Goebbels' Einzug
(Fortſetzung von Seite 1)

Je mehr es der Stadt zu geht, deſto dichter
werden die Menſchenmauern. Der Ruf: „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer“ pflanzt
ſich lawinenartig fort. Vom Praterturm ab
geht es nur langſam vorwärts. Aus allen
Häuſern, Fenſtern und Balkonen ſchallen die
Heilrufe dem Miniſter entgegen. Die Männer
der Bewegung grüßen den Künder der natio
nalſozialiſtiſchen Jdee.

Weiter in der Stadt haben die Forma
tionen Aufſtellung genommen. Da ſteht die
S A. in Reih und Glied, nicht einheitlich ge
kleidet wie im Reich, ſondekn in ihrem
Aeußeren erkenntlich als „illegale Organiſa
tion“, die in den Zeiten der Anterdrückung
den Kampf unter Terror und Vergeltüng
weitergeführt hat. Neben ihr ſteht die SS.,
ſtehen die Männer der politiſchen
Leitung.

Zu ihnen hat ſich die Jugend geſellt, H J.
und. B. D. M. Durch ihre Reihen pflanzt ſich
der Beifall fort. Er brandet an den Häuſern
empor, an deren Fenſtern ſich die Bevölkerung
Kopf an Kopf drängt. Blumen werden dem
Miniſter in den Wagen gereicht. Kinder und

rauen, Männer und Greiſe halten die ſchnelle
Fahrt auf und drücken immer wieder die

and des Gaſtes, der am Abend in ihrer
Mitte als Künder der nationalſozigliſtiſchen
Jdee ſtehen wird, als ein Rufer zum größeren
Deutſchland.

Am Schwarzenbergplaß wird Reichsminiſter
Dr. Goebbels von dem Reichsſtatthalter in
Oeſterreich. Dr. SeyßeJnquart emp-
fangen der ihn im. Namen der Landes
regierung herzlich willkommen heißt Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſchreitet unter dem
Jubel der vieltauſendköpfigen Menge die Front
der Ehrenſtürme ab und begibt ſich darau mit
ſeiner Begleitung in das Hotel Jm-
perial“, in dem er für die kurzen Tage
feines Wiener Aufenthaltes Wohnung ge
nommen hat.

Den ganzen Nachmittag hielt die Menſchen
menge vor dem Hotel die Straßen beſetzt, um
die Abfahrt zum Rathaus nicht zu verſäumen.
Jmmer wieder hallten Sprechchöre zu den

des Miniſters herauf, um ihn auf den
alkon zu rufen. Die Ausdauer der Tauſende

wurde belohnt, als Dr. Goebbels heraustrat
und für die Ovationen herzlichſt dankte.

Obgleich die Zeit der Fahrt vom Hotel zum
Rathaus nicht bekanntgegeben war, ging kurvor 6 Uhr die Nachricht wie ein Lauffeuer dar

die Ringſtraße, daß der Miniſter in wenigen
Minuten vorbeifahren würde. Jm Augenblick
waren die Straßen überfüllt und vom Hotel bis
zum Rathaus brauſte ein ungeheurer Jubel
auf. Die ſeit Tagen feſtlich geſchmückte Stadt
eigte in den Stunden der Hochſtimmung. ihrſhönſtes Bild. Der Ausſpruch eines Wieners

aus der dichten Menſchenmauer heraus:
„Wien erobert ſich den ErobererBerlins“, iſt bei dieſer Fahrt. Wahrheit
geworden.

Gegen 18 Uhr trat Reichsminiſter Goebbels
die Fahrt zum Rathaus an, wo die Stadt
Wien zu Ehren des Gaſtes in feſtlichem
Rahmen einen Empfang gab.

Auf allen Ringſtraßen begleitete den
Miniſter auch hier wieder der nur ſchwer zu
beſchreibende Jubelſturm der Wiener Bevölke
rung, die vom erſten bis zum letzten Meter
ein undurchdringliches Spalier bildete und in
wieneriſcher Herzlichkeit dem alten Mit
kämpfer des Führers ihre Liebe, ihren Dank
zum Ausdruck brachte Auf dem weiten Vor
platz des ſtolzen gotiſchen Rathausbaues emp
fingen gleichfalls Zehntauſende Dr. Goebbels
mit lang anhaltenden Heilrufen.

Jm Hof und an den Aufgängen hatten die
älteſten nationalſozialiſtiſchen Kämpfer' Wiens
Aufſtellung genommen. Unter ihnen auch etwa
fünfzig Mann der Wiener ſogenannten
„Kanalbrigade“, jener hervorragenden
aktiviſtiſchen illegalen Formation, die im
Kampf gegen rotes Verbrechertum, vor allem
auch bei den Putſchereigniſſen der Jahre 1927

in Wien
und 1934 unter ſchwierigſten Verhältniſſen
ihren Mann ſtand und mit gläubigem Mut in
beſtem Sinne des Wortes: „Die Fahne hoch
gehalten hat. Jmmer wieder zog Dr. Goeb
bels die alten Kämpfer ins Geſpräch, drückte
ihnen die Hände und forderte ſie ſpontan auf,
ihm als ſeine Kameraden und Gäſte in den
Saal zu folgen, als Ehrengäſte des Empfanges.
Ferner hat Reichsminiſter Dr. Goebbels die
alten Kämpfer für den 8. April zu
einem Kameradſchaftsabend in Wien
eingeladen.

Tief beeindruckt von den unſagbaren Nöten
und Leiden, von denen dieſe tapferen Kämnpfer
in kurzen, aber inhaltsſchweren Geſprächen
Kunde gaben, ſtellte Dr. Goebbels für die
alten Kämpfer der öſterreichiſchen Hauptſtadt
als Zeichen ſeines von Herzen kommenden
Dankes die Summe von 50 000 RM. zur
Verfügung.

Nach einem kurzen Rundgang durch die
Verwaltungsräume, an deren grünen Tiſchen
noch vor wenigen Wochen die Vertreter des
Schuſchnigg Regimes ihre blutleeren Phraſen
zu Papier gebracht hatten, betrat Reichs
miniſter Dr. Goebbels, geleitet von Reichsſtatt
halter Dr. SeyßJnquart, Bürgermeiſter
Dr. Reubacher und dem erſten Vizebürger
meiſter und Gauleiter von Wien Fran z
Richter, einem der aktivſten. Mitkämpfer
aus der Kampfzeit, dem Landesleiter der
NSDAP. Klausner, ſowie den Landesminiſtern
Wolff, von GlaiſeHorſtenau- und Menghin
den mit Blumen und Flaggen feſtlich ge
ſchmückten, in großartiger Lichtfülle erſtrahlen
den Feſtſaal. Auch hier begrüßt der Miniſter
wieder eine in Reih und Glied angetretene,
ſo ganz uneinheitlich uniformierte Schar von
alten Kämpfern. Jedem einzelnen von ihnen
brachte Dr. Goebbels mit einem feſten Hände
druck ſeinen tiefen Dank zum Ausdruck.

Jm Feſtſaal hatten ſich inzwiſchen die
führenden Männer des Stagates, der Partei
und der Wehrmacht zur Begrüßung ein
gefunden. Durch ihre Reihen gehend hieß der
Miniſter beſonders den greiſen Sieger von
Tolmein, General Krauß, willkommen.

Schuſchniggs ſchildert, der erſt feierlich ein
Abkommen traf um es dann hinterrücks zu
brechen „Er hielt meine Anſtändigkeit, Blut
vergießen zu vermeiden, für Schwäche ſo rief
der Führer aus. „Jch war aber entſchloſſen,dem Rufe der deutſchen Brüder in Oeſterreich
zu folgen und die Befreiung zu vollenden.“

Freude glänzt aus den Augen des Führers
und überträgt ſich auf jeden einzelnen der
vielen Tauſende, als er die grandioſen Etappen
der Befreiung eines Volkes rückblickend ſchil
dert. Und die Menge, die eben noch voll
heiligen Zornes den Bericht über den Vertat
Schuſchniggs aufgenommen hat, folgt nun wie
erlöſt von einem ſcheußlichen Alpdruck be
geiſtert den Worten des Führers über das
befreite und mit dem Reich vereinigte,
Oeſterreich.
Zait unvorltellbarer, alle Herzen erhebender

Jubel begleitet jeden Satz des Führers, als
er zum Schluß verkündet, daß am 10. April
die deutſche Nation vor der ganzen Geſchichte

ihr Votum ablegen werde. „Jch habe ein
Recht, zu verlangen, daß jeder zur Wahlurne
geht! Wie in der Kampfzeit rufe ich Deutſch
land auf: Am 10. April werden 50 Millionen
deutſche Männer und Frauen ſich in Marſch
ſetzen, um ſich einzuzeichnen in das Buch der
deutſchen Geſchichte! Sie wollten einſt Deutſch
land vernichten mit den Paragraphen eines
Kampfwerkes! Wir ſchaffen jetzt ein neues
Werk: 50 Millionen Stimmen werden am
10. April bekennen:

Deutſchland Ja!

Die Ehrung
eines Unkeroſfiziers

Wie das Oberkommando der Kriegsmarine
angeordnet hat. erhält das neue Schnell
ſchleppboot der Flak und Küſtenartillerieſchule
den Namen Artillerieſchulboot „Ludwig
Preußer“. Damit wird die Tat eines
preußiſchen Unteroffiziers geehrt, die jn den
Anfängen der preußiſchdeutſchen Flotten
geſchichte eine bedeutſame Rolle geſpielt hat.
Am 5. April 1849 iſt Ludwig Preußer im
Gefecht bei Eckernförde gefallen. Damals
waren deutſche Bundeskruppen den Schleswig
Holſteinern in ihrem Kampf um dieUnabhängigkeit gegen Dänemark zu Hilfe
gekommen. Das däniſche Linienſchiff. Chr.
ſtian V (84 Kanonen), die Fregatt„Geſion“ (48. Kanonen) und der Raddampfert
Geyſir“ wollten in der Bucht von Eckernförde
eine Truppenlandung vornehmen, um den
deutſchen Vormarſch zu ſtören. Aber ſeine ſchwer

bewaffneten Schiffe unterlagen den Edlern
förder Küſtenbefeſtigungen, die nur 10 m
ſchütze umfaßten nämlich die Nordbatterie mi
6 Schützen unter dem preußiſchen Hauptmann
Jungmann und die Südvbatterte mit à Geſchüten
unter dem Unteroffizier Preußer. Das Vnien
ſchiff „Criſtian Viil.“ wurde in Brand
ſchoſſen und mußte ebenſo wie die Frega v
Gefion“ die Flagge ſtreichen. Nur der e
dampfer konnte entkommen. Der erfolgtenKommandeur der Südſchanze, Unteröffün
Preußer, fuhr mit einem Boot zu dem bre
nenden däniſchen Linienſchiff, um die Seht
zu retten. Aber eine gewaltige Exploſion u
das Schiff während des Rettungswerkes d
einander und Preußer fand dabei denEr wurde nach ſeinem Tode zum Leutnat m
fördert. Nun aber ſteht ſein Name zureiferung am Heck eines deutſchen in
fahrzeuges, das der Ausbildung der Ki
artillerie dienr.
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Göring in Oeſterreichs größtem Eiſenerzlager
lubelncle Begeisterung in der Indusftiesfaclt Eisenerz und der übrigen Sfeietmark

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Eiſener z (Oberſteiermark), 30. März. Generalfeldmarſchall Hermann
Göring, der Beauftragte des Vierjahresplanes, hat ſich geſtern in die öſter
reichiſchen Jnduſtriegebiete begeben, um ſich nach der Verkündung des gewaltigen
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Wiederaufbauprogramms Oeſterreichs nun
mehr an Ort und Stelle von der raſchen Durchführung und Sofortmaßnahmen zu
überzeugen.

Von Wiener Neuſtadt war der Sonderzug
des Generalfeldmarſchalls über Semmering,
Bruck a. d. Mur und Leoben nach Eiſener z
gefahren. Auf allen Stationen ſtanden diePrpichen und jubelten dem Generalfeldmar-

ſchall zu. „Hermann, wir ſchaffen's!“ hatte
man bereits in Lieſing, einem kleinen
Städtchen vor Wien, gehört, „SiegeHeil“
unſerem Hermann“, hieß es am Semmering.
Auf dem Bahnhof der Stadt Mürzzu
ſchlag, der Heimat des größten öſter
reichiſchen Volksdichters Peter Roſegger, hatte
man folgenden Versgruß in das Abteil herein
gerufen:

„Hermann, du biſt unſer Mann.
Sieh dir unſer Städtchen an,
Hermann, halte an und merk:
Hier ſtand einſt ein, großes Werk!
Hermann, dieſes Werk iſt tot,
Nirgends Arbeit daher Not!
Hermann, im Vierjahresplan
Kurble auch uns wieder an!

Die ſteiriſche Stadt Mürzzuſchlag, einſt das
goldne Stadtl der Steiermark.“

Dex Sonderzug des Generalfeldmarſchalls
lief geſtern morgen am 249 Uhr in Eiſen
erz, einer 9000 Einwohner zählenden Erz
bauſtadt, von denen über 4000 Menſchen im
Erzbergbau und in Hochöfen tätig ſind. Das

gewaltigſte Eiſenerzlager Oeſterreichs wird
hier zum größten Teil im Tagebau betrieben
und erfolgt nur zum kleineren Teil unter Tage
im Stollen. Bis zum Kriegsende wurden hier
annähernd 10 000 Menſchen beſchäftigt, in der
Nachkriegszeit waren faſt ſämtliche Arbeiter
arbeitslos. Von zwei Hochöfen, die hier ſind,
war einer ſeit langem ſtillgelegt; er wird in
den nächſten Tagen wieder angeblaſen werden.

Hermann Göring war auf dem Bahnhof
von Eiſenerz von der geſamten Bevölkerung
empfangen worden. Beſonders eindrucksvoll
war die Begrüßung zweier SA.Männer, die
von dem Schuſchnigg-Syſtem zu „lebenslän
lichem, verſchärftem, ſchweren Kerker“ verurteilt
und vor zwei Monaten aus dem Grazer Ge
fängnis auf Grund der Amneſtie entlaſſen
worden waren. Einen ihrer Kameraden, den
SA.-Sturmführer Franz Ebner, hatte man im
Auguſt 1934 in ſeinem Kampf für ein freies
Deutſch Oeſterreich als „Hochverräter“ durch
den Strang hingerichtet. Nun ſtanden ſeine
beiden Kameraden wieder in einem freien
Oeſterreich, für das ſie jahrelang gekämpft
hatten. t

Ergriffen faßte der Generalfeldmarſchall
die Hände dieſer beiden und ſagte: „Kame
raden, es iſt alles ſo wunderbar. Für Euch iſt
das Schreckliche nun für immer vorbei!“

Vom Bahnhof bis zum Fuße des rund
1400 Meter hohen Erzberges ſtand die jubelnde
Bevölkerung Spalier und grüßte Hermann
Göring, als er vom Bahnhof zum Erzberg
fuhr, wo er im „Berghaus“, faſt am Gipfel
des Berges, ſeine Beſprechungen abhielt. Vor
der Fahrt zum Erzberg ſprach Hermann Göring
zur Bevölkerung, wobei er erklärte, es werde
in Eiſenerz alles geſchehen, um die Erz-
induſtrie zu nie geahnter Höhe zu
entwickeln und die ſoziale Lage der
Arbeiterſchaft zu verbeſſern. Weiter
kündigte der Generalfeldmarſchall an, daß eine
Reihe bedeutender Verbeſſherungen in
den Anlagen und eine Moderniſie-
rung des Betriebes in Ausſicht genommen ſei.

Nach den erſten Beſprechungen mit den
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen und den Ver
tretern des ſteieriſchen Bergbaues führte der
Generalfeldmarſchall eine eingehende Be
ſichtigung des Erzbaues und der ge
waltigen Erzlager durch.

Dann fuhr er unter neuen Jubelſtürmen
der Maſſen zur Stadt zurück und ſetzte ſeine
Fahrt nach Graz fort, wo er in der Hoch
burg des Nationalſozialismus zur Bevölkerung
der Steiermark ſprach.

Jm. Anſchluß an die Beſprechungen in
Leoben wurde Generalfeldmarſchall Göring

gebeten, mit Rückſicht auf die außerordentliche
Bedeutung, der montaniſtiſchen Hoch
ſchule in Leoben für die Erſchließung der
Bodenſchätze in Oeſterreich. die Pakten-
ſchaft dieſer Hochſchule zu übernehmen.
Hermann Göring erklärte, daß er dieſen Wunſch
gern erfülle, und verſprach. das Jnſtitut ſo
auszubauen, daß es ſeine wichtigen Aufgaben
bewältigen könne.

der Gan Halle- Merſeburg marſchiert
Die Versammlungswelle in alen Kreisen Termine cm 30. und 31. März

Halle, 30. März. Der Gau Halle Merſe
burg ſteht, wie das ganze Reich, im Zeichen des
Wahlkampfes. Unaufhörlich rufen die Redner
der Partei das deutſche Volk in den Ver
ſammlungen auf, am 10. April geſchloſſen
dem Führer ſeine Arbeit für Deutſchland zu
danken und die en mhgs als eine ein
zigarkige, nie dageweſene Vertrauenskund
gebung in die Geſchichte eingehen n laſſen. Wege in

Es ſprechen
Am 30. März: Reichsredner Pg. Schmeer

in Bitterfeld; Obergebietsführer Reckewerth
in Zſcherndorf, Kreis Bitterfeld; Stabsleiter
Döſcher in Zſchornewitz, Kreis Bitterfeld;
Unterbannführer Genſchke in Burgkemnitz,
Kreis Bitterfeld; Gauredner Pg. Doege in
Kölleda, Kreis Eckartsberga; Gauredner Pg.
Rohkrähmer in Frohndorf, Kreis Eckartsberga;
Gauredner Pg. Borner in Bretleben, Kreis
Eckartsberga Gauamtsleiter Lamminger in
Kölleda. Kreis Eckartsberga; Gauſchulungs
leiter Pg. Herold in Griefſtedt, Kreis Eckarts
berga; Reichsredner Pg. Spiewok in Grabo,
Kreis Schweinitz; Bannführer Dr. Schlinke in
Augsdorf, Kreis Mansfeld See; Bannführer
Schenke in Friedeburg, Kreis Mansfeld See;
Bannführer Mitteregger in Eisdorf Kreis
Mansfeld See; Schriftſteller Pg. Malitz in
Dölkau, Kreis Merſeburg; Gauredner Pg.
Fredrich in Tollwitz, Kreis Merſeburg Gau
redner Pg. Langermann in Lißdorf. Kreis
Naumburg Bannführer Flinth in Fſchackan,
Kreis Torgau; Unterbannführer Weißhuhn in
Hinterſee. Kreis Torgau. Bannführer Blum
in Lebien, Kreis Torgau; Reichsredner Pg.
fe

Korte in Falkenſtein, Kreis Zeitz; Kreisleiter
Pg. Schreiber in Breitenſtein, Kreis Sanger
hauſen Kreispropagandaleiter Pg. Thiele in
Meisdorf, Kreis Mansfeld Gebirge; Gau-
redner Pg. Hanns Schmidt in Schköna, Kreis
Bitterfeld; Gauredner Pg. Lehnert in Wiede-
mar, Kreis Delitzſch; Kreisleiter Pg. Crewell
in Wolkeritz. Kreis Delitſch; Gauredner Pg.

Radefeld, Kreis Delthſch; Gauredſret
Pg. Wünning in Oſtramondra, Kreis Eckarts-
berga; Gauredner Pg. Gruffke in Merkwitz,
Kreis Wittenberg; Gauredner Pg. Köhler in
Schnellin, Kreis Wittenberg; SA.-Oberführer
Robra in Aylsdorf, Kreis Zeitz; Gauredner
Pg. Dieling in Mörtitz, Kreis Delitzſch; Gau
redner Pg. Behringer in Wabenſtedt, Kreis
Mansfeld See; Gauamtsleiter Pg. Flohr in
Heiligenthal; Kreis Mansfeld See; Arbeits
dienſtführer Pg. Salzer in Günthersdorf, Kreis
Merſeburg; Kreisleiter Pg. Brandes in Leis
ling, Kreis Weißenfels; Gauamtsleiter Pg.
Dr. Grahmann in Langendorf, Kreis Weißen
fels; Brigadeführer Schieke in Trebitz, Kreis
Wittenberg; Reichsredner Pg. Grau in Dreb
ligar, Kreis Torgau; Kreisleiter Pg. Pape
in Halle (Saale); Brigadeführer Pg. Fiedler
in Hettſtedt.

Am 31. März: Gauleiter Staatsrat Egge
ling in Sangerhauſen; Gauleiter Streicher in
Zeitz. Preußiſcher Hof“ Stellvertretender
Gauleiter Pa. Teſche in Naumburg (Saale);
Gauredner Pg. Wege in Mücheln, Kreis
Querfurt; Gauredner Pg. Oswald in Anter-
röblingen, Kreis Mansfeld See; Ober
bannführer Schlinke in Mügeln, Kreis

Schweinitz; Gauredner Pg. Wenzel in Grabitz,
Kreis Schweinitz; Reſchsredner Pg. Pfennig
in Mockrehna, Kreis Torgau; Reichsredner
Pg. Carius in Paußnitz, Kreis Torgau;
Reichsredner Pg. Spiewok in Sitzenkoda,
Kreis Törg auf Gättredner Pg. Grüffke in
Dorna, Kreis Wittenberg; Reichsredner Pg.
Grau in Bethau, Kreis Torgau; General
arbéftsfühter“ Simon in VPatzſchütz, Kreis Zeitz
Brigadeführer Fiedler in Halle (S.); Schrift
ſteller Pg. Malitz in Eilenburg, Kreis Delitzſch
Gauredner Pg. Fredrich in Wehlitz, Kreis
Merſeburg; Obergruppenführer Kob in Bad
Schmiedeberg; Reichsredner Pg. Korte in
Kaynga, „Goldene Sonne“; Kreisleiter Schrei-
ber in Hain, Kreis Sangerhauſen Kreis
propagandaleiter Pg. Thiele in Großörner,
Kreis Mansfeld Gebirge; Gauredner Pg.
Köhler in Gorenzen, Kreis Mansfeld Gebirge;
Gauredner Pg. Hanns Schmidt in Blöſien,
Kreis Merſeburg; Gauredner Pg. Lehnert in
Kleinkorbetha, Kreis Merſeburg.

An der einſtigen italieniſch-öſter-
reichiſchen Staatsgrenze in Thörl
fand geſtern der feierliche Akt der Staats
flaggenhiſſung ſtatt.

Zwiſchen dem italieniſchen Außen
miniſter Graf Ciano, und dem eng
liſchen Botſchafter Lord Perth, hatim Verlauf der italieniſch- engliſchen Be
ſprechungen geſtern nachmittag eine neue
Unterredung ſtattgefunden.

Ehrenbahnhof
für den Führer in Rom
Drahtbericht unseres Korrespondenien

Rom, 30. März. Der neue Ehrenbahnhof
„Oſtia“, der eigens zum Empfang des Führers

im Rom gebaut wird, geht raſch ſeiner Voll
endung entgegen. Die Arbeiten an der großen

Bahnhofshalle ſowie die für die neuangelegte
Prachtſtraße „Adolf Hitler vom Bahnhof bis
San Paolo werden mit größter Beſchleunigung

vorgetrieben.

Das Gebäude bietet ſich in modernem,
monumentalem Stil dar, ohne daß man auf
das Vorbild durch andere antike Baulichkeiten
verzichtet hätte. Der Bahnhof, der aus
ſchließlich repräſentativen Zwecken
zu dienen und dementſprechend keine Rückſicht
auf Ueberlegungen der Abwicklung des Ver
kehrs zu nehmen hat, bildet den impo
ſanten Abſchluß der durch ſteinerne
Bannerträger zu beiden Seiten abgeſchloſſenen
„Adolf-Hitler-Straße“. Er iſt nach
einem römiſchen Travertin errichtet und um
faßt eine Frontlänge von 1550 Metern bei
einer Höhe von 15 Metern.

Seinen eigentlichen Charakter erhält das
Gebäude durch den 14 Meter breiten und
100 Meter langen Säulengang (Porticus),
der den Zugang zu der Empfangshalle bildet.
Von der Frontſeite zur „Adolf-HitlerStraße“
hin zeigen zwei mächtige Statuen den ſieg
reichen Vormarſch der national
ſozialiſtiſchen und faſchiſtiſchen
Bewegung.

Gewaltige- Flaggenmaſten, die abwechſelnd
das Hakenkreuz und das Liktoren-
bündel mit den Hoheitsfahnen zeigen. um
ſchließen den Platz vor dem Bahnhof „Oſtia“
und leiten die Flucht der Prachtſtraße bis
in den Stadtkern ein. Auch bei dieſer Anlage
wurde Vorſorge für eine grandioſe Jllumina-
tion getroffen, die das beſondere Kennzeichen
des zur nächt lichen Stunde ſtattfindenden
Einzuges Adolf Hitlers in Rom ausmacht.

Beſonderes Jntereſſe im Rahmen der
Flottenſchau im Golf von Neapel zu
Ehren des Beſuches des Führers in Jtalien
beanſpruchen die von Kreuzern und Zerſtörern
mit dem ferngelenkten Zielſchiff„San Marco“ durchgeführten Manöver. „San
Marco“, ein ehemaliger Panzerkreuzer mit
8600 Tonnen bei 140 Meter Länge und
21 Meter Breite wird durch das Pilotſchüt
„Audace“ ferngelenkt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft. Dipl.«Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauenkragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
Der Hetmatgau: Dr. Wilhelm Hanbach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzetgenteil: Ernſt Bode, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57: Berliner Schriftleſtung: Hans
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82, Fernruf 173 395.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 16 Uber 69 500

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Uber s 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4500
Merſeburg Pl. 18 8099Gau Ausgabe Weſt Vl. 9 e 8000

Ausgabe Naumburg Vl. 12 e e Aber 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 61090Ausgabe Zeißs Pl. 13 8800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege

Gr. Ulrichſtr 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 354 14 Rachtruf
für Zeitz 3458/9 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Drucderei Zeit.

100.000 RM gewonnen!
Am 14. März 1935. auf Los Nr. 332 168
am 11. September 1935 auf Los Nr. 259620

am n 1936 je auf 22 r eam 11. September 18 auf Los Nr. 296045e und ſie wiſſen noch nichts von ihrem Glück am 15. März 1937. auf Los Nr. 271 935
am 10. September 1937 auf Los Nr. 196 710
am 14. März 1938 auf Los Nr. 233 528

errwee

vnWv- v -—u-—-n-n—mMMä“

Auf dieſe Nummern flel das Große
Los von 2 Millionen Mark:

Auch Sie können gewinnen

Ka den Gewſernrigg er atte kerterfe

251000000
2 500000 105100000
25 300000 12-
Außerdem 2 Gewinne zu ſe 75.000, RM und 342968 weltere

Spielen Sie mit!

25200000

50000
5

M
nur 3,— RM je Klaſſe in der PreußiſchSüddeutſchen
Staatslotterie ſpielte, hat den Haupttreffer gemacht.
Wer wünſchte ſich nicht das gleiche Glück ein Glück,

Gewinne im Geſamtbetrage von 61.910 180, RM. Alle Gewinne
ſind einkommenſteuerfreki! Sie erhalten den amtlichen

Gewinnplan und Originalloſe, ſoweit vorrätig, bei allen

Als armes Mädchen iſt ſie heute ſeine Frau gewor-

den. Der ſchönſte Tag ihres Lebens iſt es und doch
weiß ſie es noch nicht, daß das Glück noch eine ganz
beſondere Gabe für ſie bereit hält. Jn wenigen Stun-
den wird ſie es erfahren. Das Achtellos, das ſie für

das ſedem offenſteht. Die neue Lotterie beginnt
am 22. April 1938 mit der Ziehung zur l. Klaſſe
Wieder werden in 5. Klaſſen 343 000 Gewinne
im Geſamtbetrage von 67. 600. 180, RM auf 800000
Loſe ausgeſpielt. Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los!

Staatlichen Lotterte Einnahmen. Anſchriften erfahren
Sie auf Wunſch direkt von der Preußiſch Süddeutſchen
Staatslotterte, Berlin W 35, Biktoriaſtraße 29.

Der Präſident der PreyßiſchSüddeutſchen
Staatslotterie

keenummern edne Gewadr



Ein ganz großer Erfolg
Lachen und Schmunzeln über

Heinz Rühmann
in dem Tobis-Film

Carola Höhn
Theodor Loos

Täglich 4.00

n Promengsae

khameraden
auf See

Der große Terra-Fllm mit
Ingeborg Hertol

Mitten hinein in den spanischen Kon
flißt jührt dieser lebendige, starRe
Film. und wir sehen unsere blauen

Jungen, unsere ſtolzen Schiffe bei dem
ganzen Einsats aller Kräfte

Für Jugendliche zugelassen

ſtadttheäter Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 28.30 Uhr

Sra Diavolo
Komiſche Oper von D. F. E. Auber
Donnerstag, 20—23. 15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Muſik. Luſtſpiel von Verhoeven n.
Jmpekoven. Muſik von E. Nick.
Zahlung der 8. Stammkartenrate
bis 5. April erbeten.

Heute Mittwoch 4 Uhr

Kaffeestunde
Ein herrliches Programm

und viel Humor mit
Glown Fortunelli

Paul Vagner

6.20 8.15 Uhr

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MN3.

des ſchönen Karl
Regie: Prof. Carl Froelich

Karin Hardt, 5ubille schmitz

Paul Bildt, Paul Westermeier

Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 45

wit Im Kasino l. StockHeute Mittwoch
Gesellschafts tanz

Erstklasslge Kapollo

nachmittag im Festsaal
die lustigoe

Kaffeestunde
mit Kabarett-FEinla gen

Werkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

e Hosen
sehr große Auswah)

Anzug oder Mantel einschließlich guterZutaten von R an la Site H. Schnee Nachf.
Meve, Krukenbergstr. 2 Halle, Gr. Steinſtr. 84

Vereſnsnacehrichten
Verein für Erdkunde. Der heutige Vortrag muß

krankheitshalber auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Amtliche Bekanntmachung
Das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen für das

Rechnungsjahr 1938 wird wie folgt erhoben:
Mittelſchulen:

Schulgeld für einheimiſche Kinder jährlich 120, RM.
Schulgeld für auswärtige Kinder jährlich 1650, RM.

Höhere Schulen
Schulgeld für einheimiſche Kinder jährlich 240 RM.
Schulgeld für auswärtige Kinder jährlich 300, RM.
Einmalige Aufnahmegebühr RM.

Handwerkerſchule (techn. Lehranſtalten und Fachkurſe):
Schulgeld für die Hochbauabteilung halbij. 80, RM.
Schulgeld für den Lehrgang Leichtbau,

Kraftwagen und Flugtechnik halb. 40- RM.

6, RM.
Schulgeld in den Kurſen für die Jahres

wochenſtundedw l Gieb et t eSchulgeld in den Wayhlkurſen für die

Sahreswochenftunde RM.Gewerhliche Berufsſchule: SeeSchulgeld in den Wahlkurſen für die
Jahreswochenſtunde 6, RM.

Kaufmänniſche Berufsſchule:
Schulgeld in den Wahlkurſen für die

Jahreswochenſtunde

Handelsſchule:Schulgeld für einheimiſche Schüler jährlich 160, RM.
Schulgeld für auswärtige Schüler jährlich 200, RM.

Höhere Handelsſchule:
Schulgeld für einheimiſche Schüler jährlich 240, RM.
Schulgeld für auswärtige Schüler jährlich 300, RM.

Aufnahmegebühr 2, RM.Schulgeld in den Wahlkurſen für die
Jahreswochenſtunde

desgl. für fremdſprachlichen Unterricht
Haushaltungs und Gewerbeſchule für Mädchen:

Schulgeld für einheimiſche Schülerinnen
240, RM.jährlichSchulgeld für auswärtige Schülerinnen
i 300, RM.

6 RM.

6, RM.

übteSchulgeld in den Wahlkurſen für die
Jahreswochenſtunde

Halle (Saale), den 25. März 1938.
Der Oberbürgermeiſter

t r

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Halle, 26. März 1988.
Neueintragungen:

A 4743: Alfred Weiß, Auto Licht Werkſtätten, Halle
(Hindenburgſtr. 67). Jnhaber: Elektromechaniker
meiſter Alfred Weiß, Halle.

A 4744: Gatzke Grundmann, Halle (Erwerb, Vertrieb
und Vermietung von Billards und zugelaſſenen
Unterhaltungsſpielen an Gaſtwirte, Thüringer
Straße 25). Offene Handelsgeſellſchaft ſeit
25. Januar 1938. Geſellſchafter Techniker Fritz
Gatzke und Frl. Elfriede Grundmann, beide in
Halle. Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind nur

beide Geſellſchafter gemeinſchaftlich berechtigt.
Geſchwiſter Kränicke, Koffer- und Lederwaren
fabrikation, Halle (Ankerſtr. 3). Offene Handels
geſellſchaft ſeit 1. Juli 1986. Geſellſchafter
Täſchner Walter Kränicke und Frl. Helene
Kränicke beide in Halle.

VeränderungenJohannes Erbß (Verſicherungsgeſchäft, Halle,
Bernburger Str. 18). Die Prokura des Kurt
Erbß iſt erloſchen.Karl Klingler (WarxenKreditgeſchäft, Halle. Leip
ziger Str. 11). Der Helene Georgi geb. Conrad
in Halle iſt Prokura erteilt.
Rich. Heinze (Groß- und Einzelhandel in Tabak
fabrikaten, Halle, Große Steinſtr. 71). Die
Firma lautet fortan: Rich. Heinze, Groß und
Einzelhandel in Tabakfabrikaten.
Gummi Bieder Jnhaber Hans Bieder (Halle,
Große Steinſtraße 81). Der Gerda Bieder
geb. Marek iſt Prokura erteilt.

t ErloſchenChr. Prinzler Söhne. A 1001: Carl Dönitz.
Hermann Berger.A 4393: Gebr. Klaes &Herbarth.
Teut Verlag Fritz Theuring. Der Sitz iſt nach

Magdeburg verlegt und die Firma daher Hier
gelöſcht.

Veränderungen:Siedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſchland Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung (Halle, Thielenſtr. 3).
Reichsbahnoberrat. Ernſt Richter in Hannover iſt
zum Geſchäftsführer beſtellt.
Huta Hvch und Tiefbau Aktiengeſellſchaft, Nieder
laſſung in Halle a. S. (Große Steinſtraße 76).
Dem Direktor Fritz Keſſelbauer in Halle (Saale)
ift derart Prokura erteilt, daß er gemeinſam mit
einem Vorſtandsmitgliede oder einem anderen
Prokuriſten zur Vertretung der Geſellſchaft er
mächtigt iſt, und zwar unter Beſchränkung auf
den Betrieb der Zweigniederlaſſung in Halle
(Saale). Dasſelbe iſt im Handelsregiſter des
Amtsgerichts Breslau des Sitzes der Geſell
ſchaft eingetragen. Die Veröffentlichung iſt
in Nr. 23 des Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsangeigers vom 28. Januar 1938 erfolgt.
Aktien-Malz- Fabrik Landsberg Landsberg vei
Halle [Saaleſ). Die Prokura des Wilhelm
Köberlein iſt erloſchen

B 1139:

Erloſchen:Klio Schokoladen Vertriebs Geſellſchaft mit beſchr.

Haftung.
B 1044:

W Rundfuntz e
Mittwoch, den 30. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Mokgenruf. Wetter Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter.
S 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sieg der
deutſchen Muſik. 10.30: Wetter, Programm. 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 11.35. Heute vor
Jahren. 11.40: Jugend aufs Land. 11.55: Zeit,Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter 18.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Große Meiſter und ihre kleinen
Freunde 15.30: Hoch auf dem gelben Wagen. 16.00:
Rachmittagsmuſik. 17.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Die Volkswirtſchaft
Deutſch Oeſterreichs. 18.20:. Klaviermuſtk. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00. Nachrichten. 1910:
Unterhaltungskonzert. 20.00: Mit Muſik, da woll'n wir
kuſtig ſein. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Kammermuſik. 22.50: Tanzmuſik. Sendeſchluß:
24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Rachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00- Von draußen
mahnt das deutſche Herz, Hörfolge. 10.830: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:
Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche
D 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter und Börſenberichte, Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 15.15: Operettenmelodien. 15.40:
Von tapferen, heiteren und gelehrten Hausfrauen.
Anſchließend: Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00-—17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen.
D 18.00: Der Dichter ſpricht. 18.15: Die franzöſiſche
Violinvirtuoſin Jeanne Gauthier ſpielt. 18.45: Der
größte Einſatz erſt am Ziell! Von der Geſamtwertung
bei Gepäckmärſchen. 19.00: Kernſpruch, ſachrichten
Und Wetter. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 2000:
Reiſebericht Fremde Geſichte. 20.10: Singendes,
klingendes Frankfurt. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Deutſch Jtalieniſch-Ungariſches Militärkonzert. 22.00:
Rachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Weltpolitiſcher
Monatsbericht. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:

richten, Wetter. 13.15-

Unterhaltung und Tang. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Donnerstag, den 31. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50-7. 10. (Pauſe): Nachrichten und
Wetter 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Nichts
ift Anfang, nichts iſt Ende. 10.30. Wetter und
Programm. 111.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Kleine Chronik des Alltags. 11.56: Zeit und Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.00: Zeit, Nach

Miltagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten. Börſe. Anſchl. Muſik nach Tiſch. 15.00:
Die Natur im April. 15.20: Konzertſtunde. 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Märſche und Walzer. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 17.10. Nach
mittagskongert. 18.00: Die Frühjahrsoffenſive 1918
im Weſten. 18.20: Farbenphotos, ein erfüllter Wunſch
traum. 18.30: Fritz Gay lieſt eigene Balladen. 18.45:
Deutſche Erzeugungsſchlacht: Bauernführer voran!
19.00: Nachrichten. 19.10: Mit klingendem Spiel
20.00: Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30- Frühkonzert. 7.
(Pauſe): Nachrichten. 10.00: Nichts iſt Anfang, nichts
iſt Ende. Ewig Anfang ewig Wende. Eine Feier
ſtunde zum Schulſchluß. 11.15: Seewetterbericht.
14.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter und Börſenberichte Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 15.15: Vom Erwachen der Natur.
Dazu: Schallaufnahmen. 15.40: Humor im Groß
format. Anſchl.: Programm. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00—17.10 (Pauſe) Der Silbervogel vom
Gran Chaco. 18.00: Die klaſſiſche Sonate. 18.25:
Muſik auf dem Trautonium. 18.40. Vom Waſſer
rutſcher zum Motorkreuzer. 19.00. Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Orcheſterkonzert. 21.00 bis 21.15 (Pauſe:)
Deutſchlandecho. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:. Eine kleine Nacht

Mittwoch, 50. und Donnerstag, 31. Märs

Thalia Theater, 20 Uhr
Die letsten Vorstellungen

Das Wetterhduschen
Gros- Varietee Eintrittspreis 80 Pf.

Vor yverRa u f

Die Deufsche Arbelisfront
Kreisdienststelle „Kraft durch Freude

Rotes Roß
Heute Abschiedsabend

der Kapelle
e z 77

Ab 1. April 1938 Ronsertiert

t a gl ich
Alexander Podoloka,

mit seinen sSolisten

S

Beſucht die

Pergnügungs

ſtätken

unſerer

Jnſerenken!

Donnerstag
AbschiedsabendGasistatto

Hamburger
üſett

Markt 23 (neben Waagegebäude)

Ab I. April
hören Sie die bekannte Humo-
ristin und Parodistin

Gita Bölemer
und ihre T7Ypen!
Alles lacht! Alles lacht!
Jeden Mittwoch das beliebte
KAFFEE-KRANZCHEN
DONNERSTAG, den 31. März

MUSIKALISCHES
RATSELRATEN
(Drei Preis e)
Es spielt die beliebte Kapelle

Peschel Münchow
der beliebten
Stimmungs-

Rapellg

Freitag
Neue Kapelle

Die
3

MeuersPeter Niesen
Delitzscher Straße 2

d

Unsere schönen
d gpeisezimmer
e sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitich die Form
sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,
425,-, 510,- bis 1260, MR.

Bedarfsclechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Albrechtsraße 37
Bernburg Str. 25

öwangeverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

Am Mittwoch, dem 30. März 1088,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

Schokoladen-, Zuckerweren-
i der Leipziger Stfreje 82, am Leipziger Turm in Halle

Beechten Sie die

Ausstellung
Es ist lhr Vorfeil

III

Finalge wnacd Sesee
und tHonigkuchen fabrik

1 Fräſe, 1 Bohrmaſchine, 2 Klubſeſſel,
1 Schreibmaſchine (Triumph), 1 Büfett,
1 Vitrine, 1 Stehlampe, 1 Waren
ſchrank, 3 heizbare, transportable
Teerkeſſel, 1 Poſten Schreibmaſchinen
papier, Steno Blöcke, Abzugpapier,
Durchſchreibepapier, Geſchäftsbücher,
Karteikarten, Siegellack, Farbaufträger,
Geldwickel, Gummiſtifte, Diarien,
Blöcke, Typenreinigungsmittel, Heft
klammern, Stempelkiſſen, Radier
gummi, Blaupapier, Reſtpoſt. Kartei
reiter, Büroleim, Schreibzeug, Stahl
federn, Blei- und Farbſtifte, 3 Tuben
Farbe, 2 Eimer Kleiſter

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreibmaſch. (Korntreff), 1 Seſſel,
1 Flurgarderobe, 1 Motorrad mit
Beiwagen, 1 Aktenſchrank, 1 Klavier.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

3 Schreibmaſchinen (Meteor, Conti,
Jdeal) 1 Schnellwaage (Blitz), 1 Geld
ſchrank u. 1 Muſikſchrank, 1 Zinkfräs,
1 Abrichte-, 1 Dicktenhobelmaſchine,
Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Die RAim Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die M
im Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen
Geſchehens
Halle Merſeburg

Verdingung
über die Lieferung von 1040 m
Kies als Unterlage für Pack
lage und von 785 m Dichtungs
kies oder Steinſand frei Bau
ſtelle für die Straßenbauarbeiten
auf der Landſtraße II. Ordnung
Petersberg Drobitz Gaſthof
Wehde bis zur Bitterfelder
Kreisgrenze). Angebote ſind bis
zum Eröffnungstag, am 9. April
1938, 9.00 Uhr, im Landesbau
amt Halle, Kuhntſtraße 1, abzu
geben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Halle (S.), 24. März 1938
Landesbauamt.

im Gau

Partei amtliche
Ortsgruppe Freiimfelde

Am Donnerstag, 31. März, 20.15 Uhr, findet in
der Schänke „AltHalle“, Leipziger Straße 63, unſere
öffentliche Wahlverſammlung ſtatt. Es ſpricht
Brigadeführer Pg. Richard Fiedler zum Thema:
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer!“ Alle Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind eingeladen.
Eintritt frei! Saalöffnung 19 Uhr.
Ortsgruppe Ratshof

Am Freitag, 1. April, 20 Uhr, große öffentliche
Wahlverſammlung im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes. Es ſpricht Reichsredner Pg. Heinz
Franke, Berlin. Die Einwohner der Ortsgruppe
Ratshof ſind herzlichſt eingeladen. Eintritt frei!
Ortsgruppe Hofjäger

Sonnabend, 2. April, 20.15 Uhr, öffentliche
Verſammlung in Brunnerts Hofjäger. Es ſpricht
Reichsredner Pg. Kurt Kriſcher, Berlin, ein perſön
licher Freund Horſt Weſſels, der bei ihm ſeinerzeit
als Truppführer Dienſt getan hat. Eintritt frei!

Kraft durch Freude
KREIS HALLE-8 TAD T

do Betr. Urlaubsfahrten
Für nachſtehende Urlaubsfahrten können in den Orts

dienſtſtellen noch Anmeldungen angenommen werden
F. 8, 4,565, 6, 7, 8, 10, 11, 12, 14, 18, 17, 19, 20, 21,
22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 31, 32, 34, 36, 38, 40,
41, 43, 44, 45, 46, 47, 53, 54, 55/88.

Die Abrechnung der Eintrittskarten bzw. die Rück
ſendung der nichtverkauften für den Heiteren Sonntag
nachmittag am 3. April hat ſofort zu erfolgen.

Sonntag, 3. April, Radwanderung ins Blaue. Treff
punkt: Deſſauer Platz. Abfahrt 8.30 Uhr, Rückkehr gegen
18 Uhr. Wanderführer: Förſter.

Wir bitten die Orts und Betriebsgruppenwarte, das
Rundſchreiben Nr. 25/88 in der Kreisdienſtſtelle abzuholen.

Berufserziehungswerk der DAF., Ammendorf
Jm April beginnen in Ammendorf Lehrgemeinſchaften

in Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Deutſch, Schönſchreiben,

muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unter
haltungsmuſik. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Buchführung, Kaufmänniſches Rechnen. Anmeldungen
hierzu werden in der Dienſtſtelle der DAF. in Ammen

Bekanntmachungen

vorf, Rathaus, Dienstag und Freitag von 14 bis 18 Uhr
entgegengenommen.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,

Dorotheenſtr. 1. Ausſtellung „Oſtaſiatiſcher Kunſtgegen
ſtände“, Leiſtungsſchau der Volksbildungsſtätte und eine

Schau deutſcher Werkſtoffe im Rahmen des Vierjahres
plans. Am 31. März, 20.165 Uhr, läuft im Saal der
Volksbildungsſtätte der Film „Karneval am Sagleſtrand
und der Film der erſteng Kulturfahrt nach Jena un
Weimar am 20. 3. 1988. Eintritt frei bei Erwerb der
Hbrerkarte für den Sommerarbeitsabſchnitt für nur 30 Pf.

Achtung! Voranzeige!Erdffnungsfeier des Sommerarbeitsabſchnittes der
Voltsbildungeoſtätte am Sonntag gern 8. April 108
vorm. 10 Uhr, im UfaTheater, Dangiger Freiheit. J
Rahmen eines Feierprogrammes mit Kongert ſpricht der
erſt kürzlich von Spaniens Fronten zurückgekehrte
Sonderberichterſtatter des Deutſchen Volksbilbunge wert
Werner Schulz über „Brennendes Spanien m
Lichtbildern). Nachdem er über 20 ausverkaufte rn
im Gau durchgeführt hat, wie auch die Wehrma tveranſtaltung vom 12. Januar in Halle bewieſen hat,
folgt nun der langerwartete öffentliche Vortrag
Eintritt 50 Pf., Jnhaver der Sommerhörerkarte 80 P

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lygeum l

21.00 Uhr, Moritzburg 9.00--10.00 Uhr, Städt.
ſchule 20.00-—21.00 Uhr, Johannesſchule 20.00--21.
Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22, 21.90-22. 00
Gymnaſtik für ältere Frauen Marktplatz 2.
21.00 Uhr. Kindergymnaſtik Luiſenſchule anner
16.00 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Mä
und Frauen früher Skigymnaſtik): Moritzburgbis 21.00 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Jortaeſriten
Stadtgymnaſium 20.00—21.30 Uhr. Schwimmen:bad, für Frauen (Fortgeſchrittene und Anfänger)
bis 12.00 Uhr, für Schulkinder 16.00-—17.00
Männer und Frauen 19.80--20.30 Uhr.
Henriettenſtraße 26, 19.00-20. 00 Uhr.
Fortgeſchrittene): Burgſtraße 34, 20.00——21.

Jettin. Allgemeine Körperſchule: Gaſthaus
Erholung“ 20.00-—21.00 Uhr. nſchule

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Friede
18.00--19.30 Uhr.

Teutſchenthal. Allgemeine Körperſchule (f

zur

ir Männer

Turnhalle 20.00-—21.00 Uhr.
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1. Beiblatt, Nr. 88

Das neue KdF.Schiff Robert Ley“
Der föhrer selbst hielt die Taufrede 40000 bei der Fejerstoncde im Hamburger Hafen Adolf Hitler
„bem größten Idedſisten unter den Arbeitern“ Eine fonge leſpziger Arbeitern sprach die Weſheworte

Hamburg, 30. März. Großhamburg feierte geſtern einen ſeiner größten
Feſt und Ehrentage. Der Führer wohnte auf der Werft der Howaldt Werke dem
feierlichen Stapellauf des zweiten eigenen „KdF.“Urlauberſchiffes bei und unter
ſtrich damit die Bedeutung dieſer ſichtbarſten Betonung deutſchen Friedens und
Aufbauwillens aufs ſtärkſte

Hamburg hat den Führer mit einem Jubel-
ſturm empfangen, wie es in dieſer Stadt noch
niemals erlebt wurde. Vom Dammtor-Bahn
hof nach St. PauliLandungsbrücken, von dort
zur Howaldt Werft, von hier zum Kd.
Dampfer „Wilhelm Guſtloff“ und von dieſem
wieder zurück an Land und zum Hamburger
Rathaus, und vom Hamburger Rathaus zum
Hotel „Atltantik“ in Hamburg: ein einziger
Aufſchrei des Jubels der Begeiſterung, der
Hingabe, des Dankes und des freudigen Ver
ſprechens, reſtloſe Einſetzung bis zum letzten
für den Führer. Wie Meeresbrauſen, wie
Brandungstoſen, donnerten unaufhörlich die
Jubelrufe dem Führer entgegen, und wenn
auch echtes Hamburger Wetter herrſchte,
xrieſelnder grauer Regen, ſo war doch die Stadt

Aufn.: Scherl
Eine junge Arbeitferin, Lieschen Kießling, aus
Leipzig, faufte das neue KdF. Urlaubsschiff

in Hamburg

großartig wie nie, Sie ertrank in einem Meer
von Fahnen und Girlanden. Sie tobte und
jubelte dem Führer entgegen, wie wir es
ſelten erlebt haben.

Jn Mauern von 15, 20 und 25, ja 50 Glie
dern ſtanden die Maſſen der Hanſeſtadt, zu
enen ſich unzählige Volksgenoſſen aus der

Nordmark und der Unterelbe und aus Nieder
lachſen hinzugeſellten. Sie alle bereiteten dem

ührer, der, aufrecht im Wagen ſtehend, immer
wieder die Hand zum Gruß erhob, Kund
rungen großer Verehrung und hingebender

ue.

Der Föhrer im Hamburger Hafen
Ueber die Waſſer der Elbe hinweg hört

man dann plötzlich das Brauſen der Jubelrufe,
ie den Führer empfangen, als er an den
St. Pauki-Landungsbrücken ein

Der Führer verläßt hier den Wagen,
um ſich mit den führenden Männern Ham
burgs und ſeiner Begleitung in Staats
barkaſſen durch den Hafen zur Werft der
Howaldt Werke zu begeben. Als die Barkaſſe
r dem Führer von den Landungsbrücken ab
egt, beginnen die Sirenen der Schiffe zu

len. Trotz des echt Hamburger Wetters
eichte Regenböen gehen über den Hafen
eder und malen ſeine Konturen Grau in
e T ietet ſich ein Bild von berauſchenderAn ndringlichteit: die prächtig geſchmückten,
der die Toppen geflaggten Schiffe, die im

inde knatternden Hakenkreuzfahnen auf allen
Achern und Türmen, auf allen Helgen und

Inlenanlagen, die jubelnden Menſchenmauern
hin Uferſtraßen, an den Reelingen der
h Und mitten in all dieſem wogenden
de wirbelnden Leben die ſchnell die Waſſer

t Elbe durchſchneidende Staatsbarkaſſe mit

n rer„Nitten im Fahrwaſſer der Elbe ſtoppt
hie die Staatsbarkaſſe mit dem Führer;
Vef eutſche Kriegsmarine ehrt ihren Oberſten
d hlahaber: die geſamte Beſatzung des an

Ueberſeebrücke liegenden Kreuzers
t er g iſt auf Deck angetreten. Jetzt
ber es auf. 21 Salutſchüſſe donnern

t den Hamburger Hafen. Laut bricht ſich

der Widerhall an Schiffswänden, Helgen und
Docks. Dann nimmt die Staatsbarkaſſe wieder
Fahrt auf und nähert ſich ſchnell der Howaldt
Werft.

HeilRufe brauſen über das Werftgelände,
als der Führer auf der Staatsbarkaſſe ſich dem
Landungsſteg nähert.

Bei Betreten des Werftgeländes wird der
Führer von dem Betriebsführer Direktor Paech
und dem Betriebsobmann der Werft, Hartig,
herzlich begrüßt. Abebbend und immer wieder
anſchwellend branden dem Führer die Heil-
Rufe entgegen, hallen weit über den Platz und

brechen ſich donnernd an den hohen Wänden
der auf den Helgen liegenden Schiffe.

Durch das von Werftarbeitern gebildete
Ehrenſpalier begibt ſich der Führer mit ſeiner
Begleitung unker den Klängen des Baden-
weiler Marſches zur Ehrentribüne. Vor der
Tribüne überreichte ihm die kleine Tochter
eines Direktors der Vauwerft glückſtrahlend
einen prächtigen Strauß Frühlingsblumen.

Der Führer betritt die Tribüne und die
Taufkanzel, von der die Standarte des Führers
leuchtet. Neben ihm ſtehen der Reichsleiter
der Deutſchen Arbeitsfront und Schöpfer des
großen „Kraft-durch-Freude“Werkes, Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, Generaladmiral
Raeder, Reichsführer S. Himmler,Korpsführer Hühnlein, Reichsſtatthalter Gau
leiter Kauffmann, Kommandierender General
Knochenhauer, Reichsamtsleiter Dr. Lafferentz
und der Betriebsführer der Werft, Direktor
Paech. Auch die Patin des Schiffes, der vom
Betriebsführer Blumen überreicht werden hat
die Taufkanzel betreten.

Stapellauf auf der Howaldk-Werft
Reichsamtsleiter Dr.

ſtattet dem Führer die Meldung: „Mein
Führer! Jch melde: 40000 Volksgenoſſen,
Männer und Frauen, darunter 10 000 Volks
genoſſen unſerer Südoſtmark, zum Stapellauf
des zweiten KdF.Schiffes auf der Howaldt-
Werft verſammelt.“

Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann be
grüßt jetzt den Führer und dankt ihm an
geſichts der großen Friedenstat dieſes Stapel
laufes für all das, was er für Hamburg und
ſeinen Wiederaufſtieg getan habe.
innert Betriebsführer Paech daran, daß auf
den Helligen im Jahre 1912 Deutſchlands
größtes Schiff der Vorkriegszeit, der „Jmpera
tor“, von Stapel gelaufen ſei, und betonte die
Freude und den Stolz der Betriebsführung
und der geſamten Gefolgſchaft der Werft, daß
nun dieſes große Schiff des Friedens und der
Freude hier entſtehe. „Mein Führer!“, ſo
ſchloß der Betriebsführer „ich melde Jhnen:
das KdF.Schiff, unſer Neubau 754, iſt klar
zum Ablauf!“

Der Führer Spt icht
Jetzt tritt der Führer vor das Mikrophon,

um ſelbſt dem ſtolzen Schiff die Weiherede zu
halten. Jn dieſem Augenblick ſchlägt wieder
die Woge der Begeiſterung über allen Köpfen
zuſammen. Minutenlange toſende Stürme des
Jubels und der Verehrung ſchlagen zum Führer
hinauf. Dann ſpricht der Führer. Er ſagt:
„Deutſche!
Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!

Jn dieſen Tagen, da wir ſoeben die Grün
dung eines größeren Reiches erlebten, muß
uns allen beſonders bewußt werden, daß dieſes
größere Deutſchland nur dann einen höheren
Sinn und Zweck hat, wenn es erfüllt und ge
tragen wird von einer unlösbaren, wahrhaften
deutſchen Volksgemeinſchaft. Dieſe Gemeinſchaft
kann kein Wunſchtraum ſein, ſie iſt ein Pro
blem der Erziehung unſeres Volkes, und damit
eine Aufgabe, von deren Größe und Schwere
wir alle durchdrungen ſind. Jm Dienſte dieſer
Aufgabe ſteht auch der Kampf gegen alle jene

Lafferentz er

Dann er-.

Elemente, die früher als aſozial und klaſſen
ſpaltend angeſehen werden konnten.

Der nationalſozialiſtiſche Staat, die natio
nalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft bemühen ſich
daher, unſeren Volksgenoſſen alles das zu
gängig zu machen, was früher Vorrecht
einer begrenzten Lebens und Volksſchicht
war. Wir wollen dem ganzen deutſchen Volke
die Schönheit des deutſchen Lebens, der deut
ſchen Lande, der deutſchen Kultur erſchließen.
Aus dieſen Gedankengängen heraus iſt einſt
auch das Werk Kraft durch Freude“
gegründet worden. Es ſoll mithelfen, Millionen
vom Glück nicht ſo begünſtigten Menſchen den
noch das Glück der deutſchen Heimat und ihre
Schönheiten zu zeigen. Es ſoll vor allem aber
mithelfen, unſerem Volk wieder Möglichkeiten
zu erſchließen, die früher nur einer kleinen
Ausleſe von Menſchen zugängig waren.

Das iſt eine Zielſetzung, die einſt vielen im
erſten Augenblick als phantaſtiſch erſchten. Es
gab damals nicht wenige, die glaubten: „Dieſes
Programm erinnert ſo ſehr an frühere
marxiſtiſche Verſprechungen, daß es gar nicht
verwirklicht werden kann.“

Nun, meine Volksgenoſſen, die Ver
wirklichung iſt im vollen Zugebegriffen. Sie kann allerdings nur gelingen,
in der Erkenntnis, daß dieſes Leben im ge
ſamten nur ſchöner werden kann durch die
gemeinſame Arbeitsleiſtung alle r. Und
ſo iſt auch dieſes Werk vor uns. das beſtimmt
iſt, Hunderttauſenden und Millionen von
deutſchen Volksgenoſſen das Leben zu ver
ſchönern und ihnen glückliche Stunden und
Tage der Erholung zu ſchenken, das Ergebnis
einer gemeinſchaftlichen Arbeit und Leiſtung.

Der nationalſozialiſtiſche Staat und die
nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft haben
ſich damit ein ſehr großes Ziel geſetzt. Sie
wiſſen, daß dieſes Ziel nur erreicht werden
kann durch den ſtärkſten Einſatz aller und mit
überaus großem Jdealismus. So habe ich
damals denn zum Leiter dieſer großen

Unsere Bilder zeigen oben: Das neue Urlaubsschiff der deutschen Arbeiter, das auf den
Namen des Schöpfers des Werkes „Kraft durch Freude“ von einer jungen Leipziger
Arbeiterin getauft wurde. Rechts: Der Führer während seiner Taufrede. Links
Von ihm Generaladmiral Raeder, Korpsführer Hühnlein, General der Kavallerie Knochen-

hauer und, ganz links, Lieschen Kießling. Hinter ihr Reichsorganisationsleiter Dr. Lev

Gemeinſchaft den Mann berufen, der mir
im Laufe meines Kampfes als einer
meiner größten Jdealiſten begegnet
war. Er hat es verſtanden, ein faſt unlösbar
ſcheinendes Problem anzufaſſen und eine ge
waltige Aufgabe mit einem grenzenloſen
Jdealismus zu verwirklichen, erfüllt dabei von
einem wahrhaft idealiſtiſchen Glauben an den
deutſchen Menſchen und vor allem an den
deutſchen Arbeiter.

Das erſte dieſer beiden KdF.Schiffe erhielt
den Namen eines Märtyrers unſerer Be
wegung. Es liegt heute bereits fertig vor

„Eine heilige Wahl“
Wir haben in wenigen Tagen mehr ge

wonnen als früher nach ſiegreichen Kriegen
heimgebracht werden konnte: 34 000 Quadrat-

kilometer und 6,8 Millionen Menſchen. Es
iſt ein gewaltiger Zuwachs für unſer Reich.
Deutſchland iſt heute räumlich größer als 1914.
Es hat um faſt ſieben Millionen Einwohner
mehr. Das iſt ein gewaltiger Erfolg. Das
muß Deutſchland wiſſen und empfinden, und

daran ſoll ſich die deutſche Nation immer
erinnern. Es ſoll daher dieſes Mal eine
heilige Wahl ſein. Ganz Deutſchland
muß antreten und muß ſich dazu bekennen!

Der Führer am 25. März in Königsberg.

nene

uns und hat ſeine erſten Fahrten hinter ſich.
Es iſt, meine Volksgenoſſen, die „Europa“ des
deutſchen Arbeiters. Jetzt ſind wir im Begriff,
die „Bremen“ des deutſchen Arbeiters vom
Stapel zu laſſen, und ich will dieſem Schiff den
Namen meines größten Jdealiſten
in der deutſchen Arbeiterſchaft geben, den
Namen meines alten Mitkämpfers und Partei
genoſſen Dr. Le y.“

Wieder brauſt, als der Führer geendet hat,
das Siegheil der Maſſen ihm als machtvolles
Bekenntnis entgegen. Während der letzten
Worte des Führers ſind am Bug des Schiffes
die bisher verdeckten Namensſchilder ſichtbar
geworden und der Name „Robert Ley“,
des Schöpfers des großen „KraftdurchFreude“
Werkes und alten getreuen Mitſtreiters des
Führers leuchtet in großen goldenen Lettern auf.

Der Startſchuß donnert über Helligen und
Hafen. Er gibt das Zeichen: „Bahn frei
zum Stapellauf!“, denn in wenigen
Minuten wird der Schiffskoloß ſich aus ſeiner
Ruhelage löſen.

Die Taufpatin, eine Leipziger Ar
beiterin, tritt vor und ſpricht die Worte: „Jch



c

kaufe dich auf den Namen „Roberk Ley“ und
wünſche dir allzeit glückhafte Fahrt!“ Das
Klirren der am Bug des ſtolzen Schiffes zer
ſplitternden Flaſche vereint ſich mit den Jubel
rufen der Zehntauſende.

Die Haltevorrichtungen löſen ſich, und erſt
langſam, dann ſchneller und ſchneller gleitet
der mächtige Schiffsrumpf unter den Klängen
der Lieder der Nation in die Waſſer der Elbe.
Von der Taufkanzel grüßt der Führer mit
erhobener Rechten das zweite eigene Schiff
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Gauleiker Reichsſtakthalker Kauf
mann faßt die Gefühle der Zehntauſende auf
dem Werſtgelände und der Hünderttauſende
und Millionen, die am Rundfunk Zeugen des
großen Geſchehens geworden ſind, in einem mit
beiſpielloſer Herzlichkeit und Begeiſterung auf
genommenen SiegHeil auf den Führer zu
ſammen.

Dann verläßt der Führer, begleitet von dem
Dank und der Verehrung aller, die Werft, um
ſich durch den Hafen zum Urlauberſchiff
„Wilhelm Guſtloff“ zu begeben.

An Bord des Wilhelm Guſtloff
Nach dem glücklichen Stapellauf des zweiten

K. “Schiffes „Robert Ley“, des zukünftigen
laggſchiffes der „Kdg.“Flotte, fuhr der
ührer auf der Varkaſſe des Hafenkomman
anten wieder durch ein einzigartiges Spalier

von Barkaſſen und Pinaſſen, von denen auch
die Hamburger dem Führer immer wieder be
geiſtert zujubelten. Die Barkaſſe legte ſodann
gegenüber den Landungsbrücken von St. Pauli
am „KdF. Schiff „Wilhelm Guſtloff“
an, und der Führer betrat nun zum erſten
Male dieſes gewaltige Schiff, das vor einem
Jahr am 5. Mai in ſeiner Gegenwart vom
Stapel gelaufen war.

Faſt zwei Stunden weilte der Führer auf
dieſem Schiff, dem erſten Ohne-KlaſſenDampfer“, und vbeſichtigte mit Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley, Generaladmiral Raeder,
Reichsamtsleiter Lafferentz, Architekt Profeſſor
Brinkmann und den übrigen Ehrengäſten ſowie
Vertretern der Werftleitung Blohm u. Voß
eingehend alle Einzelheiten.

Der Führer läßt bei der Beſichtigung des
„KdF. Schiffes „Wilhelm Guſtloff“ kaum eine
bemerkenswerte Einzelheit des wundervollen
Schiffes aus. Er geht durch die hellen und mit
den modernſten Anlagen eingerichteten Küchen
räume, die zwiſchen den beiden großen Speiſe
ſälen liegen und ſomit eine ſchnelle und pauſen
loſe Abwicklung der Mahlzeiten gewährleiſten.
Er verweilt in den hellen und lichten Speiſe
ſälen, in den Geſellſchaftsräumen, den Muſik
und Rauchſalons, die der Unterhaltung der

KdF.“ Urlauber an Bord dienen. Er beſichtigt
das in einem der unteren Decks gelegene, in

rünen Kacheln ausgeführte Schwimmbecken,
erner das Spiel und Sportdeck und die

Turnhalle.
Der Führer verweilt ſodann noch eini

Zeit mit ſeiner Begleitung in den Geſellſchafts
räumen und verläßt ſodann kurz vor 17 Ahr
das Schiff, um, begleitet von den ununter
brochenen Begeiſterungskundgebungen der
Hamburger Bevölkerung, die Fahrt zum Rat
haus anzutreten.

Die neue Elbhochbrücke
Während der Führer auf dem „Wilhelm

Guſtkoff“ weilt und die einzigartigen Ein
richtungen dieſes wahrhaften Schiffes der
Freude eingehend beſichtigt, haben ſich auf dem
ÄdolfHitler-Plaz vor dem Rathaus un
z Menſchenmaſſen wohl hundert-
auſend an der Zahl verſammelt; jeder

kleinſte Winkel des weiten, im Schmuck von
tauſend Bannern glänzenden Platzes und der
angrenzenden Straßenzüge iſt dicht gefüllt,
jedes Fenſter beſetzt; auf den Dächern der
roßen Kontorhäuſer, die den AdolfHitlere ſäumen, ſtehen ſie zu Tauſenden. Das

Hamburger Rathaus, der ganze AdolfHitler
Platz verſinken in einem Meer von Fahnen,
Blumen und Girlanden.

Als der Führer nach einer Jubel
fahrt ohnegleichen auf dem Abdolf

HitlerPlatz eintrifft, ſchlägt ihm die Be
geiſterung der Hunderttauſend wie ein einziger
Glücksſchrei entgegen. Vor dem Portal des
Rathauſes wird der Führer vom Regierenden
Bürgermeiſter Krogmann und Senator
Ahrens willkommen geheißen. Der Führer
begrüßt die jubelnden Menſchenmaſſen und
begibt ſich dann in das Rathaus der Hanſe
ſtadt. Jm Turmſaal trägt ſich der Führer in
das Goldene Buch Hamburgs ein, um
darauf im Bürgerſaal Modelle und Zeich
nungen der großen Elbehochbrücke, deren
erſter Spatenſtich in wenigen Monaten er
folgen wird, zu beſichtigen. Generalinſpektor
Dr. Todt erläuterte dabei die bedeutſamen
Baupläne der Elbehochbrücke und der großen
Elbuferſtraße in ihren techniſchen Einzelheiten

Hanſeſtadt Hamburg ehrk den Führer
Dann betritt der Führer den großen Feſt

ſaal des Rathauſes, von den hohen Wänden
leuchten die großen Wandgemälde Profeſſor
Vogels, die tauſendjährige Geſchichte Sam
burgs kündend, das jetzt durch die Tat des
Führers in eine neue Epoche eingetreten iſt.

Reichsſtatthalter Kaufmann richtet an den
Führer herzliche Worte der Begrüßung und
dankt ihm nochmals im Namen der von ihm
z neuem Leben erweckten Hanſeſtadt für all

as, was der Führer für Hamburg getan hat.
Er überreicht dem Führer als Ehrengeſchenk
der Hanſeſtadt ein großes Oelgemälde
von Profeſſor Hans Bohrdt, das ein ſieg

reiches Gefecht der Hamburger Kriegskogge
Kaiſer Leopold unter Führung von Admiral
Karpfanger mit fünf franzö ſiſchen Kaper
ſchiffen vor der Elbmündung im Jahre 1678
darſtellt.

Der Führer dankt mit herzlichen
Worten, in denen er kurz auf die geſchichtliche
Bedeutung der bevorſtehenden Abſtimmung
hinweiſt. Er erinnert, daß er bereits vor
einigen Wochen nach Hemd zum Stapellauf
kommen wollte. Der Führer gibt ſeiner
großen Freude darüber Ausdruck, daß die
gewaltigſte und größte deutſche Hafenſtadt ſich
ſo ſehr zum geſamten volksdeutſchen Reich be

„Lieschen zog das große Los“
Die Arbeitferin, die den Robert ley“ faufte

Eigener Bericht
Hamburg, 30. März. Bei der großen

Feierſtunde am Dienstag im Hamburger Hafen,
ſtand neben dem Führer eine kleine, junge,
etwas aufgeregte Leipziger Arbeiterin auf der
Taufkanzel. Lieschen Kießling, die dem ſtolzen
Schiff den Namen „Robert Ley“ mit auf den
Weg gab, erlebte die größte Stunde ihres
Lebens.

„Lieschen“ wie ſie von ihrem väterlichen
Vetreuer und Reiſebegleiter Oberſturmbann
führer Maſurt, Berlin, dem Beauftragten für
den Leiſtungskampf in den Betrieben genannt
wird, iſt eine 18jährige waſchecht e
Leipzigerin und hat nach ihrer Mit
teilung das große Los gewonnen.Denn ſo glücklich wie in dieſen Tagen, iſt ſie
in ihrem ganzen Leben noch nicht geweſen.
Wie ihr dieſes Glück widerfahren iſt? Es kam
ſo plötzlich und unerwartet, daß es ihr heute
noch wie ein Traum vorkommt. Eine Arbeite
rin ſollte es ſein, die den Taufakt an dem
neuen KdF.Schiff vollziehen mußte und in
einem Muſterbetrieb ſollte ſie tätig ſein. An

der NS. Press e
ruf in Berlin aus Hamburg Pg. Maſurt
rutſchte noch abends nach der Meſſeſtadt zur
Leipziger Wollkämmerei, die annähernd 1600 Betriebsangehörige beſchäftigt,
davon zum großen Teil weibliche. Von dieſen
wurden 30 Mädel, die tüchtigſten und zuver
läſſigſten am gleichen Abend ausgeſucht und
in eine Liſte eingetragen. Loſe wurden gerollt
D und Lieschen Kießling war die beneidens
wert Glückliche. Sie hatte die Glückszahl Nr. 7

gezogen.Eine halbe Stunde ſpäter ſaß ſie klopfenden
Herzens im DZug. Jn Berlin iſt Lieschen
dann neu u hübſch eingekleidet worden,
denn wer kann in einer halben Stunde ſeine
Sachen für eine ſo große und wichtige Reiſe
fertig machen? Am Freitag nachmittag war
Hamburg erreicht. Und dann kam abends
die Nachricht von dem Umſchwung in Oeſter
reich. Die Schiffstaufe würde ver
ſchoben. Aber Lieschen fuhr nicht mit
Trauer im Herzen nach Hauſe zurück denn ſie
wußte: auf geſchoben iſt nicht auf
gehoben. Und ſie hatte recht. Am Diens
tag ſchlug ihre ſchönſte Stunde.

kennt, wofür der unendliche Jubel der Be
völkerung an dieſem Tage Zeuge ſei. Er
würdigt die er des neuen „KdF.“
Schiffes für Hamburg, das mit dazu beitragen
werde, Hamburg dem übrigen Deutſchland
immer näher zu rücken. Wenn in der Zu
kunft viele Millionen Deutſche
aus allen, Gauen des Reiches von
Hamburg aus ihre Erholungsreiſe
mit den „KdF.“-Schiffen antreten,dann ſei gerade dieſe, auch vor allem dieſe
Stadt dazu geeignet, allen, insbeſondere den
neu dem Reiche gewonnenen Volksgenoſſen die
Größe, die Macht und Herrlichkeit des Reiches
zu zeigen. Der Führer ſchließt mit Worten des
Dankes für das ihm vom Reichsſtatthalter
überreichte Geſchenk.

Vom Adolf-Hitler-Platz ſchallen während
deſſen ununterbrochen Heilrufe der Hundert-
tauſend hervor, und als nun der Führer auf
dem Hauptbalkon des Rathauſes erſcheint,
grüßt ihn ein faſt unvorſtellbarer Jubelſturm,
der kein Ende nimmt. Der Führer grüßt ſeine
dankbaren Hanſeaten und nimmt ſodann, von
toſenden Beifallsſtürmen immer wieder unter
brochen, das Wort.

Er erinnert unter dem unendlichen Jubel
der Zehntauſende an ſeine in Wien ausge
ſprochene Verſicherung, daß von Köln bis
Königsberg und von Wien bis Hamburg ganz
Deutſchland von einem einzigen Willen und
einem einzigen Gedanken beherrſcht ſei.

Minutenlange, gewaltige Kundgebungen
der unüberſehbaren Maſſen geben hierauf dem
Führer erneut die Antwort. Der brauſende
Jubel verſtärkt ſich noch, als der Führer ſeiner
Gewißheit Ausdruck gibt, daß nach dem Er
gebnis der Abſtimmung am 10. April Deutſch
land endgültig und tatſächlich e in Volk und
ein Reich geworden ſein wird.

Als der Führer geendet hat, brauſt der
Jubelorgan erneut auf und begleitet den
Führer, der nunmehr das Rathaus verläßt, um
durch die dichte glückſtrahlende Menſchenmauer
zum Hotel „Atlantic“ zu fahren.

Reugliederung der Wehrmacht
in Deutſch- Oeſterreich

XVII. Armeekorps in Wien
XV. Armeekorps in Salzburg
Berlin, 30. März. Die Eingliederung

des öſterreichiſchen Bundesheeres in die Wehr
macht wird mit dem 1. April abgeſchloſſen.
Von dieſem Zeitpunkt ab werden im bis
herigen Oeſterreich das Gruppenkommando 5
(Wien) mit dem XVII. Armeekorps (Wien)
und dem XVIIl. Armeekorps (Salzburg) neu
gebildet. Generaloberſt von Vock, der bisherige

Oberbefehlshaber der 8. Armee, kehrt damit
nach Erledigung ſeines Auftrages auf ſeine
Friedensſtelle als Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos 3 in Dresden zurück.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat aus
dieſem Anlaß in einem Schreiben an den
Oberbefehlshaber der 8. Armee allen be
teiligten Kommandoſtellen und Truppen für
ihre Leiſtungen und ihre vorbildliche ſoldatiſche
Haltung ſeinen Dank und ſeine beſondere
Anerkennung ausgeſprochen.

Im Zuge der Neugliederung hat der
i Reichskanzler mit Wirkung vom
I. April 1938 ernannt.
die Generale der Jnfanterie:

Liſt, Oberbefehlshaber der Gruppe 2,
zum Oberbefehlshaber der Gru. 5

Adam, Kommandeur der Wehrmachts
akademie, zum Oberbefehlshaber der Gru. 2

die Generalleutnante: Ruoff, Chef des
Generalſtabes der Gruppe 3, zum Chef des
Generalſtabes der Gru. 5;

Kienitz, Kommandeur der 24. Diviſion,
zum Kommandierenden General
des XVII. Armeekorps

den Feldmarſchalleutnant Beyer, General
truppeninſpektor im ehemaligen öſterreichiſchen
Bundesminiſterium für Landesverteidigung,
zum Kommandierenden Generat
des XVIII. Armeekorp's.
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je Hufgabe der Menſchen in ihrem irälſchen

Daleln ilt, ch höher zu bilden. Das können
sie natürlich nicht in einem Schlaratfendaleln, londern

nur in [lot, Kampf und Verluchung
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Lyriſche Muſikdramen
Adriang Lecouvreur“ und „Manon“

Von unserem Berliner Korrespondenten

Jm Teatro Lirico in Mailand wurde 1902
Francesco Cileas Oper „Adriana LeCouvreur“ uraufgeführt. Enrico Caruſo
verhalf dem Komponiſten zu einem ſenſatio
nellen Erfolg. Zwanzig Jahre ſpäter erſt wird
die Oper von anderen italieniſchen und aus
ländiſchen Bühnen übernommen. Puccinis
Siegestauf ſtand dem endgültigen r
Eileas im Wege. Heute kommt die Oper na
26 Jahren ihrer Entſtehung und Arauf ührung
nach Deutſchland Cileg, der 72jährige eneral
direktor des Königlichen Konſervatoriums in
Reapel, ſitzt mitten unter den Zuſchauern im
Deutſchen Opernhaus und erlebt die deutſche
I pührugg mit, die ein ſchöner Erfolg
wurde.

Das Textbuch geht auf ein Schauſpiel von
Scribe und h zurück. Colautti hat das
tragiſche Schickſal der franzöſiſchen Schau
pielerin für die Opernbühne bearbeitet. Jn
ieſer ſpäten „Boheme“ ſtirbt Adriang, von

ihrer Rivalin vergiftet, wie Mimi. CileasMuſik wird durch Puecini beſchattet. Sie hat
nicht die ſchwelgeriſche, lyriſch verſtrömende
Urſprünglichkeit und Echtheit der Empfindung
des reden Meiſters. Aber ſie bringt eine
dramatiſch leidenſchaftliche Jmpulſivität mit,
eine theatereffektvolle Orcheſtrierung und in
ſtrumentale Originalität. Das melodiſche
Material zeigt nicht die Puccini angeborene
Leichtigkeit in der Erfindung, aber CileasMuſik läuft gewandt, beweglich, bald feurig,

bald ans Herz greifend. Das wenig w.
geſtaltete Lbretto bringt es mit ſich, daß au
die leidenſchaftlichſte Dramatik der Muſik die
epiſche Breite nicht verdeckt. Cileag kommt
zwar ohne den Luxus der Quinten aus, greiftin den Liebesarien zu ſtürmiſchen Phraſen
füditalieniſcher Volksmelodik, aber der Reiz
der Muſik geht immer wieder vom Orcheſtralen,
nicht vom Motiviſchen aus. Die breiten
lyriſchſinfoniſchen Farben rn vor und
die veriſtiſche Miſchung von Ungeſtüm und
Sentimentalität, Pathos und Gefühl wird im
Banne Puccinis von Akt zu Akt ſteigernd
lebendig.

Jm Deutſchen Opernhaus hatte Profeſſor
Paul Scheurich eindrucksvolle Bühnenbilder
geſtaltet; man ſpürte wie hinter dieſen in
krigenhaft verwobenen Menſchenſchickſalen das
g. ante Paris von 1730 ſtand, das Leben und

ie Heimlichkeit politiſcher Abenteurer und
ehrgeigiger Fürſtinnen, hinter der Bühne der

Comedie Francaiſe Liebe und Haß einer ſich
emmungslos auslebenden Künſtlerwelt. Hans
atteuxs Jnſzenierung hält ſich an dieſen Stil

willen, ſie rückt mit ihren Zierlichkeiten, aus
zum großen Pathos und zur großen

eſte der Muſik, ins „Menuettierende“. Karl
Dammer holte aus dieſer Muſik alle heimliche
Melancholie und alles echte Gefühl heraus, die
neben dem Brutalen und Süßlichen doch auch
in ihr ſtechen. Bertha Stetzler war Adriana Le
couvreur, nicht der Figur nach, aber der
Stimme, ein Sopran von Helligkeit, Friſche,Biegſamkeit und Kultur, und in der Ster e
ſzene von großer Kantabilität. Valentin

aller als Graf Moritz von Sachſen verfügte
über alle hier notwendigen tenoralen Quali
käten, die Geheiztheit der Tongebung und die
dramatiſch bis zum Fortiſſimo geſchwellten
Fermaten. Die beſte Charakterfigur hielt Kurt
Schmitt-Walter als Adriana hoffnungslos
liebender Michonnet im weichen, dunkel
gefärbten Bariton. Elſa Larcen war die riva
liſierende Fürſtin mit funkelndem Augenſpiel
und ſtimmgewaltigem Sopran. Die Aufführung
ehrte den anweſenden Komponiſten durch ihre
zuſammengefaßten künſtleriſchen Machtmittel.

Jn der Staatsoper b t man nach
langer Pauſe Maſſenets „Manon“, die 1884,

ehe Puccinis „Manon Lescaut“ nie
vollendet wurde, entſtand. Die auffällige
Vorahnung des Verismus kommt hier im
Milieu, im Hin und Her zwiſchen Dialog,
Lyrismen, raſch aufflammenden Liebesduetten,
Chorſzenen und den berühmten Quintenfolgen
ſchon zum Ausdruck.

Karl Elmendorff dirigiert dieſe Neueinſtu
dierung mit größter muſikaliſcher Kultiviert
heit. elch diskreter Auftrag der inſtrumen
talen Farben, welche u im Enſembleund den virtuos geſungenen Chören, welche
Sicherheit der Führung von Sängern und
Hrcheſter! Alle Pathetik, alle Süßigkeit, alle
dramatiſche Jntenſität rundeten w zum ge
ſchloſſenen muſikaliſchen Bild, das Drama
wurde Muſik. Man iſt hingeriſſen von der
Wärme und Liebe, die auch Charles MoorsJnſzenierung ausſtrömt. Er läßt Lothar
Schenk von Trapp ein reizendes oſthaus in
Amiens, eine e r Promenade in
EourslaReine, einen turbulenten Spielſaal
und eine düſtere Straße nach Le Havre bauen.
Auf der gleichen Höhe ſtanden die n
der Protagoniſten: die zarte und liebliche Ge
ſtalt der Manon von Maria Cebotari, die
diesmal ſehr viel Jnnigkeit und beſeelte
Klangſchönheit gab, ein ſtrahlendes Organ,

leich klangreich in der mezza voce wie imKerh von ergreifender Echtheit im Spiel.
es Grieux wurde von dem amerikaniſchenTenor Kotf Gerard geſungen, mit erfſichtlich

innerer Steigerung, einem gedämpften Falſett,
aber ſehr gepreßter, kehliger Höhe. Willi
DomgrafFaßbaender als Lescaut fiel wieder
durch ſeine warme, geſättigte Baritonſtimme
auf. Das Frauenterzett war mit Carla
Spletter, Hilde Scheppan und Elſe Tegethoffgeſchmackvoll beſetzt.

Die Neuinſzenierung, bis ins Detail mit
Sorgfalt durchgebildet, mit pompöſen Tanz
einlagen Lizzi Maudricks, fand ein begeiſte
rungsſtarkes Publikum für Elmendorff und
Maria Cebotari.

Hermann Wonderscheck.

„die Kunſt im Dritten Reich
Zu der von der Hauptſtelle Bildende Kunſt

im Amt Roſenberg veranſtalteten Kollektiv
ſchau des Bildhauers Fritz Klimſch bringt das
Märzheft der im EherVerlag erſcheinenden
Zeitſchrift „Die Kunſt im Dritten Reich“ eine
hervorragende Schau aus dem Schaffen des
Künſtlers. Von den Bronzeſtatuen der
„Nereiden“, der in weißem Marmor gehaltenen
Erato“ und der Bronzeplaſtik „Die Schauende
führt ein gerader Weg zu ſeinem neueſten
Werk „Olympia“. Der Einfluß Mozartſcher
Muſik und helleniſche Sehnſucht geben allen
Werken neben dem perſönlichen, eigenen Stil
ihren Grundcharakter.

Jn einem weiteren Beitrag beſchäftigt ſich

das Heft mit den „romantiſchen rder gegenwärtigen deutſchen Landſchafts
malerei“, Beiſpiele aus dem Schaffen unſerer
Landſchaftsmaler, wie Hans Liſt, Otto Goebel,

Willi ter Hell, Franz Baſtanier u. a.währen einen trefflichen Einblick in ihr
Schaffen.

Ein umfaſſender Bildbericht über die Außen
und Jnnenarchitektur der Ordensburg Sonk
hoven iſt weiterhin erwähnenswert.

Neues Pauſenzeichen

beim Kundfunk Wien
Der deutſcheöſterreichiſche Rundfunk in Wien

wird ein neues Pauſenzeichen erhalten. de
zwar handelt es ſich um eine wohlklingen

anfarenmelodie, deren Schöpfer
omponiſt Winter iſt, der auch die Ayne

Fanfare geſchaffen hat. Dieſes Pauſenſehe
iſt zunächſt nur für die Zeit bis zur ab
dacht, dürfte wahrſcheinlich aber auch für
Folge beibehalten werden.

Der Reichsſender Leipzig bringt
heutigen Mittwoch, 22 Uhr, das Streichgue
Moll (op. 13) von dem halliſchen Niſt
und Komponiſten Carl Herforth zur
führung.
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1000 Wiener Arbeiterkinder
im Pfälzer Blütenparadies
Eine Stadt empfängt ihre Gäſte
Neuſtadt a. d. Weinſtraße, 30. März.

Geſtern vormittag kamen die beiden NSV.
Sonderzüge mit 1000 Wiener Arbeiterkindern
im Gau Saarpfalz an.

Eine lange Nachtfahrt lag hinter dieſen
Kindern, an Schlaf war wenig zu denken, denn
überall auf den Durchgangsbahnhöfen ſtanden
deutſche Volksgenoſſen, die ſich gegenſeitig an
Liebesgaben und allerlei Leckerbiſſen für die
öſterreichiſchen Kinder überboten und ihnen
als den erſten Boten aus dem wiederheim
gekehrten Oeſterreich lebhaft zujubelten. Jn
mitten des im Pfälzer Blütenparadies ge

[cCc-——Spendek für Heſterreich!
Sofortaktion für Oeſterreich:

144 Waggons rollen
Geldſpenden ſind zu zahlen auf das

Konto Oeſterreich bei allen Dienſtſtellen des
WHW. oder bei allen in der Reichsgruppe
„Banken“ zuſammengeſchloſſenen Kreditinſti
tuten (Banken, Girozentrale, Sparkaſſen, Giro
kaſſen, gewerbliche und landwirtſchaftliche
Kreditgenoſſenſchaft) und bei allen Poſtſcheck
ämtern.

legenen maleriſchen Neuſtadt an der Weinſtraße,
auf dem Bahnhofsvorplatz, bereitete die geſamte
Bevölkerung der Stadt ihren kleinen Gäſten
einen überaus herzlichen Empfang. Die HJ.
mit einem Muſikzug, der BDM., das Jungvolk
und ſämtliche Schulen waren vor dem Bahnhof
angetreten. Alle Betriebe hatten geſchloſſen,
damit die Belegſchaften Gelegenheit hatten, an
der Begrüßung der öſterreichiſchen Kinder teil
unehmen. Von Landau bis hinauf nach

achenheim beherbergen all die bekannten
Weinſtädtchen und Weindörfer jetzt öſter
reichiſche Arbeiterkinder, und überall iſt die
Bevölkerung aus freudigem Herzen bereit, durch
ihre Gaſtfreundſchaft und ihre Liebe an dieſen
Kindern wieder das gut zu machen, was einſt
die Kataſtrophen- und Elendspolitik eines
Schuſchnigg Oeſterreich geſündigt hatte. Die
Volksgenoſſen des Gaues Saarpfalz geben in
dieſen Tagen durch ihre Gaſtfreundſchaft von
jenem großen verbindenden Gefühl einer
echten Volksgemeinſchaft Ausdruck, das heute
75 Millionn empfinden

Jeder zweite OHeſterreicher

hatke nicht heiraten können
Berlin, 380. März. Die ſoziale Lage im

Oeſterreich eines Herrn Schuſchnigg zeigte
einen ähnlichen eng wie ihn Deutſchland vor der nationalſozialiſtiſchen Machtüber
nahme erdulden mußte. So fehlte u. g. a
wie der „NS.-Volksdienſt“ feſtſtellt, meiſt
jede reale Möglichkeit zur Familiengründung,
was zur Folge hatte, daß heute etwa 50 v. H.
der öſterreichiſchen Bevölkerung ledig iſt.

500 000 Frauen hätten nur etwa 10 000
Kinder geboren. Die Kriminalität der Jugend
lichen habe erſchreckend zugenommen und Sitt
lichkeitsverbrechen ſeien an der Tagesordnung
geweſen. Ein Drittel der geſamten Ausgaben
der Stadt Wien hätte der öffentlichen Fürſorge
dienen müſſen. Deutſch Oeſterreich könne gewiß
ſein, daß das geſamte deutſche Volk alle Mittel
einſetzen werde, um in kürzeſter Friſt aus der
Kraft des geeinten Volkes dieſe Not zu
überwinden.
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6600 Ztr. Roggen und 245000 Doſen Fleiſch Feſt. in Judien ausgebrochen

Weitere umfangreiche Hilfsmabnahmen für Oesterreich

Gra z, 30. März. Zur Linderung der Not
in den bäuerlichen Notſtandsgebieten Oeſter
reichs wird
durchgeführt. Durch die Kreisbauernführer P
langen im Einvernehmen mit der NSV.
6600 Zentner Roggen zur Verteilung
Gleichzeitig werden in den notleidenden Ge
birgsbauerngegenden ebenfalls durch die
Kreisbauernführer 220 000 Kilogramm
Erbswurſt verteilt.

Der Reichsinnungsmeiſter Schmidt übergab
dem Reichsbeauftragten für das Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes die Geſamtſpende
des Reichsinnungsverbandes des
leere Wie für das Winter-ilfswerk 1937/38. Dieſe Spende in Höhe von
245 000 Fleiſch- und Wurſtkonſerven
von je Kilogramm Jnhalt wurden auf Ver

eine großzügige Roggenaktion

W ang des Reichsbeauftragten für das
WHW. ausſchließlich für die etreuung der
Hilfsbedürftigen in Oeſterreich zur Verfügung
geſtellt.

Jm Namen der Deutſchen Aerzte
ſchaft hat der Reichsärzteführer Dr. Wagner
einen Betrag von 100000 RM. zur Unter
ſtützung notleidender öſterreichiſcher Volks
genoſſen zur Verfügung geſtellt.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick
hat dem Deutſchen Jugendherbergswerk zur
Errichtung einer Jugendherberge in
Lin z 75 600 R M. zur erfignns geſtellt. Mit
den Vorarbeiten wird ſofort begonnen werden,
damit die neue Jugendherberge noch in dieſem
Jahr in den Dienſt der Jugend geſtellt
werden kann.

Schlafſtellen in Wäſchekörben

Wie das Schuschnigg-System sich an der Jugend versöndigte

Eſſen, 30. März. Der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach ſprach in einer Kund
gebung der Eſſener Arbeiterſchaft vor mehr
als 10 000 Volksgenoſſen. Er erſtattete dabei
einen erſchütternden Bericht über die Lage der
öſterreichiſchen Jugend vor der Machtüber
nahme durch den Führer. Aus dem Bericht
Baldur von Schirachs, der ſich auf amtliches
öſterreichiſches Material von Behörden
Schuſchniggs ſtützt, insbeſondere der Wiener
Arbeiterkammer und des Gewerkſchaftsbundes,
ergibt ſich folgendes:

49 v. H. aller Jugendlichen zwiſchen 14 und
21 Jahren in Oeſterreich waren arbeitslos.
Von den übrigen 51 v. H. waren nur 20 v. H.
Lehrlinge. Von beim Wiener Berufs
beratungsamt 1937 gemeldeten 38 260 Jungen
und Mädeln konnten nur 4471 Jungen und
Mädel eine Arbeitsſtelle durch das Berufs
beratungsamt zugewieſen erhalten. Jm Augen
blick der Machtübernahme durch Adolf Hitler
F man in Wien 33 722 Arbeitsloſe im

lter von 14 bis 18 Jahren. Während 1910
unter 100 Beſchäftigten noch 45 im Alter bis
zu 25 Jahren ſtanden, betrug dieſer Anteil 1934
nur noch 24.

Jn den troſtloſen Wohnungsverhältniſſen
liegt eine erſchreckende ſittliche und geſundheit
liche Verwahrloſung eines Teiles der deutſchen
Jugend Oeſterreichs Das Wiener Jugendamt
gibt darüber folgende Auskunft: Jn einer Er
hebung, die 67524 Kinder betraf, wurde feſt
gen daß nur 36 872 eine eigene Schlafſtelle
eſaßen! Von 100 Kindern mußten 45 mit

einer oder mehreren Perſonen die
Schlafſtelle teilen.

Von den Kindern, die man als mit Schlaf
ſtelle verſehen aufführte, hatten nur 49 v. H.
ein eigenes Bett. Die übrigen Schlaf
ſtellen waren Wäſchekörbe, Waſchtröge, Kiſten,
Bänke. zuſammengeſetzte Stühle Strohbetten
und Matratzen. Mehr als 12 v. H. der durch
die Statiſtik erfaßten Kinder ſchliefen im
Ehebett, mehr als 10 v. H. der Kinder bis
zum Alter von 16 Jahren teilte ihre Schlaf
ſtelle mit familienfremden Perſonen!! Von
100 Kindern, die mit anderen Perſonen die
Schlafſtelle teilten, ſchliefen 72 mit Perſonen
des gleichen Geſchlechtes. 28 mit Verſonen des
anderen Geſchlechtes zuſammen. Nur wenige

Kinder in Wien hatten einen eigenen Schlaf
raum, die meiſten von ihnen ſchliefen mit drei,
vier, fünf, ſechs oder ſogar ſieben Perſonen
in einem Zimmer. Ueber 1000 deutſche
Familien in Wien mit drei bis zu zehn
Kindern waren dem Wohnungsamt als
obdachlos vorgemerkt!

Eine öſterreichiſche Statiſtik aus dem
SchuſchniggSyſtem beleuchtet den Geſundheits
zuſtand des hexranwachſenden Geſchlechtes. Von
9500 unterſuchten Kindern in den Kinder
gärten der Stadt Wien waren 4429 als mäßig
und 1481 als ausgeſprochen ſchlecht ernährt
feſtgeſtellt.

Der Reichsjugendführer forderte, nachdem
er dieſen grauenvollen Bericht erſtattet hatte,
ſeine Zuhörer auf, dieſer Jugend Oeſterreichs
die trotz ihrer verzweifelten Lage ſchon lange
mit ihrem Herzen dem Führer gehörte und
im unerſchütterlichen Glauben durch all die
Jahre bitterſten Elends zu ihm gehalten hat,
am 10. April durch ihr Ja“ Wort den Weg
zum Arbeitsplatz, zur Wehrfreiheit, zur Lebens
freude und zu einem Zukunftsglauben end
gültig frei zu machen.

e

Das Vermögen der öſterreichiſchen

Gewerlſchaften ſichergeſtellt

Wien, 30. März. Wie die Leitung der
NSBO. mitteilt, konnte durch einen ſchnellen
Zugriff der Beauftragten des Gauleiters
Bürckel das geſamte Vermögen der Gewerk
ſchaften erfaßt, ſichergeſtellt und einer ordnungs
mäßigen Verwaltung zugeführt werden.

Okko von Habsburg
hat ſeine Sache aufgegeben

London, 30. März. Der Wiener Korre
ſpondent des „Daily Expreß“ berichtet, daß
Otto von Habsburg alle monarchiſtiſchen
Vertreter Oeſterreichs aus ihren Verpflich
tungen entlaſſen habe, weil nach der Vereini
gung von Deutſchland und Oeſterreich die
monarchiſtiſche Sache hoffnungslos und
völlig ausſichtslos ſei.

Bisher über 300 Todesfälle
Allahabad, 30. März. Jn der amGanges zwiſchen Allahabad und Benares ge

legenen indiſchen Stadt Mirzapur iſt plötzlich
die Peſt ausgebrochen. Ueber 300 Todesfälle
wurden bisher gezählt, und die Geſundheits
behörden konnten bisher weitere 430 Krank
heitsfälle feſtſtellen.

Man fürchtet, daß die wirkliche Zahl
weſentlich höher iſt und daß ein großer Teil
der Peſtfälle nicht zur Anzeige gelangten.
Ueber die Hälfte der 50 000 Einwohner der
Stadt iſt geflohen, das geſchäftliche Leben liegt
völlig darnieder.

Bombenanſchlag auf Parleigebände

in Rordirlands Hauptſtadt
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Belfaſt, 30. März. Die gewaltige
Exploſion einer Landmine erſchütterte in der
Nähe des Verwaltungsgebäudes der „Fort
ſchrittlichen UlſterUnionPartei“ die iriſche
Stadt Belfaſt. Der Bombenanſchlag war der
dritte in dieſem Monat.

Viele Gebäude wurden ſchwer beſchädigt.
Jn einem Umkreis von 100 Metern um die
Exploſionsſtätte wurden ſämtliche Fenſter
zerſtört. Polizei und Feuerwehr eilten ſofort
an die Attentatsſtelle und nahmen die Auf
räumungsarbeiten vor. Von Verluſten iſt
bisher nichts gemeldet worden. Der Anſchlag
Paternbar der Zentrale der Unioniſten

artei.

Jm Schweizer Kanton Teſſin kamen die
Behörden einer neuen Werbeaktion für
Sowjetſpanien auf die Spur. Mehrere
Perſonen, darunter auch ein Teſſiner, wurden
feſtgenommen. Die Organiſation hat verſucht,
Schweizer unter falſchen Vorſpiegelungen
direkt nach Spanien zu locken.

Lüge des Brüſſeler „Peuple“
entſchieden zurückgewieſen

Berlin, 30. März. Das belgiſche Blatt
„Peuple“ bringt den Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb
bels in Verbindung mit den von der deutſchen
Geſandtſchaft in Brüſſel bereits dementierten
angeblichen Plänen der Gründung einer für
Deutſchland propagandiſtiſch wirkenden Tages
zeitung in Belgien.

Amtlich wird t mitgeteilt, daß Reichs
miniſter Dr. Goebbels nicht das geringſte
über dieſen angeblichen Plan bekannt iſt und
die genannten Perſönlichkeiten auch niemals
in einer wie immer gearteten Verbindung
mit dem Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda ſtanden. Die
Wiederholung der Behauptung im Gegenſatz

e den ſchlüſſigen Erklärungen der deutſchen
ertretung in Belgien wird entſchieden

zurückgewieſen.

Orkan forderte zwei Todesopfer
Kabelbericht unseres Korrespondenten
Up Mandeville (Arkanſas), 30. März.

Bei einem ſchweren Orkan, der geſtern über
die amerikaniſche Stadt Mandeville und die
nähere und weitere Umgebung hinwegraſte,
wurden, ſoweit bisher bekannt wurde, zwei
Perſonen getötet und zehn verletzt.

Weite Strecken Land wurden verwüſtet
und zahlreiche Häuſer zerſtört. Unter
den Trümmern. die auch die Telefonleitungen
und andere Kabel mit ſich riſſen, vermutet
man weitere Onfer
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Reue Keichshilfe für Kleinreniner
28250000 RM. för Zuscfz-leisfongen Ab April 10-12 RM. feclem Renfenbezieher mehr

Berlin, 30. März. Nachdem die natio
nalſozialiſtiſche Regierung das nach der Macht
übernahme geſchaffene Geſetz über Klein

rentnerhilfe durch eine Verordnung vom
24. Dezember 1937 weiter ausgebaut hat, ſtellt

ſie jetzt für das nächſte Haushaltsjahr
28 250 000 RM. zur Einführung neuer zuſätz
licher Leiſtungen für die Kleinrentner bereit.

Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter
veröffentlicht im Deutſchen Reichsanzeiger die
Beſtimmungen, die vom 1. April 1938 an
für die Zahlung von Reichszuſchüſſen an Klein
rentner gelten. Während bisher das Reich be
ſondere Mittel einſetzen mußte, um die Für
ſorgeverbände bei der Durchführung ihrer Für
ſorgemaßnahmen für die Kleinrentner zu ent
laſten, erhält von jetzt an jeder einzelne
Kleinrentner neben den Leiſtungen der Klein
rentnerfürſorge und Kleinrentnerhilfe einen
laufenden Zuſchuß in beſtimmter Höhe.
Die Fürſorgeverbände zahlen den Reichs
zuſchuß im Auftrage des Reiches aus. Die

erſte Zahlung erfolgt für die Monate
April und Mai gleichzeitig EndeApril. Vom Mai an wird der Reichszuſchuß
regelmäßig monatlich im voraus gezahlt.

Die neuen Leiſtungen bedeuten für die
Kleinrentner eine weſentliche Erleichterung
ihrer wirtſchaftlichen Lage. Für die Zahlung
des Reichszuſchuſſes iſt. u. a. folgendes be
ſtimmt: Den Reichszuſchuß erhalten alle von
den Bezirksfürſorgeverbänden laufend unter
ſtüßten Kleinrentner im Sinne des Klein
rentnerhilfegeſetzes oder der Fürſorgepflicht
verordnung. Der Kleinrentner braucht ke in en
Antrag auf Gewährung des Reichszuſchuſſes
zu ſtellen; vielmehr zahlt der Bezirksfürſorge
verband den Reichszuſchuß an alle laufend
unterſtützten Kleinrentner ohne weiteres aus.Kleinrentner, die der Bezirksfürſorgeverband
in Altersheimen oder in ſonſtigen Anſtalten
betreut, erhalten den Reichszuſchuß nur dann,
wenn die im einzelnen Fall gewährte Anſtalts
fürſorge einzelne grundſätzliche Ausgaben des
Kleinrentners zur Verbeſſerung ſeiner Lebens
haltung rechtfertigt. Keinen Reichszuſchuß er
alten Kleinrentner, die im Sinne des Reichs
bürgerrechts Juden ſind oder als ſolche gelten.

Der Reichszuſchuß beträgt für Kleinrentner
ohne mitunterſtützte Angehörige in ſtädtiſchen
Bezirksfürſorgeverbänden mit über 100 000 Ein
wohnern monatlich 12 RM. mit 20 000 bis
100 000 Einwohnern monatlich 11 RM.
mit unter 20 000 Einwohnern monatlich
10 R M., in ländlichen Bezirksfürſorgever
bänden monatlich 10 RM.

Bei Kleinrentnern, die mit einem oder
mehreren Empfängern öffentlicher Fürſorge
oder Arbeitsloſenunterſtützung in Familien
gemeinſchaft (Haushalts gemeinſchaft zu
ſammenleben) beträgt der Monatsſatz des
Reichszuſchuſſes an Stelle der oben angegebenen
Beträge in den entſprechenden Gruppen
16 RM. 14,50 RM. oder 13 RM.

Der Reichszuſchuß wird auf die eigenen
Leiſtungen des Bezirksfürſorgeverbandes nicht
angerechnet, ſo daß ſich das bisherige Ein
kommen des Kleinrentners um den vollen

Betrag des Reichszuſchuſſes erhöht.
Die Einführung entſprechender Maßnahmen

für die Kleinrentner im Lande Oeſterre i ch
bleibt im Hinblick auf das dort geltende Klein
rentnergeſetz vom 18. Juli 1929 einem be
ſonderen Erlaß vorbehalten.

Dornier-Flugboot holte Langſtrecken-Weltrekord
8500 Kiſometer vom Kanol noch Söcdomeriko in 43 Stondlen mit einem Serienfſugzeug
Schweröſmotoren Junkers-lumo 205 glänzend bewährt Stopponis Rehord weit öüberboten

Berlin, 30. März. Wiederum hat die
deutſche Luftfahrt einen ſtolzen Erfolg er
rungen. Ein DornierFlugboot hat auf einem
Fluge vom Kanal nach Südamerika mit einer
Leiſtung von 8500 Kilometer einen neuen
Langſtrecken Weltrekord für Waſſerflugzeuge

aufgeſtellt.
Am Sonntag, um 15.05 Uhr unſerer Zeit,

war in aller Stille das Flugboot
D- ANHR vom Muſter Do 18 der Dornier-
werke von Bord des ſchwimmenden Flug
ſtützpunktes Weſtfalen der Deutſchen
Lufthanſa ſüdöſtlich des engliſchen Hafens
Plymouth mit der Abſicht S den
beſtehenden von dem Jtaliener Stoppani mit
7020 Kilometer gehaltenen LangſtreckenWelt
rekord für Waſſerfluzeuge zu überbieten.
Dieſer Verſuch iſt mit der hervorragenden
Leiſtung von rund 8500 Kilometer in 43 Flug
ſtunden gelungen. Am Dienstag um 10.05 Uhr
iſt das mit zwei JunkersJumo 205
Schwerölmotoren ausgerüſtetete Dor
nier-Flugboot wohlbehalten. in Cara
vellas zwiſchen Bahia und der braſilianiſchen
Hauptſtadt Rio de Janeiro gelandet. Die Be
ſatzung beſtand aus dem auf vielen Ozean
flügen bewährten LufthanſaFlugkapitän von
Engel, dem Dornierpiloten Gundermann, dem
Flugzeugmechaniker Roeſel und dem Flugzeug
funker Stein.

Dieſer Weltrekordflug iſt mit der Prä
ziſion eines Uhrwerkes abgelaufen. Stündlich
folgten die funktelegraphiſchen Meldungen von
Bord des Flugbootes, die jeweils Standort,
Flughöhe und die erfreuliche Mitteilung „alles
wohlauf“ enthielten. Die Flughöhe wechſelte
zwiſchen 10 und 400 Meter. Der Flugweg
führte nach dem Start bei Plymouth über Cap
Villano nach Los Palmas, die Kap Verdiſchen
Jnſeln, dann über den Südatlantik, die Jnſeln
St. Paul und Fernando Noronha und ſchließ
lich über die braſilianiſchen Küſtenſtädte
Recife und Bahia bis Caravellas.

Hervorragend war die kameradſchaftliche
Beteiligung der Deutſchen Lufthanſa und des
EondorSyndikats in Braſilien an dieſem
Erfolg, auf den nach den kürzlich errungenen
Weltbeſtleiſtungen anderer deutſcher Flugzeug
werke nunmehr die Dornier-Flugzeug-
werke Friedrichshafen mit Stolz
zurückblicken können. Die deutſche Flugzeug
Und Motorinduſtrie hat eine neue Weltktbeſt
leiſtung aufzuweiſen Deutſche Arbeit, deutſches
Material und deutſche Beſatzung konnten mit
einem Serienflugzeug einen trium
phalen Erfolg erringen.

Der Rekordflug ſtand unter der Aufſicht
amtlicher Sportzeugen der FAJ. Dieſer wird
das Flugergebnis unverzüglich zur An
erkennung übermittelt werden.

Deutſchland beſitzt in den JunkersJumo 205
den einzigen Dieſelflugmotor der
Welt, der im praktiſchen Luftverkehr ſeine
TLeiſtungsfähigkeit bewieſen hat. Neuerdings
iſt es den Junkerswerken gelungen, den ohne
hin ſchon niedrigen Kraftſtofſverbrauch des
Motors noch weiter herabzudrücken. Der jetzt
erreichte Verbrauchswert von nur 155 Gramm
je PS und Stunde, der bisher von keinem
Flugmotor der Welt erreicht werden konnte,
ſtellt damit ſelbſt ſchon einen Rekord dar.

Mit zwei dieſer Junkers-Dieſelflugmotoren
neueſter Konſtruktion war das Rekordflugzeug
D-ANR der Dornierwerke ausgerüſtet, dem
es gelang, den bisher von Jtalien gehaltenen
Langſtreckenrekord für Waſſerflugzeuge zu
brechen. Dieſe Rekordverbeſſerung war nurmöglich durch den niedrigen Kraft
ſtoffverbrauch des Junkers-Dieſelflug
motors, deſſen Vorzüge bei dieſem Flug voll
zur Auswirkung gekommen ſind. Der Lang-
ſtreckenflugrekord der Do 18 mit Jumo 205 iſt
alſo ein erneuter Nachweis für die Richtigkeit

der in, Deutſchland von Junkers feſtgelegten
und ſeit Jahren in zäher Pionierarbeit ver
folgten Entwicklungseinrichtung zur Schaffung
des betriebsſicheren Dieſelflugmotors,

Große Bewunderung in London

London, 30. März. Die glänzende
Leiſtung des deutſchen Dornier-Waſſerflug
geuges hat auch die einmütige Bewunderung
der Londoner Preſſe hervorgerufen.

Die Abendblätter bringen umfangreiche
Berichte auf der erſten Seite und ſtellen feſt,
daß die deutſchen Flieger mit ihrem Nonſtop
Flug über 4750 Meilen in 43 Stünden und
15 Minuten einen neuen Atlantik-Langſtrecken
rekord aufgeſtellt haben. Die Waſſerſtrecke von
4000 Meilen von Depon bis Pern am
b uco hätten die Deutſchen in 35 Stunden und
5 Minuten zurückgelegt. „Evening News“ ver
öffentlicht ein Bild des DO 18 und verzeichnet
als beſonders bemerkenswert, daß die Flieger
nur für 48 Stunden Brennſt,off mit
genommen hatten.

Triumph der Schwerölkechnik
Franzöſiſche Anerkennung für den Rekordflug

Paris, 30. März. Faſt ſämtliche Pariſer
Morgenblätter berichten von dem Gelingen der
Atlantik-Ueberquerung durch die Dornier
maſchine von der engliſchen Küſte nach Süd
amerika. Einige Blätter knüpfen an dieſe
Meldungen kurze Kommentare. in denen der
deutſche Erfolg hervorgehoben und gelobt wird.
So ſchreibt beiſpielsweiſe der für die Luft
fahrtfragen zuſtändige Mitarbeiter der „Epo
que“, die Deutſchen, die ſich ſeit langen Jahren
ſchon mit dem ſchwierigen Problemen der
Schwerölmotoren befaßt haben und die

als erſte einen ſolchen Motor in techniſcher
Vollkommenheit hergeſtellt haben, ſtünden jetzt
kurz davor, die Früchte ihrer geduldigen
Arbeit zu ernten. Das Gelingen dieſer
Atlantiküberquerung, dieſer gewaltige Verſuch,
habe den Wert der neuen Schwerölteſchn ik beſtätigt. die in der Luftfahrttechnik
wahrſcheinlich bald alle anderen Motorenarten
ausſchalten werde. Abgeſehen von der Garantie
für die Zuverläſſigkeit wie ſie auch der bei der
letzten Ueberquerung benutzte JunkersSchwer
ölmotor gegeben habe, müſſe man auch noch
die Tatſache hervorheben, daß mit dieſem
Motor alle Feuersgefahren ausge-
ſchaltet ſeien, die noch immer zu den ſchweren
Gefahren für die Transport und Weitſtrecken
flüge beſtanden.

das Kheinland
erwartet den Führer

Heute Großkundgebung in Köln
Drahibericht unseres Korrespondenten

Köln, 30. März. Die Nachricht, daß der
Führer heute in Köln ſprechen wird, hat in
Köln große Freude ausgelöſt. Der Tag vor der
letzten Volksabſtimmung, der 28. März 1936
iſt noch überall in lebendiger Erinnerung.
Damals ſprach Adolf Hitler von der Kölner
Meſſehalle aus zum letzten Male zum deutſchen

Volk. Das Rheinland brachte ihm an dieſem
Tage eine ungeheure Kundgebung des Ver
trauens und der Liebe dar.

Der Empfang des Führers wird diesmalnoch gewaltiger Wy Des Führers Fahrt durch

die Straßen Kölns ſoll zur größten Triumph
fahrt werden, die je einem Menſchen in den
Mauern Kölns bereitet wurde. Jn der Stadt
arbeitet man fieberhaft an den Vorbereitungen
zu dem großen Erxeignis. Ueberall an den
Straßen, die der Führer durchfährt, werden
Tribünen errichtet, damit die vielen
Hunderttauſend, die in Köln zuſammenſtrömen,
ihn ſehen können. Jm altehrwürdigen Gürzenich
wird der Oberbürgermeiſter von Köln den
Führer willkommen heißen. Heute abend
ſpricht Adolf Hitler dann in den Meſſehallen
zu der rheiniſchen Bevölkerung, die ſich in den
großen Hallen, auf den Plätzen der Stadt und
auf dem Weg, den der Führer nimmt, unterzahlreichen Dancſprechert verſammelt. Aus
allen Orten des Rheinlandes fahren heute
Sonderzüge nach Köln.

wWinterhilfswerk

bis 10. April verlängerk
Berlin, 30. März. Der Reichsminiſter

des Jnnern gibt im Einvernehmen mit dem
Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. folgendes
bekannt: Zur Linderung der Not im befreiten
Oeſterreich werden die Sammlungen des
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes bis
zum 10. April 1938 fortgeführt. Ausſchließlich
der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes iſt befugt, Sammlungen
für Oeſterreich durchzuführen.

Alle anderen Sammlungen für
Oeſterreich ſind unterſagt. Soweit ſolche
Sammlungen von anderen Stellen durch
geführt werden, ſind ſie unverzüglich einzu
ſtellen. Bereits geſammelte Geld und Sach
ſpenden ſind dem zuſtändigen Gaubeauf
tragten für das Winterhilfswerk desdeutſchen Volkes zur Verfügung zu ſtellen.

Rakionale im Pyrenäen Vorgelände

Der Iinke Flögel 50 km Vor der französischen Grenze
Drahtbericht unsere s Korrespondenten

Lerida, 30. März. Jn dem Kampf
abſchnitt am CincaFluß, einem Nebenfluß des
Segre, an dem Lerida liegt, haben die Franco
Truppen die gegneriſchen Stellungen am rechten
Ufer des Cinca 30 Kilometer nördlich von
Barbaſtro, 50 Kilometer von der franzöſiſchen
Grenze, erreicht. Dieſe Truppen bilden den
äußerſten linken Flügel der fächerförmig in
Katalonien einmarſchierenden FrancoArmee
und vperieren hier im Vorgelände der
Pyrenäen.

Die BarcelonaMilizen. ſind fieberhaft
tätig, um den FrancoTruppen den Vormarſch

Der Führer und Dr. Goebbels auf der gewaltigen Wahlkundgebung am Montagabend
im Berliner Sportpalast Aufn.: Scherl

auf jede erdenkliche Weiſe zu erſchweren. Jn
Barbaſtro, das geſtern von den Navara
Brigaden des Generals Solchagag einge
nom men wurde, wütete der Bolſchewismus
ſchrecklicher als in den bisher befreiten Ort
ſchaften der Aragon Front. Ueber 500 Per
ſonen wurden von den bolſchewiſtiſchen Henkern
ermordet. Oeſtlich und nordöſtlich von
Caſpe hat ſich der Widerſtand der Bolſche
wiſten verſchärft. Da der feindliche Wider
ſtand jedoch nur zuſammenhanglos und ab
ſchnittsweiſe erfolgt, und die Rationalen bei
gutem Wetter alle Waffen einſetzen können,
haben ſie dieſe Abwehrmanöver der Sowjets
durch geſchicktes Amgehen der Widerſtandsneſter
und durch ſtarken Fliegereinſatz überall bereit
durchgeſetzt.

Dieſer unaufhaltſame Vormarſch der natio
nalſpaniſchen Truppen läßt es jetzt auch für
die Londoner Preſſe, die vor nicht allzu
langer Zeit teilweiſe noch großze Stücke auf
die vbolſchewiſtiſchen Horden hielt, nicht mehr
fraglich erſcheinen, daß General Francos
Endſieg nahe bevorſtehen dürfte.

Der ſtets gut unterrichtete Pariſer
„Matin“ meldet, daß die Sowjets nunmehr
eine letzte eng im Hinblick auf einedirekte Einmiſchung der Mächte zugunſten
Barcelonas unternähmen, da man in Moskau
die baldige Niederlage Rotſpaniens erwarte.
So habe im Laufe der letzten drei Tage der
Sowjetbotſchafter in Paris alles unter
nommen, um die franzöſiſche Regierung zur
Entſendung einer größeren Anzahl franzöſi
ſcher Bombenflugzeuge nach Barcelona zu ver
anlaſſen. Die franzöſiſche Regierung habe
ſedog, dieſen bolſchewiſtiſchen Plan kategoriſch

zurückgewieſen.
Dementſprechend ſoll in Barcelona die

Lage ſtündlich kritiſcher werden. Bis auf
die Zähne bewaffnete Bolſchewiſten vewachen
die Zentralen der politiſchen Parteien un
Verbande Kraftwagen mit Maſchinengewehren
durchraſen die Straßen. Ueberall rottet ſ
das Volk zuſammen und veranſtaltet Kund
gebungen, bei denen Rufe wie „Nieder m
dem Kriegl Wir wollen Frieden
ertönen.

Eine polniſchelitauiſche Konfe
ren z in Auguſtowo endete mit dem Abſchluß
eines Abkommens, das den direkten Verkehr
zwiſchen Polen und Litauen regelt und zwar
für Eiſenbahn, Landſtraßen, Poſt, Telegraphi

Telephonie, Funk und Luftfahrt.
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Alle dienen dem einen großen Ziel

Orksgruppen in der Propagandaarbeit
Propagandamakerial wird ausgegeben und verkeilt Die nächſten Wahlverſammlungen in den Orksgruppen

hier haben die Pimpfe die Wahlsondernummer der MNZ. zur Verteilung erhalten

Alle Ortsgruppen des Kreiſes HalleStadt
ſtehen wie alle Ortsgruppen der NSDAP. im
anzen Reiche jetzt im Zeichen der Propagandae die Volksabſtimmung am 10. April. Die

Politiſchen Leiter, die Männer der Gliede-
rungen, die HitlerJungen, dazu viele Partei
genoſſen jeder Ortsgruppe haben ſich freudig
und gern, den Aufrufen der Führer folgend,
für dieſe Propagandaarbeit zur Verfügung
geſtellt. Gilt es doch, auch durch dieſe Propa
gandakleinarbeit alle Volksgenoſſen zu erfaſſen,
um ihnen immer wieder die große Bedeutung
der Volksabſtimmung am 10. April vor Augen
zu führen.

Wir waren geſtern abend in einigen der
halliſchen Ortsgruppen. Jn allen Ortsgruppen
geſchäftsſtellen war ein reges Leben. Wir
kamen in einer gerade zurecht, als die Wahl
ſondernummer der MN Z. ausgegeben
wurde, um von SA.-Männern und Hitler-
Jungen in jedem Hauſe, in jeder Haushaltung
im Ortsgruppenbereich verteilt zu werden.

Spenden für Oeſterreich
Alle deutſchen Volksgenoſſen, die an der

Linderung der Not im Lande Oeſterreich mit
helfen wollen, können Geldſpenden einzahlen
auf das Konto „Oeſterreich“ bei allen Dienſt
ſtellen des WHW. oder bei allen in der
Reichsgruppe „Banken“ zuſammengeſchloſſenen
Kreditinſtituten (Banken, Girozentralen, Spar
kaſſen, Girokaſſen, gewerblichen und landwirt
ſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften) und bei
allen Poſtſcheckämtern.

[eF,”Cq!
Es iſt ſo mancher alter Propagandiſt unter

denen, die hier wirkſam ſind. Man kennt ſie
gleich heraus, dieſe erfahrenen Männer. Sie
wiſſen gleich alles zweckmäßig zu ordnen und
einzuteilen. Denn das iſt ja die Hauptſache
bei der Propaganda, daß man auch die ent
ſprechende Wirkung erzielt und alles Propa
gandamaterial ſo verteilt wird, daß auch das
ganze Ortsgruppengebiet. gleichmäßig erfaßt
wird. Alle Volksgenoſſen im Ortsgruppen
bereich ſollen fa wiſſen, um was es geht. Sie
haben wohl alle den Führer gehört und ſtehen
zu ihm. Aber regen ſich nicht vielleicht hier
und dort doch noch Zweifel, ob denn dieſe
Volksabſtimmung überhaupt nötig ſei? And
ie iſt nötig. Schon daß der Führer ſelbſt uns,
d deutſches Volk, gebeten hat, ihm durch
ieſe Volksabſtimmung vor aller Welt aufs

unſer Vertrauen öffentlich zu dokumen
ieren, das ſollte für uns alle genügen, keinen

dgfet an der Notwendigkeit der Volks
abſtimmung mehr zu haben.

„Straßauf, ſtraßab gehen unſere SA.
änner, unſere Hitlerjüngen. Freudig ſind

ie bei ihrer Arbeit Jn den Geſchäſtsſtellen
nd Ortsgruppen aber gibt es noch manche
r Arbeit zu tun. Da müſſen die Haus

3 tsliſten verglichen werden, ob ſie
h alle ſtimmen. Schon vor Tagen ſind die

ockleiter in ihrem Bereich von Haus zu
Wer gegangen und haben kontrolliert, ob auch
e ſtimmt. Geben doch dieſe Haushaltungs
e die Anterlagen ab für die Wahlkartei.
der kein Volksgenoſſe, der ſtimmberechtigt iſt,
arf vergeſſen werden. Das gibt nun bis in
e Nächte hinein Arbeit. Aber auch die
Trauen helfen gerne dabei mit.

Hrute abend wird übrigens auf dem Hall
Seld der Tonfilm Mit deutſchen
Sauſtunge, nach Oeſterreich von der
t n mſtelle noch einmal gezeigt, den wir vor
an on auf dem Marktplatz ſahen. Die

filmſtelle iſt ja, wie wir ſchon vberichteten,

in ganz beſonderem Maße in die Propaganda
arbeit mit eingeſpannt worden.

Heute abend werden ferner alle Volks
genoſſen der Ortsgruppen Geſund
brunnen, Bergmannstroſt, Leucht-
turm, Waſſerkurm Süd und Vogel
weide Gelegenheit haben, im Hofjfäger
Kreisleiter Pg. Pape, Weißenfels zu hören.
Sicherlich werden viele dieſe Möglichkeit
wahrnehmen, um aus berufenem Munde zu
hören, um was es geht. Die Ortsgruppe
Freiimfelde hat für Donnerstag, den
31. März, um 20.15 Uhr in der Schänke Alt-
Halle, Leipziger Straße 63, eine öffentliche
Wahlverſammlung angeſetzt. Es wird unſer
halliſcher SA.-Brigadeführer g.
Richard Fiedler ſprechen. Alle Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches Freiimfelde
ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Am Freitag hat die Ortsgruppe Ratshof
eine öffentliche Wahlverſammlung im großen
Saale des Stadtſchützenhauſes. Hier wird
Reichsredner Pg. Heinz Franke, Berlin,
ſprechen und auch hier werden die Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches der Orts
gruppe Ratshof ſicherlich wieder zahlreich
erſcheinen. Die Ortsgruppe Hoffäger ver-
anſtaltet am Sonnabend, 2. April, in

DIE GAVSTADT HALLE

Brunnerts Hofjäger ihre Wahlverſammlung.
Reichsredner Pg. Kurt Kriſcher, Berlin,
wie unſer halliſcher Brigadeführer Fiedler ein
perſönlicher Freund Horſt Weſſels, der bei ihm
ſeinerzeit als Truppführer Dienſt getan hat,
iſt hier als Redner eingeſetzt worden.

So ſteht die Partei im Stadtkreiſe Halle
mit allen Ortsgruppen und mit allen ihren
Gliederungen von Anfang an voll in der
Propagandaarbeit für die Volksabſtimmung.
Darüber hinaus iſt an jeden Volksgenoſſen
natürlich der Ruf gerichtet, mitzuhelfen in
dieſer großen gewaltigen Arbeit. Jeder deutſche
Volksgenoſſe muß Mithelfer ſein zum Gelingen
des großen Werkes. Jeder muß ſich mit in den
Dienſt der Propaganda ſtellen. Wie ſtark hier
der Appell, der z. B. bereits an die Laden
inhaber ergangen iſt, Widerhall gefunden hat,
kann man auch in Halle ſchon vielerorts beob-
achten. And gerade manche kleine Geſchäfte
ſind es, die hier faſt beiſpielgebend bereits
vorausgegangen ſind und in ihr Schaufenſter
in beſter Weiſe Wahlpropaganda aufgenommen

aben.
Alle dieſe Arbeit aber iſt ausgerichtet nur

auf das eine große Ziel, das wir alle kennen
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Aufn.: MN8 (Schulze)
Jeder erhielt unsere Wahlsondernummer, SA

Männer trugen sie von Haus zu Haus

und das unſer aller Ziel iſt. Für das wir am
10. April freudig unſerem heißgeliebten Führer
unſere Stimme geben: Ein Volk, ein Reich,
ein Führer!

Die Haushaltslisten werden genau verglichen

54 9tunden von Halle nach Bakavia

Sommerdienſt der Weltfluglinie nach NiederländiſchIndien

Jm Rahmen des am 27. März bei der
Deutſchen Lufthanſa in Kraft getxetenen
Sommerflugplanes eröffnete am geſtrigen
Dienstag die Königlich-Niederländiſche Luft
fahrtgeſellſchaft den Sommerdienſt ihrer Welt
fluglinie nach Bataviag, die wie in jedem
Jahre bis zum 1. Oktober dreimal wöchent-
lich in beiden Richtungen über den mittel-
deutſchen Flughafen HalleLeipzig geführt wird
und dieſem damit das Gepräge eines inter
nationalen Großverkehrslandeplatzes gibt.

An der Eröffnung dieſer für den Paſſagier-.
Poſt und FrachtSchnellverkehr nach dem
Fernen. Oſten in gleicher Weiſe bedeutſamen
Flugſtrecke nahmen unter anderem die Deutſch
Niederländiſche Geſellſchaft und die Deutſche
Reichspoſt durch die Anweſenheit des Präſi
denten der Reichspoſtdirektion Leipzig regen
Anteil. Pünktlich um 6.40 Uhr war die zwei
motorige Douglas-DCIII in Amſterdam ge
ſtartet und bereits 8.27 Uhr landete das
holländiſche Flugzeug P ALV „Falke“ auf
auf dem mitteldeutſchen Flughafen Halle
Leipzig. Während die durchreiſenden Paſſagiere
nach Erledigung der Paß und Zollformalitäten
im Fluggaſtwarteraum ihr Frühſtück ein
nahmen Und die zuſteigenden Fluggäſte ab
gefertigt wurden, verſchwanden rieſige Poſt
ſäcke in den weiten Laderäumen des Groß

flugzeugs. Unzählige Briefe aus allen Teilen
Mitteleuropas waren im Sammellager des
Flughafenpoſtamtes zuſammengekommen, um
von Halle-Leipzig aus ihre Weiterreiſe nach
den verſchiedenen Städten des Oſtens an
zutreten.

Nach einem kurzen Aufenthalt ſtartete die
Schnellmaſchine um 9.03 Uhr nach Budapeſt
weiter, um von dort aus Athen anzufliegen
und damit die erſte Tages-Etappe auf ihrem
Fernfluge zu beenden. Jnsgeſamt 21 Flug-
häfen von 13 verſchiedenen Ländern werden
auf der etwa 14000 Kilometer langen Welt
ſtrecke in fünf Tagesreiſen angeflogen, die
jeweils in Athen, Basra im Jrak, Jodhpur,
Rangoon, Singapore in BritiſchJndien und
ſchließlich in Bandoeng auf Java endigen.

Beträgt die Fahrzeit der Schiffe von
Genug nach Batavia im allgemeinen 20 bis
21 Tage, ſo gelingt es, mit Hilfe des Flug
zeugs die Nordſee mit dem malaiiſchen
Archipel in einer Reiſedauer von nur
524 Tagen zu verbinden, wobei die reine
Flugzeit ohne Berückſichtigung der Aufenthalte
und Uebernachtungen auf den Zuwiſchen
ſtationen ſogar nur etwa 54 Stunden ausmacht.

Die Weltfluglinie von Amſterdam nach
den SundaJnſeln und Niederländiſch-Jndien,
die neben der bekannten Aklantik-Strecke der

Heute 20.15 Ahr ſpricht im „Hoffäger“
Kreisleiter Pg. Alfred Pape, Weißenfels
Die Volksgenossen der Ortsgruppen Gesundbrunnen, Bergmannstrost, leucht-
tourm, Wasserturm Süd und Vogelweſcle sind hierzu herzlichst eingeladen

kün tritt frei NGDNHP., Kreisleitung Halle Stadt

DLH. nach Südamerika zu den älteſten Fern
ſtrecken des Luftverkehrs gehört, ſchließt durch
die planmäßige Zwiſchenlandung in Halle
Leipzig das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet
unmittelbar an das Weltſtreckennetz an und
macht den mitteldeutſchen Flughafen zum
wichtigen deutſchen Ausfallstor nach dem
Fernen Oſten.

Gauſchulungswoche

für Dorfbekreuung

Seit März 1937 iſt der NSG. „Kraft durch
Freude“ der Auftrag zur kulturellen Betreuung
des Landes erteilt worden. Mit Hilfe dieſer
großen Freizeitorganiſation ſollen die länd
lichen Gebiete, die gerade in unſerem Gau
Halle- Merſeburg weit überwiegen, an alle bis
her entbehrten Güter der deutſchen Kultur
herangeführt werden. Die mit dieſer großen
Aufgabe zuſammenhängenden Fragen wurden
erſtmalig in der vom 24. bis 29. März in
Roßleben an der Unſtrut von „Kraft durch
Freude“ einberufenen Gauſchulungs
woche für Dorfbetreuung mit den für
dieſe Arbeit in Frage kommenden Organi-
ſationen durchgeſprochen. Dank der guten Zu
ſammenarbeit der NSG. „Kraft durch Freude“
mit der Hitler Jugend, dem Reichsnährſtand
und dem NS.Studentenbund hat dieſe Gau
ſchulungswoche, im „Mittelelbehaus“ in Roß
leben, einen fruchtbaren Beitrag für die
künftige kulturelle Arbeit in den ländlichen
Kreiſen unſeres Gaues geliefert.

Landjahrkeilnehmer rüſten
Nach einer Verfügung des Miniſters iſt

das kommende Landjahr auf die Zeit vom
22. April bis 14. Dezember 1938 feſtgeſetzt.
Die Landjahrpflichtigen werden ihre Reiſe
am 21. bzw. 22. April in die Landjahrlager
antreten. Jn den Oſterferien finden auf dem
Stadtgeſundheitsamt noch die abſchließenden
Unterſuchungen auf Landjahrtauglichkeit hin
ſtatt, auf deren unbedingte Notwendigkeit
jeder Teilnehmer nochmals hingewieſen wird,
wenn er ſich nicht Unannehmlichkeiten aus
ſetzen will.



Achtung Einzelhandel
Die Kreisleitung Halle Stadt bittet alle

Betriebsführer des Einzelhandels zu einer
wichtigen Beſprechung für heute, Mittwoch,
20.15 Uhr, nach dem „Reichshof“. Es wird
vollſtändiges Erſcheinen erwartet. Die Groß
firmen werden gebeten, ihre Dekorateure mit
zubringen.

geſterteicher-Erholungswert

Bei der Kreisamtsleitung der NS. Volks
wohlfahrt Halle (Stadt), gingen für das
Oeſterreicher-Erholungswerk weiter folgende
Spenden ein

ar eine vierwöchentliche Aufnahme von
Kindern haben ſich bereit erklärt: Ernſt
Peuthert, Moritzzwinger 4; Oskar Merkel,
Herrenſtraße 8; Otto Kerſten, Hordorferſtr. 1b;Wilhelm Schacher, Gr. Brauhausſtr. 30; Kart
Drevenſtedt, Thaerſtr. 9; Georg Henke, Schülers
hof 2; Bruno Zetſche, Alter Markt 15; Klara
Göſcht, Gr.Sandberg 8; Luiſe Sperlich, Merſe
burger Straße 93; Erich Boltze, Landwehr
ſtaße 15; Hermann Becker, Rudolf-Haymſtr. 11;
Alfred Hendreich, Apfelweg 36; Gertrud Becker,
Baumweg 98; Fritz Meißner, Wörmlitzer
Straße 2; Hermann Richter, el 12;
Wilhehm Blume, Marienſtr. 25; Fritz Nagel,
Förſterſtraße 3; O. Lange, Wegſcheiderſtr. 12
Vän. Franke, Dachritzſtraße 2; Vg. Kortes,
Artillerieſtr. 132; Albert Lange, Kaiſerplatz 13
Johannes Kaufmann, Johannesplatz 15; Wolf
Heyet, Dieskauer Straße 4;
MaxReger Straße 9; Erich Fiſcher, Turm
r 49; Wilhelm Mary, Merſeburger Str.

r 25Marie Geißler, Lauchſtädter Str. 9; Walter
Lorenz, Zachowſtr. 16; Karl Jänicke, Dölauer
Straße 8;, Marie Wolff, Sternſtraße 3;
Dr. Franck, Zeppelinſtraße 6; Dr. Franck,
Zeppelinſtraße 6, ſtellt zwei Freiſtellen für
Kinder zur Verfügung. Fritz Zeiſing, Deſſauer
Straße 12; Vgn. Grunewald, ErnſtMoritz
ArndtStraße 5.

Zur Aufnahme öſterreichiſcher Volksgenoſſen
haben. ſich weiter gemeldet: Karl Fritzſche,
Halle (Saale), Reilſtraße 88, nimmt einen
I6jährigen Hitler-Jungen aus Wien (Alter
Kämpfer) auf 4 Wochen auf; Otto Brünner,
Halle (Saale), Elſa-Brändſtröm- Straße 63,
nimmt einen SA.-Mann aus Oeſterreich guf
14 Tage auf; Dr. Oemiſch, Halle (Saale),
Reichardtſtraße 7, und Joachim v. Schroedeh
Halle. (Saale), Reichardtſtraße 21, nehmen je
einen öſterreichiſchen Volksgenoſſen auf 14 Tage
auf; das Kameradſchaftshaus (NS.Studenten
bund), Halle (Saale), Lerchenfeldſtraße 14,
ſpendet für zwei öſterreichiſche Volksgenoſſen
je 14 Tage Unterkunft.

Für die koſtenloſe Verpflegung von je
einem öſterreichiſchen Volksgenoſſen haben ſich
bereiterklärt: Photo-Peisker, Halle (Saale),
Steinweg 20. und W rTörſtraße 37. Weiterhin ſtellten Anna Wenkel,
Halle (Saale), Pfännerhöhe 1, Unterkunft
für einen öſterreichiſchen Volksgenoſſen und.
Edmünd Fuchs, Halle (Saale), Beeſener
Straße 6, Verpflegung für einen öſterreichiſchen
Volksgenoſſen zur Verfügung (auf 14 Tage).

Aus tiefer Dankbarkeit an den Führer
haben ſich die Angehörigen der Bauleitung der
Luftwaffe, Halle (Saale) bereit erklärt,
27 öſterreichiſche Ferienkinder für drei Wochen
aufzunehmen. Außerdem wurden zur Unter
ſtützung weiterer hilfsbedürftiger öſter
reichiſcher Kinder 450 RM. aufgebracht.

Schleuſe Trotha: Es wurden durchgeſchleuſt:
Ein Güterdampfer „Weißenfels“, drei beladene
Fahrzeuge von Schlieter, Stille, Röſicke; drei
Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.

Friedrich Lier,

Otto Nitſchke, Merſeburger Str. 25;

illi Hamann, Halle (S.).

Für das Leben gerüſtel
Schlußfeier der Lehrabſchlußprüſungen der Induſtrie und Handelskammer

Die Jnduſtrie- und Handelskammer hatte
am Dienstagabend zu einer feſtlichen Abſchluß
feier aus Anlaß der beendigten Kaufmanns
gehilfen- und Facharbeiter-Prüfungen in den
großen Saal des Stadtſchützenhauſes ein
geladen. Rund 2000 Jugendliche hatten ſich in
dieſem Jahre der Prüfung unterzogen.

Fanfaren des Jungvolks erklangen, Lieder
und Worte, geſungen und geſprochen von der
Sing und Spielſchar der HJ. des Bannes
Halle, der eindrucksvolle Vortrag von Worten
des Führers über den materiellen und ideellen
Werk der Arbeit leiteten den Abend ein. Der
Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Ehlert, begrüßte die Vertreter der Partei,
der HJ., der Berufsſchulen, die Lehrherren,
die zahlreichen Eltern und Angehörigen, nicht
zuletzt natürlich die Jungen und- Mädel, die
nunmehr mit Erfolg ihre Prüfung vor der
Jnduſtrie- und Handelskammer abgeſchloſſen
hatten. Die Feier ſtünde unter dem großen
Erlebnis der Wiedervereinigung des Deutſchen
Reiches mit den deutſchen Brüdern in Oeſter
reich; Pflicht ſei es für jeden deutſchen Volks
genöſſen, dem Führer für dieſes Erlebnis zu
danken und das Bekenntnis abzulegen, daß der
Weg Adolf Hitlers auch der unſere ſei. Mit
großer Genugtuung berichtete der Präſident

von der immer ſtärkeren Beteiligung an den
freiwilligen Prüfungen der Jnduſtrie- und
Handelskammer, denen ſich diesmal 1155 kauf-
männiſche Lehrlinge und 897 Facharbeiter
unterzogen hatten. Das Ergebnis ſei als gut
zu bezeichnen geweſen; nun müßten die jungen
Angeſtellten aber nach Abſchluß der Lehrzeit
weiter an ſich ſelbſt arbeiten denn die Wirt
ſchaft brauche qualifizierte Facharbeiter. Nach
einem Dank an alle an der Prüfung beteiligten
Mitarbeiter konnte der Präſident mehrere
Buchprämien für ausgezeichnete Leiſtungen
verteilen.

Der gewerbeſchultechniſche Sachbearbeiter
des Regierungspräſidenten in Merſeburg,
DriJng. Rohe, ſprach von dem Wert der
Berufserziehung, insbeſondere der Berufs
ſchule; Gaufachabteilungsleiter Arnicke über
brachte die Grüße des Gauobmanns und ſchloß
die feſtliche Verſammlung mit einem Appell
an die Jugendlichen, mit Mut und Selbſt
vertrauen ihre Arbeiten anzufaſſen und ſtets
in dem Führer als dem größten Arbeiter des
deutſchen Volkes ein Vorbild zu ſehen. Eine
Kantate, Text von Heinrich Lerſch und von
Brunold Schneider komponiert, gab der Schluß
feier der Lehrabſchlußprüfungen ein künſt
leriſches Gepräge.

Ins Leben hinaus
Enklaſſungsfeiern an halliſchen Schulen

Beinahe tauſend Schüler und Schülerinnen
waren es, die ſich am Dienstagvormittag im
Thaliaſaal eingefunden hatten, um an der
Entlaſſungsfeier der Städtiſchen Han
delslehranſtalt teilzunehmen.

Der Schulleiter Dr. Henze hieß ſie alle
willkommen und begrüßte beſonders die
zahlreich erſchienenen Gäſte, unter ihnen
Standortführer der hieſigen HitlerzJugend
Oberbannführer Engel, Vertreter der Deut
ſchen Arbeitsfront, der Schulverwaltung, der
einzelnen Zweige der Wirtſchaftsgruppen, der
Jnduſtrie- und Handelskammer. Er wies
darauf hin, daß die Abſchiedsfeier in die Zeit
großen geſchichtlichen Geſchehens fällt. Was
von niemand vor wenigen Wochen für möglich
gehalten wurde, iſt durch die Tatkraft eines
einzigen Mannes eingetreten: Zwei Stämme
die ein Volk ſind, haben ſich wieder zuſammen
gefunden. Dieſe große Zeit fordert einen ver
mehrten Einſatz eines jeden von Uns bis zu
dem Wahlſieg am 10. April. Die Welt muß
es erleben, daß es nur einen deutſchen Führer,
ein deutſches Volk, ein Deutſches Reich gibt.
Mit der Treue zu Volk und Vaterland ver-
bindet ſich die Treue unſerem Führer gegenüber.

Oberbannführer Engel forderte dazu auf,
die Berufsausbildung auch weiterhin zu
pflegen. Man lernt nie aus. Jeder Deutſche
muß ſich in ſeinem Berufe mit der ganzen
Welt meſſen können. Neben der Pflicht zu
beruflicher Leiſtung und den Verpflichtungen
der Familie gegenüber ſtehen die Pflichten der
Gemeinſchaft. Heute kann niemand allein
n ſondern muß ſich der Einheit des Volkes
ügen.

Der Vorſitzende des hieſigen Kaufmänniſchen
Vereins, F. Schmidt, ſprach der Anſtalt
namens der Betriebsführer den Dank dafür
gus, daß an ihr mehr gelehrt wird als im
Lehrplan gefordert wird, und daß die Schüler
dadurch vermehrt leiſtungsfähig ſind.

Zum Schluß verteilte der Direktor der
Städtiſchen Handelslehranſtalt mehrere Bücher
als Prämien für beſonders gute Leiſtungen.
Denn nur Leiſtung berechtigt zum u
wahrer Adel liegt in der Leiſtung. Die einze
nen Anſprachen wurden von Geſangs und Ge
dichtvorträgen umrahmt, ſo daß die Veran
ſtaltung eine eindrucksvolle Feier darſtellte.

Die Erzieher und Erziehungsberechtigten
der katholiſchen Schule fanden ſich
wegen der jetzt zu Wahlzwecken benötigten
Aula der Talamtſchule in dem ſchön geſchmück
ten Feſtraum der Martinſchule zu ihrer dies
jähtigen Schulentlaſſungsfeier zufammen Ein
Terzett von Beethoven leitete die gut beſuchte
Veranſtaltung ein. Nach einer Choraufführung
widmeten die ſcheidenden Kinder ihren Lehrern
und Lehrerinnen Worte des Dankes. Rektor
Weidenhaun legte ſeiner Abſchieds
rege das Wort des Führers zugrunde:
„Es iſt immer ein Beweis hervorragender
Größe geweſen, wenn ſich ein Menſch gegen
eine Welt Andersdenkender zu höchſten Zielen
durchzuringen vermag“, und gedachte der
Gründung des Großdeutſchen Reiches. Dekla
mationen und ein kurz gefaßter geſchichtlicher
Rückblick über das tauſendjährige Streben nach
der Einheit des Deutſchen Volkes zu einem
Großdeutſchland ſowie das von Lehrer Reh
bein vorgetragene „Haleluja“ von Händel
(Chor mit Orcheſterbegleitung) gaben dieſem
Feſtakt die rechte Weihe.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Fra Diavolo.
Ri-Li: Die Umwege des ſchönen Karl,
UfaTheater: Kameraden auf See.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Heiratsſchwindler.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Hahn im Korb.
CDT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Luſtige Sünder,
Lichtſpiele Capitol: Jonny ſtiehlt Europa.
Troli (TrothaLichtſpiele): Goldfieber.
Caſino: Truxa.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

KRund um die Moritzburg
Rund tauſend Reichsmark konnte die Orts

gruppe Moritzburg nach dem frohen Abend,
den ſie in Verbindung mit der NSV. am
Dienstag im Haus an der Moritzburg veran
ſtaltete, dem Winterhilfswerk zuführen. Ein
anſehnlicher Gewinn, an dem ſich jeder einzelne
der zahlreichen Gäſte dieſes Abends beteiligt
fühlen darf, Aber jeder konnte ſich auch durch
die ausgezeichneten Darbietungen reichlich ent
lohnt fühlen. „Rund um die Moritzbürg“ hieß
das Motto, und Erich Zimmer war der
Kapitän dieſer luſtigen Fahrt auf den Wogen
des Humors Kurt Schütt und Käthe Hage
dorn führten ihre Hörer ins Reich der
Operette, Ruth Poenicke, die jüngſte Solo
tänzerin unſerer Stadt, ins Reich des Balletts,
Fritz Gittel war allen Künſtlern ein fein
ſinniger Begleiter am Flügel und Käthe
Weber ſorgte durch heitere Vorträge für gute
Stimmung. Zum Tanz ſpielten die Muſiker
von der Fliegerhörſtkommandantur.

Zu Beginn des fröhlichen Abends lenkte
Pg. Tiktel den Blick auf das große Ge
ſchehen in Oeſterreich und forderte alle Er
ſchienenen auf, Werber und Prediger für die
bevorſtehende Wahl zu ſein.

An
Am 1. April begeht Regiſtrator Martin

Trommer, Fichteſtraße 5, die 25. Wieder
kehr des Dienſtantrittes bei der Central
Ankaufsſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte, Halle, Merſeburger Straße 17/19.
Jhm wurde die Ehrenurkunde der DAF. für
25jährige Mitarbeit im Betriebe überreicht.

Frau Minna Bogen, rig weghe 8
iſt am 2. April 50 Jahre bei der Firma Weddy
und Pönicke AG,, beſchäftigt. Gleichzeitig
n ſie über 40 Jahre im Hauſe Friedrich
traße 2.

Ein d Mann wurde feſtgenommen,
weil er einkaſſterte Gelder in Höhe von 247 RM.
unterſchlagen hat. Das Geld hatte er in
kurzer Zeit für ſich verbraucht. Er iſt geſtändig
und wurde dem hieſigen Gerichtsgefängnis zu
geführt. a

Feſtgenommen wurde ein 25jähriges Mäd
chen, weil es einer Mitarbeiterin eine Geld
börſe mit 44 RM. Jnhalt aus dem Zimmer
entwendet hat. Da die Feſtgenommene bereits
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde ſie dem
Richter zugeführt.

Geſtern gegen 10.15 Uhr ſtießen an der Ecke
Roberte-Franz- Ring und Anker-
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Laſt
kraftwagen zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt, der Perſonenkraftwagen wurde leicht
beſchädigt.

Jn der Reilſtraße ſtießen geſtern ein
Perſonenkraftwagen und eine Straßenbahn zu
ſammen Der n n et wurde leicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

e

Ein Volk geſunde
Von Hauptamtsleiter Dr. G. Wagner

Leiter des Hauptamtes für Volksgesundheit
der NSDAP.

Der Nationalſozialismus hat den deutſchen
Menſchen und das deutſche Volk und die Sorge
um dieſen deutſchen Menſchen und das deutſche
Volk in den Mittelpunkt ſeiner Beſtrebungen
geſtellt, in der Erkenntnis, daß das wichtigſte
ünd köſtlichſte Kapital eines Volkes nicht Geld
und materielle Güter ſind, ſondern die Geſund
heit und die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Volks
angehörigen.

Der Nationalſozialismus hat aus der Ge
ſchichte gelernt, daß Staaten, Völker und
Kulturen niemals infolge kriegeriſcher oder
wirtſchaftlicher Kataſtrophen en ge
gangen ſind, ſondern immer erſt dann, wenn
ihr völkiſcher Lebenswille geſchwunden war.
Es waren immer drei Urſachen, die zum Nieder
gang führten: der Rückgang der Bevölkerungs-
zahl, die falſche Lenkung der Ausleſevorgänge,
d. h. das Ueberwuchern des Lebensunwerten
über die wertvollen und tüchtigen Teile eines
Volkes, und die Vermiſchung mit artfremdem
Blute.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat aus
dieſer Erkenntnis der Partei heraus und nach
ihrem Willen mit der ihm eigenen Energie
entſprechende geſetzliche und ſonſtige Maß
nahmen getroffen. Man kann dieſe Maß
nahmen in negative und poſitive einteilen.

Negative, die den Zweck haben, die
weitere Vermiſchung mit artfremdem, be
ſonders jüdiſchem Blut, unmöglich zu machen,
was durch die Nürnberger Geſetze geſchieht,
und dann ſolche, die eine weitere Zunahme der
Erbuntüchtigen, der Erbkranken verhindern
ſollen. Dieſem letzteren Zweck dient das Ge
ſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes.

Poſitive, die die Geburten- und damit
Bevölkerungszahl erhöhen, und dann ſolche,
die die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit der
jetzt lebenden Generation, insbeſondere der
deutſchen Jugend, nicht nur zu erhalten,

ſondern zu, ſteigern und bis ins höchſte Alter
zu bewahrèen geeignet ſind.

Alle dieſe Maßnahmen werden durchgeführtunter maßgebender Mitwirkung der Karte

ſchaft. Partei und Staat arbeiten in ihren,
für dieſe geſamte Bevölkerungs- und Geſund
heitspolitik zuſtändigen Abteilungen auf das
engſte zuſammen.

Die Partei vertrat nun vor allem auch den
Grundſatz, daß ein Volk nach den Geſetzen
ſeiner eigenen Sinnesart, ſeiner raſſiſchen An
lagen und ſeines eigenen Blutes leben muß.
Es war ihr eine ſelbſtverſtändliche Pflicht,
unſer Volk von dem überragendſten jüdiſchen
Einfluß zu befreien, weil ſie es nicht zulaſſen
konnte, daß neben anderem beſonders die ärzt
liche Verſorgung in den Händen von Angehhrigen einer Raſſe lag, die wir als weſens

fremd empfinden und von der ſchon maßloſes
Elend über unſer Volk gekommen iſt.

Die Hauptaufgaben liegen aber auf dem
großen Gebiete der poſitiven Maßnahmen der
Bevölkerungspolititk. Alle Maß
nahmen, welche die Geſundheit des deutſchen
Menſchen ſtärken und bis ins hohe Alter er
halten ſollen, können und werden nur durch
geführt unter maßgebender Mitwirkung der
deutſchen Aerzte.

Das Hauptamt für Volksgeſundheit der
Partei, in dem etwa 25 000 mediziniſche und
nationalſozialſiſtiſch einwandfreie Aerzte zu
ſammengeſchlbſſen ſind, führt zur Zeit nach ein
heitlichen Geſichtspunkten eine Unterſuchung
aller ſchaffenden Deutſchen mit dem Zwecke
einer geſundheitlichen Leiſtungsprüfung des
deutſchen Volkes durch, um etwa ſchon vor
handene Fehler und Frühſchäden rechtzeitig
feſtzuſtellen und dann auch rechtzeitig zu be
ſeitigen, bevor der Krankheitsfall ein
getreten iſt.

Zu dieſen nach Geſundheitsſtammbüchern
der Partei getätigten Unterſuchungen, die in
gewiſſen Abſtänden wiederholt werden ſollen,
kommt die laufende Betreuung, die
Geſundheitsführung des deutſchen Menſchen in
ſeiner ganzen Lebenshaltung, im Sport, in der
Ernährung, im Dienſt in den Gliederungen

der Partei, in der Familie und beſonders am
Arbeitsplatz im Betriebe.

Unſere ganz beſondere Sorge gilt dabeider deutſchen Jugend. Jeder deutſche Menſch

ſoll in Zukunft einen Geſundheitspaß
bekommen, in dem alles für den Arzt Wichtigeund Wiſſenswerte verzeichnet iſt. Dieſer Paß

ſoll den deutſchen Menſchen von der Wiege bis
zum Grabe begleiten.

Die Geſundheitsführung der deutſchen
Menſchen ſoll und kann aber nicht durchgeführt
werden durch angeſtellte oder beamtete Aerzte,
ſondern nur auf dem Wege der freien Arzt
wahl nach dem Hausarztſyſtem. Jeder deutſche
Volksgenoſſe ſoll ſich den Arzt ſeines
Vertrauens wählen können, denn ohne
Vertrauen zwiſchen denen, die führen ſollen
und denen, die geführt werden ſollen, iſt eine
erfolgreiche Geſundheitsführung unmöglich.

Die Aerzteſchaft wird aber auch auf dem
wichtigſten Gebiete der Bevölkerungspolitik,
der Erhöhung der Geburten und damit der
Bevölkerungszahl, ihre wichtigen erzieheriſchen
und führenden Aufgaben nur erfüllen können,
wenn das Volk Vertrauen zu ſeinen Aerzten
hat. Bei der Bekämpfung der Abtreibung und
der Erweckung des Willens zum Kinde kommt
den deutſchen Aerzten und den anderen Heil-
berufen, wie z. B. den Hebammen und
Schweſtern, eine beſonders große, ſchöne und
erzieheriſche Aufgabe zu.

Wir können, glaube ich, mit berechtigtem
Stolz auf unſere bevölkerungspolitiſchen Er
folge und auf die ſtändig ſich ſteigernde Ge
burtenziffer hinweiſen mit Stolz nicht nur
als Aerzte, ſondern in erſter Linie als Natio
nalſozialiſten: Stellt doch jedes neugeborene
Kind einen lebenden Vertrauensbeweis dar
zur Politik des Nationalſozialismus und für
unſeren Führer Adolf Hitler.

Das Reichstreffen der deutſchen
Chemiker findet in dieſem Jahr in Geſtalt
einer Arbeitstagung in der Nachpfingſtwoche in
Bayreuth ſtatt. Den Kern der Tagung bildet
wieder die Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Chemiker, in dieſem Jahre die 51.

Jbſen-Woche in Oslo
Jm Mittelpunkt: Heinrich George

Von unserem Korrespondenten in Oslo

Es war ein glückliches Zuſammentreffen,
daß das Gaſtſpiel des Berliner Schiller
Theaters in der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo
in die „JbſenWoche“ (welche zum 110jährigen
Geburtstage des Dichters im Nationaltheater
Oslo abgehalten wurde) hineinfiel, denn das
Auftreten von Heinrich George in Oslo, der
durch die Hauptdarſtellerrolle in den beiden
Jbſenfilmen „Stützen der Geſellſchaft“ und
„Der Volksfeind“ dem kunſtintereſſierten nor
wegiſchen Publikum beſtens bekannt iſt, gab
der Osloer „Jbſen-Woche“ den würdigſten un
zugleich erfolgreichſten Abſchluß. t

Schon Wochen vor dem Gaſtſpiel des
SchillerTheaters hatte ſich im Osloer Theater
publikum das ſchauſpieleriſche Erlebnis, Heinrich
George auf der Osloer Bühne zu ſehen, mit
nahezu magiſchem Intereſſe herumgeſprochen.
Die Auffaſſung, daß dieſer große deutſche
Bühnen- und Filmkünſtler heute der Wegrößten Jbſen Darſteller repräſentiert, läßt
dieſes tiefe Jntereſſe der Nordländer an
Heinrich Georgeſcher Schauſpielkunſt durchaus

verſtändlich erſcheinen. SWas Wunder, wenn nun die Gaſtſpiel
Vorſtellung des Schiller Theaters am Nationa
Theater in Oslo ſelbſt der brillante Höhepun
der Heinrich-George-Perehrung in orwegen
wurde. Jn dem zur Aufführung gebrachte
Stück „Der Richter von Zalamea“, in wen
der Künſtler die Hauptrolle mit klaſſhen
Meiſterglück ſpielte, fand das Osloer Theaten
publikum die erwarteten Kunſtleiſtungen
wunderungswert erfüllt. Gleich wie Alle
George, ſo trugen auch die übrigen Fn
des Schiller-Theaters ihr Beſtes zum ſichtba
Gelingen der Gaſtſpiel-Aufführung bei. det
man, ohne viele Worte zu gebrauchen enbeſten künſtleriſchen Kundgebung der veig
Schauſpielkunſt, die Norwegen ſeit die
Jahren erlebte. zählen kann. Bruno Roemisch

z
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Vorgärfen: So ocler so

Fort mit überholtem Vorgarken-Kitſch
Richklinien und Beiſpiele der Deutſchen Geſellſchaft für Garkenkunſt

„Halle iſt mächtig vergittert“, ſo hatten wir
vor einiger Zeit geſchrieben und darauf hin
gewieſen, daß es doch ſehr viel hübſcher ſei,
wenn an den meiſten Stellen die unſchönen
Eiſengitter, mit denen öffentliche Anlagen
und Vorgärten eingefaßt ſind, verſchwinden
würden. Wie wir ebenfalls berichteten, hat
der Reichs und Preufziſche Miniſter des
Jnnern nunmehr auch eine Verordnung er
laſſen, wonach die eiſernen Einfriedigungen an
Grundſtücken der Gemeinden uſw., wo immer
angängig, beſeitigt werden ſollen, um als
Eiſenſchrott mit erfaßt zu werden. Jetzt iſt im

n

Zeichnung: Mappes
Dieses Bild zeigt aufs schönste den geistigen
Niederschlag des vergangenen Zeüalters. In
solchen Windungen haben die früheren Pär-
lamentarier gedacht und gesprochen und so
muß es auch in ihren Köpfen ausgesehen
haben. Heute können weder diese Schlangen-
linien noch diese Gitter begriffen werden.
Der Weg des neuen deutschen Menschen ist
gradlinig und offen und deshalb müssen auch

derarfige eiserne Phräsen Verschwinden

Verlage von Ewald Ebelt in Halle, heraus
egeben von der Deutſchen Geſellſchaft fürGartentunſt e, V., Berlin, eine Broſchüre

„Vorgärten: So oder ſo?“ erſchienen, die
wertvolle Anregungen in der von uns an
geſchnittenen Frage gibt.

Stadtgartendirektor Joſef Pertl hat den
Text zu dieſer hübſchen kleinen Broſchüre ge
chrieben. Gartengeſtalter Michael Mappes,
exlin. gab anſchauliche Zeichnungen dazu.

Der Verfaſſer des Textes findet treffliche
Worte, um klar zu machen, warum in unſerer
Se eine Beſeitigung dieſer unſchönen äußeren

orgarteneinfaſſüngen notwendig iſt. Ein Blick
auf unſere Vorgärten, ſo ſagt er u. a., beweiſt
uns, daß es ſich hier um einen Niederſchlag
der geiſtigen Jrrüngen einer Zeit

andelt, den zu beſeitigen jeder Vorgarten
eſttzer den Ehrgeiz haben müßte. Bei unſeren

Vorgärten, wie wir ſie heute noch maſſenhaft
S auch in Halle ſehen können, handelt es
ſich eine Schattenſeite uünſerer

uültur.
Der Verfaſſer fordert dann nichts anderes

als eine gründliche „Entrümpelung“
auch auf d de Gebiete, er wendet ſich auch
gegen alle Bedenken, die gegen eine ſolche
Beſeitigung von unſchönen eiſernen Vor
gartengittern erhoben werden. So wegen der
Hunde Stadtgartendirektor Pertl meint mit
Recht dazu: „Es werden häufig Bedenken
wegen der Hunde erhoben, die bei offenen
Vorgärten zu Beſuch kommen könnten.
Darauf kann ich nur ſagen: Wenn die Hunde
ſich auf alle Vorgärten verteilen können, kann
der Schaden, den ſie vielleicht anrichten, auch
nur geringfügig ſein. Jm übrigen, gönnen
wir doch den armen Hunden der Großſtadt
auch ein wenig Auslauf. Was ſie auf dem
Raſen hinterlaſſen, kommt dafür nicht auf den
Bürgerſteig. Buchsbaum darf man natürlich
nicht pflanzen, weil der das Hundeſekret nicht
vertragen kann und dabei zugrunde geht.Ueberhaupt, ſo meint der Verfaſſer weiter.
ſollte man nicht ſo auf immergrüne Gehölze
verſeſſen ſein und ſie auf keinen Fall über
wiegen laſſen. Jn einem immergrünenKarten ſo ſagt er ganz richtig, gibt es keinen
Frühling

Das Primäre beim Vorgarten ſoll nach
Stadtgartendirektor Pertl, und wir geben
ihm völlig recht, immer die Raſenfläche,
nach Möglichkeit ſogar die blumige Wieſe als

eine Art Teppichvorlage ſein, auf der dann
Baum und Staude aufgetragen werden, und
zwar in natürlicher Weiſe fortlaufend von
Haus zu Haus geführt.

Auch in Halle iſt nun in manchen Stadt
gegenden ſchon ein erfreulicher Anfang in der
ſchöneren Vorgartengeſtaltung gemacht worden.
Nur ſind auch hier die Anfänge gegen den alt
hergebrachten Kitſch immer noch weit in der
Minderheit. Die Verordnung des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnneren gibt jetzt
den Behördenſtellen Gelegenheit, auf
ihren Grundſtücken gründlichen Wandel zu
ſchaffen. Aber die Aufforderung geht an alle,
und der Verfaſſer erhebt ſie an jeden Leſer
ſeiner Broſchüre, mitzuhelfen, den überholten
Kitſch aus dem Straßenbilde zu entfernen.
Wieviel Zäune, alte häßliche eiſerne Zäune,
gibt es noch in Halle, die getroſt verſchwinden
können. An ihnen hat niemand einen Nutzen
und niemand eine Freude. Wenn ſie ver
ſchwinden, hat auch niemand einen Schaden,
aber alle wohl würden es begrüßen. Denn es
ſieht wirklich viel hübſcher aus. Man betrachte

nur einmal die Zeichnungen in der Broſchüre;
ſie ſtellen gute und ſchlechte Beiſpiele treffend
gegenüber.

Schaurig ſchön ſind manche der Einfrie
digungen. eine frühere Zeit hielt ſie vielleicht
ſogar für künſtleriſch, dieſe Adler, Löwen und
das ſonſtige unheimliche Getier, das man da
angebracht hat. Aber wenn ſie verſchwänden,
kaum jemand würde ſie vermiſſen. Und es
ſind doch auch wirklich keine Viehweiden, unſere
Vorgärten, daß man ſie von der Straße ſo
abtrennen muß.

Der Zeit vor uns ſcheint wirklich ein gut
Teil Schönheitsempfinden gefehlt zu haben.
Nicht nur in rein baulichen Dingen, von denen
man Bände erzählen könnte, ſondern auch in
der Vorgartengeſtaltung. Das Heft der
„Deutſchen Garten Geſellſchaft für Gartenkunſt“
ger eigentlich in die Hand jedes Haus

eſitzers, der einen Vorgarten beſitzt. Möge
jeder dann beherzigen. was hier geſchrieben
teht und bei ſich den Anfang machen. Gewiß
werden ihm dann doch bald andere folgen.

el.

Wir lernen ſehen
Die erſte Leiſtungsſchau des Volksbildungswerks

Drei kleine, aber inhaltreiche Ausſtellungen
ſind im Hauſe Dorotheenſtraße 1 in einem
Raum vereinigt: Die Werkſtofſſchau des Vier
jahresplans, die s au des Volks
bildungswerks und eine Schau vſtaſiatiſcher
Kunſtgegenſtände, die von Pg. E. r
zur Verfügung geſtellt wurden. Die hübſche
und reichhaltige Schau oſtaſiatiſcher Kunſt wird
im Anſchluß an die Vorträge veranſtaltet, die
Pg. Wagner im Laufe des Winters hielt.

Die Werkſtofffchau des Vierjahresplans iſt
von einem Schüler M. Graul, zuſammen
geſtellt worden. der ſowohl in der Material
beſchaffung als auch im Herſtellen von Ueber
ſichten und Plänen langwierige und gründ
liche Arbeit geleiſtet hat. Die Schau erfaßt,
wenigſtens in Tabellen, alle Aufgaben, die
vom Vierjahresplan geſtellt und deren Löſung
in Angriff genommen wurde. Die wichtigſten
neuen Werkſtoffe, Leichtmetalle ſind in Proben
vertreten; lehrreich iſt die Gegenüberſtellung
von ehemals gebräuchlichen Materialien und
den heutigen. Das Material wird feweils von
ſeiner Herſtellung bis zu den ketzten, aus ihm
gewonnenen Erzeugniſſen erfaßt. Auch die
Kolonialfrage wird kurz berührt.

Die Leiſtungsſchau des Volksbildungswerks
iſt zuſammengeſtellt worden vom Leiter der
Volksbildungsſtätte, Pg. Keller. Sie zer
fällt in drei große Gruppen: Handzeichnungen,
photographiſche Aufnahmen, Holz Metall und
PappBaſtelarbeiten. Die ausgeſtellten Stücke
ſind in den Kurſen des Volksbildungswerkes
von Laien gefertigt worden, die keinerlei fach
liche Ausbildung genoſſen haben. Bei den
Zeichnungen und den Aufnahmen kam es vor

allem darauf an, die Kurſusteilnehmer ſehen
zu lehren und was das Auge aufnahm,
durch die Hand zu übertragen. Es ſind fleißige
und recht brauchbare Zeichnungen dabei, photo
graphiſche Aufnahmen, die entweder den guten
Willen des Anfängers oder das wirklich er
arbeitete, von innen heraus verſtandene
Können des Fortgeſchrittenen zeigen.

Jn den Baſtelkurſen in Holz-, Metall und
Papparbeiten ſollte die Freude eines jeden
Teilnehmers an handwerklicher Betätigung
gepflegt werden. Jeder hat gebaſtelt, was er
gerade brauchte: Sei es ein Schemel für den
Garten, ein Tintenfaß, eine Mappe für photo
graphiſche Aufzeichnungen. Laienhaft gemacht

aber ſehr ſauber und ſtabil ausgeführt, ver
raten alle dieſe Baſteleien die herzliche Freude,
die die Herſteller beim langſamen Entſtehen
ihres kleinen Werks empfunden haben. Und
wer da mal angefangen hat. der wird ſicher
weitermachen und mit der Zeit ſehr hübſche
Ergebniſſe erzielen.

75 Jahre HukKoch
Am 1. April 1863 wurde die Firma von Herrn

Friedrich Koch gegründet. Jm Jahre 1900
übernahm ſein Sohn Wilhelm Koch das Ge
ſchäft. und konnte es durch ſeinen Fleiß zu
höchſter Blüte führen. Nach deſſen Tode, im
Jahre 1928 ging die Firma auf die Erben
über. und heute leitet der Schwiegerſohn Arno
Weiß das Geſchäft in der dritten Generation
im Sinne ſeiner Vorgänger.

Aufn.: Pieperhoff
Im Stadttheater Halle wurde gestern abend Ottmar Gersters Oper Enoch Arden“
ersteufgeführt. Unsere Aufnahme zeigt ein Szenenbild aus der Aufführung, auf die wir

morgen ausführlich zurückkommen werden
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Geheimrak Fielitz 90 Jahre
Am 1. April begeht der Kreisatrzt i. R.,

Geheimer Medizinalrat Dr. med. Guſtav
Fielitz in Halle in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 90. Geburtstag. Jn
Lauchſtädt als Sohn eines Arztes geboren,
kam er Oſtern 1859 auf die Latina und als
Zögling in die Penſionsanſtalt der Franckeſchen
Stiftungen, denen er bis zu ſeiner Oſtern 1868
abgelegten Reifeprüfung angehört hat. Er
ſtudierte in Halle und Leipzig Medizin und
nahm als Kriegsfreiwilliger im Jnfanterie
Regiment 31 am Kriege gegen Frankreich und
an der Belagerung von Paris teil. Aus dem
Kriege zurückgekehrt, erlangte er 1873 ſeine
Approbation und ließ ſich dann, nachdem er
am 4. Auguſt 1873 in Halle zum Dr. med.
promoviert worden war, in Rieſtedt nieder,
von wo er aber ſchon im Januar 1874 nach
dem plötzlichen Tode des Vaters nach Lauch
ſtädt überſiedelte. 1879 übernahm er das
Kreisphyſikat in Querfurt und 1890 die Stelle
eines Kreisphyſikus (Kreisarztes) im Saal-
kreis mit dem Amtsſitz in Halle. Hier erwarb
ſich Geheimrat Dr. Fielitz beſondere Verdienſte
bei der Bekämpfung einer von der Heilanſtalt
Nietleben ausgehenden Typhusepidemie, wofür
er 1893 durch Verleihung des Titels Sanitäts
trat ausgezeichnet wurde, dem ſpäter die des
Titels eines Geheimen Medizinalrates folgte.
1912 wurde ihm die Stelle eines Kreisarztes
des Stadtkreiſes Halle übertragen, die er bis
in ſein 70. Lebensjahr hinein bis zum 30. Juni
1917 verwaltet hat. Nebenbei übte er auch
noch in Halle eine ausgedehnte und erfolgreiche
Praxis als praktiſcher Arzt und als Ver
trauensarzt zahlreicher öffentlicher Körper-
ſchaften. Seit ſeiner Zurruheſetzung lebt er
in Halle.

Studienrak Poppe
Am 28. März ſtarb im faſt vollendeten

78. Lebensjahre der Studienrat i. R. Richard
Poppe. Um ſeinen Heimgang trauern nicht
nur ſeine nächſten Angehörigen, ſondern
auch die vielen Schülerinnen, denen er das
h für ihren zukünftigen Lebensberuf

egeben hat, und auch die Auguſt-Hermann-Frunde- Schule ſtaatliche Oberſchule für Mäd-

chen, an der er bis Oſtern 1925 gewirkt hat.
Am 1. Oktober 1882 trat er in den Dienſt der
Schulen der Franckeſchen Stiftungen ein.
Studienrat Poppe hat ſich auch ſchriftſtelleriſch
betätigt. 1896 veröffentlichte er eine Ausgabe
von n „Lienhard und Gertrud und
1905 eine ſolche von „Wie Gertrud ihre Kinder
lehrt“. Von ſeinen 7 Söhnen ſind 3 im Welt
kriege gefallen und den Heimgang eines vierten
Sohnes hat er noch vor wenigen Wochen be
klagen müſſen. Mit dem Tode des Studienrats
Poppe hat ein Leben, das reich an Arbeit und
Erfolg, aber auch reich an manchem Leid undmancher Sorge war, ſeinen Abſchluß gefunden.

75 Jahre Klinkhardt 8 Schreiber
Eine der älteſten halliſchen Kohlenhandels

chäftsjubiläum. Am 1. Aptil 1863 waren es
ie beiden Kaufleute Karl Klinkhardt und

Guſtav Schreiber, die in ihren damaligen Ge
ſchäftsräumen an der Neuen Promenade 12
Krpt Waiſenhausring) die Firma gründeten.

ie Firma beſchäftigte ſich in der Hauptſache
mit dem Verkauf von Steinkohlen und böh
miſchen Braunkohlen. Dazu wurden Bau
materialien aller Art gehandelt. Nach Auf
nahme der Braunkohlen-Brikettfabrikation
wurde auch dieſer Handelszweig dem Unter
nehmen angegliedert.

Aufang des Jahres 1900 übernahm der
Kaufmann Ferdinand Sack die Firma unter
der L Klinkhardt Schreiber Nachf.
Schon nach kurzer Zeit wurden die Geſchäfts
räume zu Neujahr 1912 nach Landsberger
Straße 12 verlegt. Hier, wo die Firma über
Bahnanſchluß und größere Lagermöglichkeiten
verfügen konnte, wurden auch die erſten
Hallore Briketts des Werkes Pfännerhall“
der Halleſchen Pfännerſchaft in halliſchen Ver
braucherkreiſen eingeführt. Die Umwandlung
der Firma in eine G. m. b. H. knüpften die
Verbindung mit der Halleſchen Pfännerſchaft
noch enger. Heute kann die Firma gleichzeitig
auf ein 2öjähriges Beſtehen als G. m. b. H.
zurückblicken.

Kindesleiche gefunden

Am 29. März 1938, gegen 5.45 Uhr, wurde
an der hinteren ſeitlichen Toreinfahrt des
Grundſtücks Martinsberg 15 eine friſche Leiche
eines neugeborenen Kindes männliſchen Ge
ſchlechts aufgefunden. Die Leiche, die in hell
braunem Papier eingewickelt und mit einem
Stück Gardinenſchnur zugeſchnürt war, iſt an
dem Fundort zwiſchen 8 Uhr und 5.45 Uhr
niedergelegt worden.

Wer hat in den Morgenſtunden des
209. eine Perſon mit einem verdächtigen
Paket mit hellbraunem Packpapier beobachtet,
oder wer kann ſonſt ſachdienliche Angaben
machen, die zur Ermittelung der Kindesmutter
führen können? Mitteilungen auch ver
traulicher Art nimmt die Kriminal
Direktion, 1. K., Zimmer 825 entgegen. An
ruf 277 51, Nebenſtelle 326.

n feiert am 1. April ihr 75jähriges Ge

MRNZ.-Ausgabe vom 30. März 1938
umfaßt 24 Seiten

Kl. Ulrichstr. 14



30. März 1938 MITTELDEUTSCHLAND
Sein zweijähriges Kind zu Tode geprügelt

Enkmenſchter Vater erhält ſechs Jahre Zuchthaus Bild kiefſter Verkommenheit

Bei der zweiten Tagung des Schwur
gerichts Halle unter Vorſitz des Landgerichts
direktors Dr. Hirſch ſtand die Strafſache
gegen den 30jährigen Franz Burghauſen
aus Zſchepkau (Kr. Bitterfeld) zur Ver
handlung, der beſchuldigt wurde, 1937 und ins
beſondere in der Nacht zum 1. Januar 1938
ſein zweijähriges Kinde Liſelotte ſchwer miß
handelt und dadurch ſeinen Tod herbeigeführt
pr haben. Nach eingehender Beweisaufnahme,
ie ein erſchütterndes Bild von dem wochen

langen Leidensweg eines Kindes brachte, ver
kündete der Vorſitzende folgendes Urteil: Der
Angeklagte wird antragsgemäß wegen Kindes
mißhandlung mit Todeserfolg zu ſechs
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

B. hat bereits drei Vorſtrafen hinter ſich.
Nach Geldſtrafen 1926 und 1930 wegen Sach
beſchädigung und Hehlerei büßte er 1935 einen
fortgeſetzten ſchweren Diebſtahl mit einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt. Am 12. Auguſt 1936
wurde er aus der Strafhaft entlaſſen. Seit
be war Be verheiratet; der nicht glücklichen

he waren drei Kinder entſproſſen. Während
der Strafverbüßung des Mannes wurden die
drei Kinder Ella, Harry und die kleine Liſe
lotte in ein Heim geſchickt und waren hier gut
aufgehoben. Als B. nach Hauſe zurückkehrte,
nahm er zunächſt die beiden älteſten Kinder
aus dem Heim und ſchließlich im September
1937 auch die kleine Liſelotte, obgleich ihm
vom Heim abgeraten wurde, da das Kind
etwas kränklich war und im Heim ſicher beſſere
Pflege gehabt hätte, als ſie ihm zu Hauſe zu
teil werden konnte. Bald begann das zarte
r auch unter dem Mangel an Pflege zu
eiden.

Der Angeklagte zögerte bei den Fragen des
Vorſitzenden vft, und erſt auf dringendes
Fragen gab er widerwillig Antwort. „Haben
Sie das Kind geſchlagen fragte der Vor
ſitzende. B. antwortet ſchließlich: „Ja: mit der
Hand auf das Geſäß und die Finger.“ „Nie
mit einem Werkzeug, einem Stock oder einem
Koppel?“ Ohne Beſinnen anwortete der
Angeklagte: „Nein!“ Die Zeugenausſagen
warfen jedoch das ganze Lügengebäude des
Angeklagten über den Haufen

Eine Zeugin bekundet

Eine als Zeugin vornommene Verwandte
bekundete, daß ſie im Oktober 1937 das Kind
zu ſich genommen habe. Als ſie die Kleine
baden wollte, war ſie entſetzt über das Aus
ſehen des Kindes: der ganze Körper war mit
Schwielen und ſchweren brandähnlichen
Wunden bedeckt, ſo daß ſie ſofort den Arzt
aufſuchte. Der ſtellte an der Hinterfläche des
Oberſchenkels und am Geſäß mehrere drei bis
fünf Zentimeter lange offene Wunden feſt,
weiter an der Stirn einen Schorf von der
Größe eines Zweimarkſtückes, ähnliche Schorfe
an Naſe und Oberlippe, endlich 10 bis
20 Zentimeter lange Schwielenſtreifen auf
dem Rücken, am Geſäß, an den Oberſchenkeln
und an den Beinen. Das geſchah im Oktober
1937. Am 19. November wurde der Ange
klagte auf der Polizei, die Meldung von der
Kindesmißhandlung erhalten hatte, ver
nommen. Er hatte inzwiſchen das Kind von
der Zeugin wieder abgeholt, und auf die Frage
des Vorſitzenden, weshalb er das getan habe,
antwortete er: „Sonſt lernt ja das Kind die
Eltern gar nicht kennen.“

Mit Händen und Fäusten
Die Ehefrau hatte inzwiſchen am 18. De

zember entbunden, und die beiden Eheleute
feierten Silveſter. Der Mann hatte ſich einen
Punſch gebraut, dem er ſeiner Angabe nach
mäßig zuſprach. Kurz nach Mitternacht war
er in die Schlafſtube der Kinder gegangen.
Da ſah er, daß die kleine Liſelotte ſich be
ſchmutzt hatte. Er ſchlug mit Händen und
Fäuſten auf das Kind los. Am Tage nach
dieſer unmenſchlichen Behandlung zeigte ſich
das Kind ſchon verändert, es nahm zwar noch
die Suppe, doch ſchon am nächſten Tage hatte
es einen Widerwillen gegen das Eſſen, und
am dritten Tage verweigerte es jede Nahrungs
aufnahme; es war nicht mehr zu retten.

Einzelne Punkte der Zeugenausſage und
der Beweisaufnahme ſeien noch hervorgehoben,
da ſie den Angeklagten, der ſich nicht ent
blödete, ſeine Frau zu verdächtigen, beſonders
kennzeichnen. Das Kleine hatte die Gewohn
heit vieler Kleinkinder, von einer Brotſchnitte
nur die weichen Brotteile zu eſſen. Der Ange
klagte nahm, wenn er das ſah, das Kind auf
den Schoß oder legte es auf einen Stuhl und
zwängte dem Kind die Rinden mit Gewalt
in den Mund. Als einmal die Finger des
Mannes nicht genügten, um den Widerſtand
des Kindes zu brechen, nahm der Anmenſch
einen Löffelſtiel und ſchob mit Gewalt die
harten Rinden in den Mund des Kindes,
wobei er ihm einen Zahn abbrach. Als die
Kleine Erſtickungszeichen von ſich gab, goß er
ein Glas kaltes Waſſer in den Hals des
Kindes.

Die ärztlichen Sachverſtändigen der UAniver
ſität, die die Sektion des Leichnams vorge

nommen hatten, hatten dieſelben Feſtſtellungen
gemacht wie der Arzt, der das Kind zuerſt in
Behandlung gehabt hatte. Die wie Brand
wunden ausſehenden Wundſtellen erklärten ſie
ſo, daß das Kind immer wieder an dieſelben
Stellen mit der Schnalle eines Koppels oder
mit einem Stock geſchlagen worden ſei, ſo daß
die Wunden nicht heilen konnten. Der ganze
Körper des Kindes ſei überſät geweſen mit

teils älteren, teils neueren Wunden. Schwerſte
Verletzungen wurden am Kopf feſtgeſtellt, und
eine Schädelverletzung hat unmittelbar zum
Tode geführt.

Jn der Arteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß der Angeklagte eine grenzenlos
rohe Geſinnung gezeigt habe. Er ſei von
Hausbewohnern gewarnt worden und habe als
Entgegnung nur unflätige Redensarten ge
habt. Es liege eine unerhörte Roheit vor, die
ſchwerſte Sühne erforderte.

Gükerzug ſtieß mit elektriſcher
Lokomokive zuſammen

Magdeburg. Ein aus Richtung Haupt
bahnhof kommender Güterzug mit einer elek
triſchen Maſchine ſtieß mit einer Leer
lokomotive, die aus Richtung Magdeburg-
Neuſtadt kam, unweit der Eiſenbahnüber-
führung an der Königſtraße zuſammen. Durch
den heftigen Anprall wurden beide Lokomo
tiven erheblich beſchädigt. Zwei Güterwagen
ſtürzten um, der eine ſtellte ſich quer über
das Nachbargleis, der andere legte ſich auf
die Kuppe der Böſchung am Kaiſer-Otto-
Ring, ſo daß Gefahr beſtand, daß der Wagen
in den darunterliegenden Schrebergarten fiel.
Vier weitere Wagen ſchoben ſich ineinander.
Durch die aus den Gleiſen ſpringenden Wagen
wurden auch die Gittermaſten der elektriſchen
Fahrleitung umgeknickt, die neben den
Schienen laufenden Signaldrähte zerriſſen und
damit der Fahrbetrieb auf mehrere Stunden
unterbrochen.

Mädchenmörder Kreiſchmer hingerichtet

Magdeburg. Am 29. März wurde der am
6. September 1906 geborene Hermann
Kretſchmer aus Bernburg hingerichtet,
der vom Schwurgericht Magdeburg wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war.
Kretſchmer, ein häufig vorbeſtrafter, arbeits
ſcheuer und verkommener Menſch, hatte ſich
im Juli 1937 an einem elfjährigen Mädchen
in einer Wohnlaube in brutaler Weiſe ver
gangen und das Kind ermordet.
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Segelurlaub mit „Kraft durch Freude

Steinhude mit der weißen Waſſerfläche
ſeines Sees iſt ein idealer Urlaubsort für alle,
die in froher Kameradſchaft das Segeln er
lernen oder ſich in dieſer ſchönen Sportart ver
vollkommnen wollen. Das Sportamt der NSG.
„Kraft durch Freude“ hat dort eine Segel
ſchule eingerichtet, die durch hauptamtliche
Segellehrer und mit eigenem Bookspark in
8 bis 14tägigen Lehrgängen den Sportferien
in Wind und Wellen einen beſonderen Rahmen
gibt. Die Lehrgänge beginnen am 8. Mai und
ſetzen ſich bis zum 10. Oktober fort. Koſtenloſe
Proſpekte, die alles Nähere enthalten, ſind bei
den KdF.Dienſtſtellen zu erhalten.

Fahrrad Zubehör z Gummi-Bieder

Wernigerode. (Neuſchnee im Har z.)
Während noch am Freitag ſich die erſten Kur
gäſte auf den Terraſſen von den Strahlen der
Frühlingsſonne bräunen laſſen konnten, iſt
der ganze Oberharz jetzt mit Schnee bedeckt.
Jm Torfhausgebiet liegen acht Zentimeter
Neuſchnee bei zwei Grad Kälte.

Bad Grund. (Jn einen alten Schacht
geſtürzt.) Ein Mann hatte ſich in Jberg

von zwei Kameraden anſeilen laſſen und war
in eine Höhle eingeſtiegen, um nach Verſteine
rungen zu ſuchen. Dabei iſt er in einen alten
Eiſenſteinſchacht geſtürzt. Es mußte die Feuer
löſchpolizei zu Hilfe gerufen werden, der es
gelang, den Verunglückten aus ſeiner Lage zu
befreien.

Oberpräſidenk v. Alrich
beſuchte den Landkreis Wiktenberg

Wittenberg. Am Dienstag ſtattete Ober
präſident Obergruppenführer von Ulrich
dem Landkreis Wittenberg abermals einen
Beſuch ab. Jn der Begleitung des Oberpräſi
denten fand ſich auch Regierungspräſident
Dr. Sommer aus Merſeburg. Die Beſichti
gung galt vor allem den Bauerngemeinden in
der Elbaue und in der Dübener Heide, deren
Mangel an land wirtſchaftlichen Arbeitskräften
Sorge bereitet. Das beſondere Augenmerk des
Oberpräſidenten war auf die Pläne zur Errich
tung von Landdienſtheimen zur Unter
bringung einſatzbereiter Jungen und Mädel
der HitlerJugend gerichtet. Endlich beſichtigte
der Oberpräſident in Pretzſch die Grenz
polizeiſchüle, das Naturſchutzgebiet der Lauſiger
Teiche, das Uebungsheim des NSKK. und
Einrichtungen des Roten Kreuzes in Bad
Schmiedeberg und Kemberg.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum: Rottenmeiſter:
Rottenf. Hoffmann in Merſeburg; Rotten
führer: Rottenf.-Anw. Fuchs in Groß
korbetha.

Wahlkundgebungen im Seekreis

Oberteutſchenthal. Mittwoch, 30. März,
20 Uhr, findet im Saale des Betriebsheims
eine Kundgebung der Partei ſtatt. Es ſpricht

n Pg. Dr. Wendt (Eiseben).

Eisdorf. Jm Gaſthaus zur Linde (Kloß)
veranſtaltet die Partei Mittwoch, 30. März,
20 Ahr, eine große Wahlkundgebung. Es ſpricht
Bannführer Pg. Mitteregger.

TAPETEN
Leipzig. (AUnter Kohlen begraben.)

Jm Städtiſchen Gaswerk Süd verunglückte ein
58 Jahre alter Volksgenoſſe tödlich. Er war
in einen Kohlenbunker geſtiegen, um ins
Stocken geratene Kohlenmaſſen zu lockern.
Plötzlich rutſchten die Kohlen nach und ver
ſchütteten den Arbeitskameraden der nur
als Leiche geborgen werden konnte.

Nordhauſen. (Beim Holzfahrentöd
lich verunglückt.) Der Landwirt und
Bäckermeiſter Martin Ackermann aus
Oberdorla war beim Langholzfahren in der
Nähe des Gunzelhofes ſchwer verunglückt. Der
Verletzte, der von dem Wagen gegen einen
Baum gedrückt worden war, iſt im Kranken
haus ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinter
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läßt eine Frau und ſechs Kinder.
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Als Dank Dein Ja
Der Bund der DeutſchOeſterreicher erläßf

folgenden Aufruf:

Deutſch-Oeſterreicher!

Ein tauſendjähriger Traum hat ſich erfüllt,
Der Führer hat unſere Heimat dem großen
Reiche heimgeholt und das Groß Deutſchland
geſchaffen.

Für dieſe große Tat danken wir unſerem
Führer am 10. April. Alle Oeſterreicher im
alten Reichsgebiet ſtimmen bei dieſer heiligen
Wahl mit „Ja“!

Neue Gurcdfmen
und neue Dekorationen zu Oſtern! Haben Sie ſchon daran
gedacht? Jn 10 Schaufenſtern in unſerer Paſſage und in
Schülershof ſowie auch in unſerer großen

Spezfcalbeun für modernoWohmn ralen
im III. Stock

unſeres Hauſes zeigen wir Ihnen die letzten Neuheiten in
Gardinen und Dekorationsſtoffen in überreicher Auswahl. Auch
Teppiche, Brücken und Läufer, die
das Wohnen erſt ſo recht behaglich
machen, zeigen wir Jhnen gern und
unverbindlich für Sie. Bitte beſuchen
Sie uns bald

Biermann Gemran
Das Kaufhaus für alle in Halle.

Aerztliche Aufgaben

bei Durchführung der Luftſchutzdienſtpflicht

Nach den Durchführungsbeſtimmungen zum
Luftſchutzgeſetz wird die Eignung zur Luftſchutz
dienſtpflicht durch ärztliche Unterſuchung feſt
geſtellt. Jn einer fünften Durchführungsverord
nung zum Luftſchutzgeſetz hat der Reichsluft
fahrtminiſter jetzt die für die Aerzte geltenden
Beſtimmungen getroffen. Danach haben die
nach dem Luftſchutzgeſetz luftſchutzpflichtigen
Aerzte und ärztlichen Hilfskräfte die not
wendigen Unterſuchungen der Dienſtpflichtigen
koſtenlos durchzuführen. Die bei der Vor
nahme der Anterſuchung, der Hilfeleiſtung und
der Bereitſtellung der notwendigen Räume
und Einrichtungen den herangezogenen Aerzten
entſtehenden baren Auslagen werden erſetzt,
ſoweit dem Pflichtigen nach ſeiner wirtſchaft
lichen Lage nicht zugemutet werden kann, ſie
ſelbſt zu tragen. Zur Zahlung der Auslagen
iſt die Gemeinde verpflichtet, der der Unter
ſuchte angehört.

Wettermäntel an Gurami-Bleder

Veränderlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Das Agzorenhochdruckgebiet iſt ſehr ſchnell

nach Oſten abgewandert. Daher konnten die
bei Jsland lagernden Tiefdruckgebiete mit
ihren Regenfronten nach Deutſchland ein
dringen. Trübes, regneriſches Wetter war die
Folge. Die Temperaturen ſind allerdings im

erhältnis zu geſtern geſtiegen; denn milde
Meeresluft wird in immer neuen Staffeln zu
uns herangeführt. Hoher Luftdruck hat ſich
über Grönland und dem Eismeer ausgebreitet.
Dieſer drängt die bei Jsland erſcheinenden
Tiefdruckgebiete in ſüdlicher Richtung nach
dem Feſtland zu. Da auch das Azorenhoch ſich
wieder langſam zurückzieht, wird vorläufig die
milde Weſtſtörung anhalten, die uns veränder
liches Wetter bringen wird.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Mild, morgens ſtark dieſig, tagsüber meiſt

ſtärker bewölkt, noch einzelne Regenfälle, leb
hafte weſtliche Winde; Donnerstag wechſelnd
bewölkt und Nachlaſſen der Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen
vom 29. März 1938

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby

2 Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
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51708000000 R h le el
Wieviel gelin derte Not, erfüllte Wünsche, Freucde, Erfolg, Aufstieg umschließt diese riesige Summe!
77 He Ach Keile dieses Segen Bei jährlicher Ausspielung von über
135 o000 o000 RM winken als höchste Gewinne
100 000 SO OoO00O
Am 22. April beginnt eine neue Loſterie! Sichern
desto höher der Gewinn

2 mal im ſahr, für80 000 20 000 10 000 RM usw. usw.
Sie sich rechtzeitig einen Abschnitt, je größer desto hesser, denn

Einen vollständigen Gewinnplan überreichen gern:
Kümmel, Leipziger Str. 16 Schulze, Brüderstr. 3 Frenirel, Gr. Steinstr. 14 Arnät, Leipzig er Str. 33 Dr, Kessenhagen, Ludwig-Wucherer-Str. 58

nur RM S, je Klasse
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franz KiebBling
Der Raſſengrundſatz beſtimmte ſein Handeln

Zu derſelben Stunde, da der Reichsſport
führer in Wien im Haus der deutſchöſter
reichiſchen Turn und Sportfront weilte, betrat
auch ein alter Mann mit weißem Bart dieſes
Haus. Dieſem deutſchen Mann, dem Jngenieur
Franz TRaver Kießling. dem Schöpfer
des Arierparagraphen, übergab der Reichs
ſportführer in tiefer Dankbarkeit den „Großen
Ehrenbrief“ des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen.

Folgende wenige Zeilen ſollen nun einen
Einblick geben in die Perſönlichkeit Franz
Kießlings: t

Angeregt durch eine junge raſſenantiſemi
tiſche Bewegung, eng vertraut mit der Ge
ſchichte der Griechen und in Jahn wur
un unternahm es im Jahre 1885 der junge
Turnwart Franz Kießling vom Erſten
Wiener Turnverein, den olympiſchen Wett-
kampf wieder erſtehen zu laſſen. Dieſer Wett
kampf umfaßt die fünf Uebungen: Gerwurf.
Sprung, Lauf, Diskuswurf und Ringen. Nur
Volksgleiche durften an ihm teilnehmen. Die
Oympiſchen Spiele waren alſo feſtlicher Aus
druck reinſter völkiſcher Geſinnung.

Das kühne Unterfangen des jungen Turn
warts in Wien ſollte ganz ungeahnte Folgen
nach ſich ziehen. Jn aller Stille begann er
mit der Vorbereitung ſeiner Uebungen, die in
Brauch und Kleidung ſich genau an das
Beiſpiel von Alt-Hellas hielten. Der
Forderung, daß ebenfalls nur Volksgleiche, alſo
Blutsdeutſche, dieſen Kampf beſtreiten könnten,
ſtimmte der Turnrat des Erſten Wie
ner Turn vereins zu.

Und dann fand trotz des Einſprüches zweier
dem Verein angehörender Juden im Jahre
1886 zum erſten Male ſeit ſeinem Erlöſchen
im alten Hellas wieder öffentlich vor 2000
Zuſchauern auf dem alten Eislaufplatz in
Wien der griechiſche Fünfkampf ſtatt.

Dieſe Tatſache in Verbindung mit dem
Einſpruch der beiden Juden gegen die Be
ſchränkung des Fünfkampfes auf Volksgleiche
und der ſich daraus ergebenden Hetze der
jüdiſchen Preſſe führte ſo ſeltſam das
erſcheinen mag zur Geburt des Arierpara-
graphen, der ſeit 1933 Grundlage des ſtagats
und volkspolitiſchen Lebens im Reiche und
nun in Großdeutſchland geworden iſt.

Jnfolge der gegen Kießling und den
Erſten Wiener Turnverein einſetzenden Hetze
ſeitens des Judentums und des ihm ergebenen
Bürgertums ſah ſich der Erſte Wiener Turn
verein genötigt, den Antrag des Oberturn
wartes Kießling anzunehmen, der folgen
den Wortlaut hatte: „Angehörige des Vereins
können nur Deutſche (Ariſche Abkunft) ſein“.
Das iſt der Ariergrundſatz reinſter Prägung,
der heute unbeſtrittene Geltung hat. Am
3. April 1887 von den völkiſchen Turnern ein
geführt, eroberte er ſich in knapp fünfzig
Jahren die ganze deutſche Welt. So gab die
Geſchichte Kießling und ſeinen Turnern
recht, die auf dem Raſſengrundſatz fußend, im
ſt 1889 den „Deutſchen Turnerbund“

ufen.

Fechtsport
Meldungen für Hannover und Breslau
Auf Grund der bei den Gaumeiſterſchaften

im Frauenfechten in Halle gezeigten
Leiſtungen und erzielten Ergebniſſe hat Gau
fachwart Sevin? Jena folgende vier Fechte
rinnen für die am 21. April in Hannoverſtattfindende Deutſche Einzelmeiſterſchaft im

rauenfechten gemeldet: Gaumeiſterin Mar-
garete Trillhagaſe- KTV Halle, Elfriede
M Erfurt, Arſula Vörtler MTWisas
agdeburg und Käte Solveen MTVltenburg
Als Gaumannſchaft im Frauenfechten beim

eutſchen Turn und Sportfeſt in
u werden die erſten Sechs der

eiſterſchaft von Halle für Mitte antreten,
m war. M. TrilühaaſeHalle, E. Bog
e U. Vörtler-Magdeburg, K. Solveen
tenburg, H. Heſſe-Jena, E. Dierke-Halle.

t Neben dem Länderkampf gegen Deutſch
a der am 10. Juli in Hamburg veran
altet wird, führen Dänemarks Leicht

Ahleten noch eine zweite Begegnung am
g aund 25. Juli in Kopenhagen gegen
rwegen durch. Die Meiſterſchaften

nen am 21. und 22. Auguſt gleichfalls in
t däniſchen Hauptſtadt zum Austrag. Nor

da n hat mit Polen einen Länderkampf
einbart, der erſtmals für den Monat Auguſt

slo angeſetzt iſt

Deufsche Hondlboll-Meisterschoff
Ein neuer Endronclen-Spielpſon festfgesefzt

Die großen geſchichtlichen Ereigniſſe, der Ein
ſatz der deutſchen Mannſchaften in Deutſch
Oeſterreich und die am 10. April bevor
ſtehende Volksabſtimmung haben eine Neu
geſtaltung des ſchon feſtgeſetzten Spielplanes
für die Deutſche Meiſterſchaft erforder-
lich gemacht. Reichsfachamtsleiter SS.Brigade
führer Hermann hat die Termine wie folgt
neu feſtgeſetzt.

Der erſte Durchgang zur Vorrunde um die
Deutſche Meiſterſchaft der 16 Gau-
meiſter in den vier Gruppen wird am 24. April.
8. und 15. Mai durchgeführt. Die Rückſpiete
finden am 22., 26. und 29. Mai ſtatt Die vier
Gruppenſieger treffen am 12. Juni und 19. Juni
im Hin und Rückſpiel der Zwiſchenrunde zu
ſammen. Die Gewinner beſtreiten am 26. Juni
das Endſpiel. Die noch fehlenden Gaumeiſter

Drei Aufgaben des Sports ſtellte der
Reichsſportführer in Gra z als die wichtigſten
Punkte in einer Rede heraus: 1. die Betreuung
der Jugend, die ſeinem Herzen beſonders nahe
ſteht; 2. die Hinführung der wehrhaften
Männer und Frauen zu regelmäßigen Leibes-
übungen; 3. den Gedanken der politiſchen
Leibeserziehung, der alles Tun und Laſſen
eines leibestüchtigen Volkes unter die Ver
pflichtung des Dienſtes für das große Vater
land ſtellt. Die prächtigen Leiſtungen der
Turner wurden auch in Gra z mit ſtärkſtem
Beifall aufgenommen.

144 Amateurboxer beteiligen ſich an
den Deutſchen Meiſterſchaften vom 12. bis
15. April in Frankfurt Main. Zu den gemel-
deten 128 Kämpfern aus den 16 DRL-Gauen
kommen noch 16 Boxer aus Deutſch- Oeſterreich
hinzu, die Anfang April in einem beſonderen
Turnier ermittelt werden. Von den Titelver-
teidigern fehlen Kaiſer (Gladbeck) und
Miner (Breslau), die ſich in höheren Ge-
wichtsklaſſen verſuchten und bei den Gau-
kämpfen ausſchieden. Desgleichen fehlt Nürn-
berg (Berlin), der wegen ſeiner Hand
verletzung nicht an den Meiſterſchaften teil
nahm

Einen deutſchen Fechtſieg gab es
beim Jnternationalen Turnier in Gent durch
Hans Eſſer (Düſſeldorf) im Säbelturnier.
May (Berlin) wurde auf Florett Zweiter
hinter Chriſtigens (Belgien) und in dem von
Thofelt (Schweden) gewonnenen Degenturnier
belegten Lerdon (Frankfurt) und Röthig
(Hamburg) den ſechſten bzw. achten Platz.

Die Brüder Ruud ſind nach mehr-
monatigem Aufenthalt aus USA zurück. Bei
ihren Starts in den verſchiedenen Orten muß-
ten ſie nicht weniger als 50000 Kilometer
zurücklegen.

3500 Mark Prämien wurden von den
Continental-Werken für die Ueberbietung der
Stundenrekorde auf der Bahn ohne Schritt
macherführung ausgeſetzt. 2500 Mark fallen
demjenigen deutſchen Fahrer zu, der Archam
bauds Weltrekord von 45,840 Kilometer über
trifft und 1000 Mark ſtehen für die Verbeſſe
rung des ſeit 1913 beſtehenden deutſchen
Rekords von Richard Weiſe mit 42,306 Kilo

von Brandenburg, Oſtpreußen,
Mitte und Niederſachſen müſſen am
kommenden Sonntag ermittelt werden.

Die Adlerpreisſpiele der Gaumannſchaften werden am 3. April mit den beiden
Kämpfen der Vorſchlußrunde fortgeſetzt. Das
Endſpiel wird am Oſterſonntag, den 17. April
in Dan zig veranſtaltet.

Drei Länderſpiele werden in den kommen
den Monaten ausgetragen. Die erſte Begeg
nung mit Luxemburg kommt am 24. April
in Düdelingen zur Durchführung. Der
Doppelkampf mit Holland für Männer und
Wer iſt für den 15. Mai nach Aachen an
geſetzt.

Die Blei Sporirundschau
meter bereit. Es iſt anzunehmen, daß ſich bei
dieſen Preiſen einige deutſche Fahrer auf der
artige Verſuche vorbereiten.

Wiens Mannſchaftsmeiſter im
Boxen, Zentral Wien, geht über Oſtern auf
Reiſen. Am 15. April kämpfen die Wiener
zum erſten Male in Hildesheim Anſchließend
gehen ſie noch in Braunſchweig und Göttingen
in den Ring.

Exzellenz Nagoi in Berlin
Generalſekretär der Xil. Olympiade beſichtigt

Sportſtätten

Exzellenz Nagai, der Generalſekretär der
XII. Olympiade 1940 in Tokio und frühere
Botſchafter Japans in Berlin, traf in
Begleitung des deutſchen Beraters beim J O K
Werner Klingeberg in der Reichshaupt-
ſtadt ein, um die neuen großen Sportanlagen
zu beſichtigen, die Japans Vorbilder für 1940
ſein werden. Exzellenz Nagai ſprach den
Dank Japans für Deutſchlands groß-
mütige Haltung in der Frage der Olym
pigade 1940 aus, die in ſeiner Heimat leb
hafte Befriedigung ausgelöſt hat und rühmte
des Führers großzügige Unterſtützung des
deutſchen Sportes.

Die Anlagen auf dem Reichsſportfeld
hinterließen bei dem japaniſchen Gaſt einen
ſtarken Eindruck. Aber auch der gewaltige
Bau der Deutſchlandhalle, die Regatta
ſtrecke in Grünau ſowie die großartige Waſſer
ſportausſtellung verfehlten ihre Wirkung nicht.

Hinſichtlich der Terminfrage glaubt der
Generalſekretär trotz gegenteiliger aus-
ländiſcher Preſſeſtimmen recht zuverſichtlich
ſein zu dürfen. Beſonders S A habe eine
ſo große Zahl von Athleten, daß es den
Staaten kaum ſchwerfallen ſollte, trotz der un
günſtigen Lage der Hochſchulferien eine reiche
Auswahl treffen zu können.

Auch bezüglich Sapporo iſt Exzellenz
Nagai ſehr zuverſichtlich. Er glaubt. daß
hinſichtlich der Skiwettkämpfe bei den V. Olym-
piſchen Winterſpielen noch nicht das letzte
Wort gefallen iſt.

e

In diesen Tagen hat der Schwergewichtler Steve Dudas in der Nähe von Hamburg
sein Trainingsquarfier bezogen, um sich für seinen großen Kampf gegen den Deutschen
Meister aller Klassen Max Schmeling am 16. April vorzubereiten Hier sieht man Dudas
mit seinem deutschen Schäferhund, den er sich über das große Wasser mitgebracht hoet,
in einer Trainingspause. Links von ihm sein

Manager Corney Aufn.:
rechts sein

Scherl
Trainer Fred Fierro und

H. Hockey-Tornier in Halle
An dem an Oſtern in Halle ſtattfinden

den Oſter-Hockey-Jugendturnier des Gebietes
Mittelland der HJ. werden ſich neben den
Jugendmannſchaften der beiden veranſtalten
den Vereine THC und ATC Halle folgende
Vereine beteiligen: SC. Phönix Berlin,Lübeckſcher TV Berlin, SC Charlottenburg
Hamburger SV, Poſt-SV Chemnitz, VfL
Viktoria Neuſtadt, Köthener HC 02, TuSV
Leuna, Merſeburger HC und BlauWeiß
Königsberg. Das Turnier erfährt alſo eine
ausgezeichnete Beſchickung auch aus anderen
Gauen Außerdem ſchwebt zur Zeit noch die
Verhandlung zwecks Teilnahme einer eng
liſchen Jugendelf.

Die Vorrundenſpiele um die Hockey-Bann
meiſterſchaft der HJ.-Banne 36 (Halle)
und 302 (Merſeburg) ergaben als Sieger
für 36 THC Halle bzw. für 302 Merſeburger
HC. Jn Gemeinſchaft mit den Vertretern des
Banns 72 Torgauer HC und des Bann s
301 RotWeiß Bitterfeld kämpfen dieſe Ein
heiten in Ausſcheidungsſpielen um die Gebiets
meiſterſchaft:.

Am 3. April ſpielen auf dem TH C Platz
in Halle TſC Halle RW Bitterfeld und Merſeburger C. Torgauer HC. Die Sieger aus dieſen Be
gegnungen beſtreiten im Rahmen der Gebiets
ſporttage vom 21. bis 28. Auguſt 1938 in
Halle das Endſpiel um die Hockey-Gebiets
meiſterſchaft.

Als Bannfachwarte für Hockey im Gebiet
Mittelland der HJ. wurden bisher
folgende Kameraden eingeſetzt: Bann 36
Halle Fritz Böhme-ATC Halle, Bann 72
Torgau Franz Wehner-Torgauer HC, Bann
302 Merſeburg Fritz Ruppe- Merſe
bürger HC.

Die GauSaalſportmeiſterſchaften des Gaues
Mitte ſind vom 10. April auf den 24. April
verlegt worden. Austragungsort bleibt Hal
berſtadt.

Der Magiſtrat der Stadt Tokio hat für
die Durchführung der Olympiſchen Spiele
einen Betrag von 16 Millionen Yen (rund
12 Millionen Mark) bewilligt. Davon ſind
allein 10 Millionen Yen für Neubau und Ver
beſſerung von Straßen, beſonders der Anfahrt
wege zum Olympiſchen Stadion, beſtimmt.
Weitere 6 Millionen Yen ſind für den Bau
von Stadien für Schwimmen, Hockey und Bas
ketball ſowie einer Radrennbahn beſtimmt.

Amtliche Bekannimochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Spiele um die Beſtmannſchaft der 1. Kreis
klaſſe am Sonntag, dem 3. April 1938: Nr. 1: 16 Uhr:
MTV Eisleben VfR Wörmlitz (Heſſelbarth, Boruſſia).

2. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 3. April
1938: 1. Kreisklaſſe: Nr. 26, 15 Uhr: MTV Hornburg
gegen Teutonia Höhnſtedt (Berger, 989). 2. Kreisklaſſe:
Nr. 140, 15 Uhr: VfL Merſeburg Preußen P burg

rſeburg) Nr. 41, 14 Uhr: VfL 98
(GTV).

3. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntag,
dem 3. April 1938: 1 s 132, 1 VHal KTV l

reistl

leitet Herbazo

Kayna T
r. 154, 15 u 2leitet Fauſt, 96; Nr. 156, 15

TV Möckerling leitet Roſenow,
c LSV Merſeburg Germ. Kayna leitet

Räder, Poſt.
4. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem

3. April 1938: Nr 55: VfR Wörmlitz HTSV
(Heckeroth, PST Nr. 161: VfR Wörmli

V (96) wird abgeſetzt.
5. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,

Vdem 3. April 1938: Nr. 153: TV Diemitz TV Kanena
(Herbazowſky, Wörmlitz) wird auf 15.30 Uhr verlegt.

6. Schiedsrichterlehrabend. Letztmalig wird auf die
am Sonnabend, dem 2. April 20 Uhr im KTV-Heim
ſtattfindende Schiedsrichterbelehrung hingewieſen.

Bormann, Kreisfachwart,



Flugſchüler machen die Be Prüfung
Ein Beſuch in der Segelflugſchule des R93K.

Zur Zeit ſind die Flugſachbearbeiter und
liegergefolgſchaftsführer der HJ. von Mittel

and und Sachſen zu einem vierzehntägigen
Sonderlehrgang auf der Segelflugſchule des
NSFK. in Großrückerswalde vereinigt.
Als wir eines Abends unerwartet im Lager
eintreffen, ſind wir erſtaunt, welch reges
Leben dort herrſcht. Die Sonne geht ſchon
unter, und immer noch ſteigen die vier Schul
maſchinen auf, mit denen die Flugſchüler emſig
üben. Die Segelflugſchule liegt in einem
idegalen Gelände auf einem Berg, an deſſen
Abhängen ſich gute Startmäglichkeiten bieten.
Wir melden uns bei der HJ.-Wache. Als ſie
den Grund unſeres Beſuches erfährt, zeigt ſie
uns Wenig die ſchmucken Gebäude, die
die Wohnung des Schulleiters, die Dienſt
zimmer, Schlafräume der Lehrgangsteilnehmer,
Speiſe- und Schulungsſäle, Kantine, eine um
fangreiche Werkſtatt und eine große Flughalle
umfaſſen.

Fünf Flüqe öber 60 Sekunden
Der Wind iſt gerade günſtig, und die

Maſchinen können unmittelbar vor der Halle
zu ihrem Talflug ſtarten. Hier oben übt der
fortgeſchrittene Teil der Flugſchüler. Zwei
Fluglehrer nehmen die B- Prüfung ab. Die
Prüflinge müſſen dabei fünf Flüge über
60 Sekunden ausführen, eine S-Kurve aus
fliegen und im Tale zwiſchen ſechs markierten
Punkten landen, Eben iſt eine Maſchine ſtart
bereit. Der HJ.-Führer ſitzt feſt angeſchnallt
auf ſeinem luftigen Sitz. Eine Hand hält er
am Knüppel, die andere am Sitz. Der Flieger
ſieht ſich nochmals um, ob alles in Ordnung
iſt und gibt dann nacheinander ſeine Kom
mandos. Vorn rennen zehn Jungen und
ziehen das Gummiſeil aus. Der Schwanz der
Maſchine wird noch von zwei Jungen gehalten.
bis das Kommando „Los!“ ertönt und das
Flugzeug durch das geſpannte Gummiſeil mit
großer Geſchwindigkeit in die Höhe ſchnellt.
Mit kritiſchem Blick verfolgt der Fluglehrer

die Maſchine, wie ſie ſich weich in die erſte
Kurve, bald auch in die zweite legt und jetzt
dem Zielfeld im Tal zuſteuert und ſchließlich
elegant aufſetzt. Er nickt befriedigt und ſchreibt
das Ergebnis in ſein Startbuch ein. Noch
viermal denſelben Flug wiederholt und die
B- Prüfung iſt beſtanden.

flugcdienst ist kein Kinclerspiel
Die Startmannſchaft iſt dem Flugzeug nach

gerannt, um es zurückzuholen. Eine andere
Gruppe bringt keuchend ein zweites herauf-
geſchleppt; denn der Flugdienſt iſt kein Kinder
ſpiel. Die Jungen ſind denn auch immer „auf
Draht“. Das Startſeil wird ausgezogen,
ſie rennen den Berg hinunter, ſchleppen
ie Maſchine herauf, und erſt nach dem

zwölften Start kommt der Junge wieder ſelbſt
an den Steuerknüppel; denn dreizehn bemühen
ſich um ein Flugzeug, und nur einer von
ihnen kann ja drin ſitzen und fliegen. Das
geht ſo von früh 7 bis abends 19 Uhr. Nur
mittags iſt eine zweiſtündige Pauſe einge
ſchuben, aber die Flugſchüler ſind mit Be
geiſterung bei ihrer Sache. Sie meinen, wer
einmal das beglückende Gefühl des Fliegens
geſpürt habe, komme nicht wieder davon los.

Weiter unten im Tale üben zwei andere
Gruppen. Der Schulleiter, Oberſturmführer
Bräutigam erklärt uns, daß dort die
Anfänger ausgebildet werden. Wir ſehen,
wie die Maſchine nur auf dem Boden hin
rutſcht. Der Flugſchüler ſoll dabei das Quer
ruder bedienen lernen. damit das Flugzeug
nicht umſchlägt. Eine andere Maſchine führt
kleine Sprünge aus. ſie erhebt ſich ſchon etliche
Meter über den Boden Sind die Flugſchüler
im Geradeausfliegen ſicher. wird die erſte
Prüfung, der AeSchein, abgelegt. Hierfür ſind
fünf Bedingungsflüge über zwanzig Sekunden
und der letzte über über dreißig Sekunden vor
geſchrieben. 5

Wenn die HJ.-Führer auf der Flugſchule
eintreffen, ſo beſitzen einige wohl ſchon den

F, B oder gar C-Schein. Die meiſten aber
lernen erſt hier richtig fliegen; als Führereiner Einheit durch den Dienſt veanſprucht,
ſind ſie ſelber faſt am wenigſten zum Fliegen
ekommen. Hier nun, auf der Schule, füllt der
lugdienſt faſt den ganzen Tag. Aber mit ihm

allein iſt es doch noch nicht getan, klärt uns
der Leiter des Lehrganges, Flugſachbearbeiter
im Gebiet Mittelland, auf: Nach dem Abend
brot ſetzt die theoretiſche Schulung
ein. Die Führer erhalten Anterricht im Flug
weſen, hören Referate über die wichtigſten
Sachgebiete der HitlerJugend und beſprechen
die Aufgaben der Fliegereinheiten im Sommer.

Als wir vom Lager wieder Abſchied nehmen
müſſen, ſind wir ſelbſt ehrlich begeiſtert von der
Arbeit, die hier im ſtillen geleiſtet wird. Es
braucht uns um einen ausreichenden Flieger
nachwuchs nicht bange zu ſein. Die Flieger-HJ.
leiſtet auch hier tüchtige Vorbereitung und
Ausleſe und treibt unentwegt die Flugertüch
tigung der deutſchen Jugend vorwärts.

Fiſchokker als Hausgenoſſe
Königsberg 30. März. Bei einem Ein

wohner in Kleinhof, im Kreiſe Labiau,
hat ein Fiſchotter, der vor einiger Zeit von
einem Hund aufgeſtöbert wurde, Dauer
aufenthalt gefunden. Das Tier hat inzwiſchen
eine Länge von 90 Zentimetern erreicht, läuft
frei umher und zeigt die Anhänglichkeit
eines Hundes. Seinen Wunſch, etwas zu
freſſen oder an die friſche Luft zu gehen,
äußert er durch piepende Laute. Der Otter,
der ſehr zutraulich iſt, hat ſich einen kleinen
Hund zum Spielgefährten auser
koren und ſchläft nachts friedlich im Zimmer.

Alle 20 Sekunden wuß ſie nieſen

Oakland (Kal.), 30. März. Mit einer
eigenartigen Erkrankung wurde die 24fährige
Frau Betty Groſe. Mutter von fünf Kindern,
in das AlamedaKrankenhaus eingeliefert. Die
Aerzte wiſſen bisher nicht, was ſie mit ihr an
fangen ſollen. Seit mehreren Tagen muß die
Frau alle 20 Sekunden nieſen. und
dabei mitunter gleich dreimal hintereinander.
Bisher hat ſie während der Erkrankung

38 S 48 Mirjrüucht Drütſchlands Weirrrkord
um mit einer Grſchwin

an den von
wei Reihen aifgeſtellten
cken vörbristtfahirn s

n

vitr rin

ine ſchon 150000m al termüſſen. Sie iſt ſtark erſchöpft von dem
läſtigen Leiden. Das dauernde Nieſen hat
außerdem ein Trommelfell verletzt.

Großdeuben. (Am Bahndamm vom
Zuge erfaßt.) Bei Erdarbeiten an der
Bahnböſchung kurz vor dem Haltepunkt Groß
deuben wurde der 23jährige Arbeiter Paul
Michalak, der bei einer Leipziger Baufirma
beſchäftigt war, von einem Perſonenzug erfaßt.
M. wurde ſo ſchwer verletzt, daß er am nächſten
Tag im Krankenhaus Zwenkau ſtarb.

Befördert wurde Poſtamtmann Stadtrat
Pohle bei der Reichspoſtdirektion Leipzig
mit Wirküng vom 1. März zum Poſtrat.
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VORFUHRUNG
des elekirisohen
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Hedte Mittwoch
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Zu Ihrem

Ferienort reiſen Sie

in den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

der Deufschen Lufthansa

mit 240 km Stundengeschwindig-

keit und in den

KNehmen Sie teil an der

Oſterfahrt
mit der M nach Hamburg, 15. bis 18. April 1938

60 Fahrpreisermäßtgung!
Am April
8.43 Uhr

hohrplan:
ab Halle
ab Köthen
ab Magdeburg14.48 Vhr an Hamburg

Fahrpreise:
ab Halle
ab Köfhen
ab Magdeburg

17.40
15.80
13.40

Hin u. Rücktahrt, vinschl. Sonderzug Ab.
Eintrittskarten tör die Hanseagtenhalle zum Bboxkampf

Neuſel Ben Foord
N. 9.80 12.- 17. 50 23. 25. G. 111. einschlies lich

Sportgroschen und Vorverkoufsgeböhr.

Schmeling Dudas

DTagesausflug nach Helgoland
Gelegenheit zur großen Stodt- und Hafen Roundfohrt mit Elbtunnel-

un Schiffsbesichtigung RM. a. 50
Aufobusousflug nach Haogenbecks Tierpork, einschl. Eintritt R. 1. 50

Am 18. April
an 23.12 Uhr
an 22.44 Uhr
an 21.58 Uhr
ab 17.02 Uhr

I. Kasse III. Klasse

Blitz Flugzeugen
mit 500 km

Stundengeschwindigheit

Auskunft und Flugscheine

MNZ- Geschäftsstelle BRiebech-

plat und im Hapag-Reisebüro,
Halle (Saale), im Boten Turm

Tlee macht

Schwarzer
Dackel

4jährig, nur in
gute Hände zu ver

geben. von Hell
dorff'ſches Rent
amt St. Ulrich b.
Mücheln (Geiſel
tal).

Wanderer
6/30

dklbl. Limouſine,
viertürig, 4——5
Sitzer, ſteuerfrei,

in gutem Zuſtand,

Obernochfen mit Fruhstöck und Bedjienunq RM. 2.50 2. 50 und 5. 50 gegen Barzahlung

Veronstolter: HAPAG-REISEBODRO, Holle (Saole).
Auskunft und Anmoldung, sowie Verkauf von Eintrittskarten beſf den
Goecchäftsstelſen der MNZ, Gr. Ulrichstraße, Riebeckplatz, Gaistsfraße
und Hapag Reirebüro, Halle im Roten furm, Morktplatz,Fernruf 29960 und 325 38

Pferd
(mitteljährig) mit
Geſchirr u. Wagen
verkauft Merſe
burg. Lauchſtädter
Straße 34.

zu verkaufen.
Dr. Daßdorf,

Bad Dürrenberg,
KönigHeinrich

Br. 2.

Halle (Saale)

des jst die gute Assmann- Kleidung

in ihrer bewährten „FORMFEST“- Verarbeitung

u G. ASS
ne e

2

Stammhaus Große Ulrichstraße 49



Statt Karten
Gott der Herr nahm am Montag meine liebe Frau, meine
gute Mutter, unſere Schweſter, Schwägerin und Tante

Gertrud Veinicke
nach langem Leiden zu ſich.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen
Max Reinicke
Giegfried Reinicke

Burgsdorf und Rottelsdorf, den 29. März 1988.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem 1. April15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrandenfriebhofee ſtatt.

gzugedachte HKranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel. Kl. Steinſtr. 4 entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

re De. Heiueich Ilobo
Meuuhid Moko geb. Duvinege

VERMAHILTE
Helle (Scoolo), den 30. März 1938

mine
ier Sſhergele

kauft lIfcl.
üwslier Walter

Fär die vielen Fläokwäneohe und
FesohenRe zur Konftematton unserer Toohter

Dora aagen wir unseren herzlichsten Dank.

Daul Herrmann u. Frau
Diemitz bei Halle, Verläng. Breite StraBe 6

Vach langem, ſchwerem Leiden verſchied unſer lieber

Genoſſenſchafter und Vorſtandsmitgled, Herr

Rudolf Wittig
Mit ihm ging ein guter Mitarbeiter zur ewigen Ruhe
ein, deſſen Angedenken wir ſtets in Ehren halten werden

MolkereiGenoſſenſchaft d. Milchhändler
Halle a. G. und Amgebung

Eingetr, Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftyſlicht

Studtenrat

Richard Poppe
6. 8. 1859 Gorsleben (Anſtrut)

t 28. 3. 1938 Halle (Gaale)

Halle (Saale', Franckeplatz 1

Richard Poppe, Studlenrat, Breslau

Martin Poppe, Oberſtudiendirektor,
Berlin

Hans Poppe, Berlln

Trauer eſer Oonnerstag 18, Uhr

Kapelle des Südfriedhofs

Ecke Hauptpost

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
stalt durchgear-
beitet, sowie
Miel-Planos

billig bei

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

För die Glückwünsche und Geschenke
zur Konfirmatfion unseres Sohnes

Nach ſchwerem Leiden, nach tapferſtem Kampfe iſt unſer

Hoachien
wieder von uns gegangen

In tiefem Schmerz

Horſt Malzahn und Frau
Liesbeth geb. Riemer
Anita Malzahn

Halle (Saale), den 29. März 1938
Flottwellſtraße 17

Die Beerdigung findet am Freitag, dem April, 1430 Ahr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungs Anſtalt Willy Lutze, Kruken
bergſtraße 7, erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten wir Ab
ſtand zu nehmen.

Am 28. März verſchied im faſt vollendeten 78. Lebens
jahr der Studkenrat I. R.

Richard Poppe
Vom 1. Oktober 1882 bis zum 31. März 1925 wirkte
er mit vorbildlicher Pflichttreue und teichem Erfolge
an den Schulen der Franckeſchen Stiftungen.
Dank und Ehre ſeinem Andenken

Das Direktorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Direktor u. Lehrkörper der Staatl.
Aug. Herm. Francke Schule.

Halle (Saale), den 29. März 1938,

Am 26. März ſtarb nach einem arbeitsreichen

Leben meine liebe Frau, Tochter, Schweſter

und Tante, Frau

Frieda Herger
geb. Schiller

Im Namen aller Hinterbliebenen

Paul Herzer
nebſt Angehörigen

Hermann Schiller
nebſt Angehörigen

Die Beiſetzung iſt in aller Stille erfolgt.

Geſtern vormittag entſchlief ſanft nach Kkurzem,
ſchweren Leiden mein lieber Vater, unſer guter 2
Bruder, Schwager und Onkel, der Jngenleurs

Bernard Genkrup
im 66. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Heinz Genkrup

Halle (Saale), den 30. März 1988.
Kurallee 11

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag
dem 1. April, 14 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Pietät“ M. VBurkel, Kleine Steinſtraße 4,
entgegen.

Wo eSchirm
reparieren
bei Fran

schirmtadrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Glas

RiſrR)
S z t

auf den Tisch

Backſchüſſel 3,60 5.30
mit Deckel

Auflaufform 2.15 2.40
Gerpfanne 2.15 3.40

Braipfanne 5,40
Fiſchplakten 2.25 4.25

Saucengießer 1.90 2.80

Teegläſer 60
Kochbuch
mit 100 erprobten Rezepten 30
und vielen Abbildungen

t

ue Hiire gnaus

Offo
lichsten Dank.
sagen wir hiermit allen unseren herz-

Otto Franke und Frau
Teufschentherl!

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konflrmation
unſeres Sohnes

Kurt
ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

Kurt Malchert
Halle (Saale', Deſſauer Str. 12

Früher

el

lichsten Dank.

Hito Wenzel und Fran
Als leben a. S., Wirthe 8

för die vſjelen Glückwünsche und Ge-
schenke zur Konfirmation unserer Tochter

sagen wir hiermit allen unseren herz-

ging s so 2

leute
nimmt man ein
feoderlelchtes

Fernglas von
9

SeeSchwer versilberte

Essbestecke
in großer Auswahl
Im Sperzial-Besteckhaus

pfik- Morifzzwinger 9

ich bin zum Nota ernannt
Mein Büro befindet sſch Halle (S.),
Leipziger Str. os, II, Kaffeehaus Zorn

Am 28. März verſchied unerwartet nach kurzer
Krankheit unſer Parteigenoſſe, Zellenleiter

Albert Treuker
Wir verlieren in ihm einen treuen gewiſſenhaften
Mitarbeiter am Aufbau unſeres Vaterlandes. Sein

Andenken werden wir für alle Zeiten in Ehren halten

Amk für Volkswohlfahrt
Orksgruppe Freiümfelde
Wetz e l, Ortsgruppenamtsleiter

Heute früh iſt umere gute liebe Mutter,
Großmutter und Schweſter

Selma Kuhne zehrer
im 77. Lebensjahre aus ihrem treu erfüllten
Leben abberufen worden u. ſanft eingeſchlafen.

In filler Trauer
Martin Kuhne
Eliſabeth Kuhne geb. Saarbourg
Harald Kuhne
Lili Kuhne
Mathilde Mähnert geb. Felgner

Halle (S.) und Werbelin, am 29. März 19388
Ludwig WuchererStraße 86.

Die Beerdigu g findet am Freitag, dem 1. April
14.30 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt. Freundlich zugedachte Kranzipenden
nimmt Beerdignngsanſtalt „Pletät“ M. Burtel,
Kleine Steinſtraße entgegen.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag
iſt der Scharführer

Albert Treuter
nach kurzer, aber ſchwerer Krankheit von
uns gegangen. Er war einer unſerer
Beſten. Sein Andenken wird von uns in
Ehren gehalten.

Gtandarte 75 Gturmbann III75
Sturm 25/75

Der Sturm ſfeht zur Beerdigung am 31. Närz 1938,
14.15 Uhr am Waſſerturm (Roßplatz) angeiteien.

IUWELIER TITTEL-HALLE
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

Und ur Pflege des Silbers: Tittelputs Dose --20 M.
Dr. jur. Richard Spott

Rechtsanwalt

Nach dem Besuoh unseres
Koehvortrages sind Sie be-
ſtimmt begeisterten Anhänger vom

HeißluitR ABAGS leden Donnerslag nachm. 4 Uhr

KochvortragKleine Anzahlung Kleine Raten
Ohne Aufschlag!

Halimarkt gegenüber Polizei-Präsidium)

Verzogen
von Hindenburgslraße 43 nach

Hündendurgstr, 59,

DeweäRUdolt Herrmann

Facharzt f. Lungen tzrankhelten

wegen

Vosec ine

Buchungs- Naschinen

ßex Wittan
Haus für Büromaschinen
Halle (S.) Lolpziger Str. 46-90

Fernruf Nr. 35870 u. 53874

abich's
J

a

lisch
RM. O. 50 1.00

6—8 Gerichte
Gr. Steinstr. 14
EingangMittelstraße

Schmeerstr. 16 L.-Wuchor. Str. 55
Solsfstraze 580 Morseburg Str. 96
Stolnweg 42 Rollstratze slome

für alle
und in

al Es en
tAllE, Aſche

Il

Neue Damen-Mäniel
Neue KostömeoLeſt die M

M Ausrüstungen für die NSDap
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Neue Kompleis
Neue Röcke
Neue Blusen
Neue Kleider
Teilzahlg.! Anxzahlg.Wieder einmal

Nafärlich kauft man alles
Bäromoferial und olle
Schreibwaren in dem
guten fochgeschöft
FRIEFPRICH MVLLIERHallels. Am Leipeiger Turm

Sa. Nr. Na 86

S Wochen- od. Monaterat.
r

Kliuglee
Inhaber: Alfred Georg

Halle a, S. IDeipriger Straße 11

Eingang Kl. Sandberg



Jn der Ausgabe Halle n. Umgebung49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, e M J Kl einannz eigen

Her Wortanzeigenpreis hat nur sältigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Geſamtausgabe
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20

(über

fennig

Stellen Angebote

Vertreter gejucht
z. Verkauf v. getrockneten Steinpilzen
wyleiſtungsf. Firma bei hoh. Prov. Ang. unt.
O. 142 an Sachſenland, Leipzig.

Vertreterfür den. Beſuch von Spez. Geſch.
d. Porzellan u. Steingutbranche
beſt. eingef. u. m. eig. Wagen f.
Prov. Sachſen v. Großh. geſucht.
Ang. u. E S. 121 an Sachſenland,
Dresden A. 1, König-Johannſtr. 8

Steinſetzer
ſofort geſucht.Bauſtelle Freiimfelderſtraße, Halle
Kötter Swardzik

Tüchtige Hillsarbeiter
für Lagerarbeiten sofort gesucht

Dicker
G. m. b. H.

Werneburg

Halle (Saale), Turmstraße 118

5 jüngere
Buchhalter

ſür amerik. Journal möglichſt per ſo
fort ge ucht. Angebote mit ausführ
lichen Angaben und Gehaltsanſprüchen
erbeten unter R. 3694 an die MNZ,
Halle (Saale), Riebeckplatz.

Wir ſuchen für unſere Repa-
raturWerkſtatt und zur Ueber
wachung des Betriebes einige
tüchtige, erfahrene

Elektriker
Cröllwitzer Papierfabrit

Page
im Alter von 18 bis
20 Jahren für un
ſere Gaſtſtätten

„Haus
Broskowski“

zum 1. April 1938
geſucht. Vorzu
ſtellen nachmittags
zwiſchen 5—6 Uhr

Bäckergeſelle
für 3. April ſo
fort geſucht.
Willy Schmiedecke,

Bäckermeiſter,
Bitterfeld,

Brehnaer Str. 17

Bäckergeſellen
f. ſofort in Dauer
ſtellung geſucht,
bis 22 Jahre.

Bäckermeiſter
Herbert Kurth,

HalleS., Deſſauer
Straße 20.

Fernruf 248 82.

Schmiede
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Herm. Meißner,
Schmiedemeiſter,
Karlsfeld über

Wittenberg Elbe.

Junger
Burſche

für leichte Lager
arbeiton geſucht

züm April.
Angebote unter
Gr. U. 189 32 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bäcker
geſellen

jüngeren, zum 3.
April oder ſpäter
geſucht. Lohn nach
Uebereinkunft.
Albin Backert,

Schkeuditz, Markts
Bäckerei

und Konditorei

Tüchtigen, ſoliden

Pasgen
ofort geſucht.

Hotel Europa,
Halle Saale.

Herrenfriſeur
tüchtigen, ſofort
geſucht Stollberg,
HalleS., Hinden
burgſtraße 68.

Damenfriſeur
ſucht Kunze, Halle
(S.), Delitzſcher
Straße, am Rie
beckplatz.

Ledigen
Geſchirr
führer

geſucht. Sander,
Niemberg.

Bäcker
geſellen

jüngeren, nicht
über 20 Jahre,
für ſofort geſucht.
Friedrich Zimmer,
Bad Dürrenberg,

Weißenfelſer
Straße 4.

Melker
ledigen zum 15.
April od. 1. Mai
geſucht. Georg
Knaäbe, Augsdorf,
HettſtedtLand.

Geſchirr
führer

ledig, ſucht ſofort
Petzſchk, Zwint
ſchöna bei Halle.

Hausmädchen
nicht unter 16 J.,
kinderlieb, für ſo
fort geſucht. An
gebote unter B
9467 an die MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Hausmädchen
ehrlich, fleißig,
für ſofort geſucht
Bäckermſtr. Obitz,
Greppin, Neue
Straße 25.

Friſeuſe
in Dauerſtellung
bei hohem Lohn
geſucht. Rudolf
Bahr, Halle (S.),

Lauchſtädter
Straße 27.

Tages
mädchen

15-16jährig, zum

1. April geſucht.
Brehmer, Halle,
Hoher Weg 20.

geſucht. Heiterer
Blick, Leunga.

Tages
mädchen

mit 9. Schuljahr,
für ſofort geſucht.
Vorſtellen Don
nerstag. Becker,
HalleS., Rudolf
HaymStr. 15, I.

Küchen
mädchen

tüchtiges, bei
hohem Gehalt ſo
fort geſucht. Nord
deutſches Haus,
HalleS., König-
ſtraße 27.

Mädchen
tüchtig, nicht un
ter 18 Jahren,
für Einfamilien
haus zum 1. Mai
geſucht.

Frau Boſch,
Leung,

Hockergaſſe 2.

Stellen
heoüchke

Verheirateter
Mann ſucht Stelle

als Flur, Jagd
aufſeher, erfahren
in Jagd u. Raub
zeugfang. Ueber
nehme auch andere

Arbeit mit. An
gebote unter Gr.
u 189 22 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kaufmann
25 Jahre, ledig,
Ia Zeugniſſe, Abi
tur, Studium ſucht
ſofort Stellung
Angebote unter
Gr. U. 189 30 an
MN8, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Rechts

Notarigats
Bürovorſteher
29 Jahre alt, z.
Zeit ungekündigt,
15 Jahre i. Fach,
ſucht zum 1. 7.
1938 evtl. früher
Stellung, evtl. bei
Behörde, Bank
oder Jnduſtrie.
Angebote unter
Gr. U. 189 36 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

anwalts

mädchen
nicht unter 17
Jahren, ſofort ge
ſucht. G. Fiedler,
HalleS., Mittel

in ger.
Nußbaum

Couche, solide

Böllberger
Teilzahlung

Herrlnene Schlatzimmer

und echt Eiche
von 295 R an

Formsch. Küchen Rompl. T65 RM

mit

Ausführ. 86 RM
mit 2 Sesseln zusamm. 108 RM

Eigene Tischlereiwell
Weg 4u. 12
Darlehnsscheine

Lieferung frei durch Auto

324
Zimmer

Jnnenkloſett, zum

1. 5. oder ſpäter
ſucht techn. Ange

ſtellt. (3 Perſon.)
Angebote unter
Gr. U. 189 35 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Jnnenkloſ., Miete
40 RM., für Mai
von ruhigem Mie
ter geſucht, gute

Gegend. Zuſchr.
unter L 480 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

elduerkehe

Wer
leiht jungem Be
amten 6——-700 M.

Rückzahlung er
folgt monatlich.
Angebote erbeten
unter M 1432 an
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Merocleiedeneo

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3mal

haltbarer. von
„Fußwohl“,

nur Kirchner
ſtraße 18a.

lähren ein

Halle (Scacule)

reichhialiges Lagerin Gardinenstoſfen

Arnold Tore
Sr. UIvichstr. I

Mam

zur Bestchtigung unserer großen

VI M 2 B.ä

HALEES M Ah
ſnanjmännifche Privatſchule

Wilhelm Baer
H. DIPL.-KFM. DIPI. ANDELSIEHRER G. Kühn
HALIE-SAALE GEISTSTRASSE t Ruf 23528

Staatl. geprüfte Biplem-andelstenrer
Cinnen) erteilen den Unterricht in den Kauf-
maännischen Kernfächern. Beginn der Jahres
und Halbjahres-Vollkurse am 4. April 1938.

April.
Anmeldungen Gr

T A M
Schule Wolly Be ck

Neue Anfängerzirkel beginnen Im
Einzelstunden jederzeit.

Steinstr. 18Fernruf 33780 (An der Hauptpost)

Privat Unterricht

Maschinen
schreihen

Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Kurzſchrift
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52

(elünden

Geldbörſe

Mühlweg
gefunden. Abzu
holen HalleS.,

Wettiner
Straße 29, II.

Miet
Geouchke

Suche
Haus oder Woh
nung mit Garten
oder Land zu mie
ten, wo Kleintier
haltung möglich.
Angebote unter
Gr. U. 189 23 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bahnarbeitern, die
Zur Unterbringung von auswärtigen

im März d. Jahres
in Halle (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Anterkünfte
geſucht. Angebote mit Preisangabe ſind
an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr. 50, zu richten
Möbliertes

Zimmer
bei voller Penſion
von Kaufmann ab
2. 4. geſucht. An
gebote an Hein
rich Scheven, Halle
(S.), Königſtr. 84

Metall Beifstellen
mit Stahldraht Matratze 16.50

Holz Beftstellen
in vielen schönen Farben

25. 27. 30. 35. 36. 39.
Kinder-Beftsteilen
16.50 21.- 24,- 26. 50 51.- 54 87.-

Stahldroht-Mafrafz.
in jeder Größe lieferbar
12.- 14. 15.75 18.50 19.50

Neureiiliche Bettfedern-Wasch- v. Reinigungsanlage
Abholen und Zubringen am gleichen Tage.

Ehestandsdarl. u. Kinderbeihilfs-
scheine werden angenommen

Federbetten
Oberb. 28.50 32. 57. 45.-

19.50
22,50 24.50 27. 29. 50 32. 36.

Auflege-Malrotzen
-teilig mit Keil
27.
Schlaraffio- Matratzen
das Beste mit Innenfederung
59. 64.50 60
einfache Innenfedermatratzen

48. 52.
13.50 15.90

Unterb. 22.50.27.- 55. 43.
Kissen 5.25 7.- 9.25 12.50

15. 50 züge

An
3 n

29.50 32. 36. 30.

Reform-Unterbeiften
17.50 19.50 25.

Steppdedken m. K-Seide
13.75 17.50 22.- 25.- 27.50 29,

Daounendedken ſchöne Be-
54.50 64.50 75.

15.50 19.50 25.

75 78. 84.
55. 59.

82.

Möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer für jün
geres Ehepaar ab
ſofort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 189 34 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenuetungen

Einfamilien
haus

in Stolberg/Harz,
ſonnige, ruhige
Lage, ab 1. Mai
zu vermieten, evtl.

zu verkaufen, 5
Zimmer, reichl.
Nebenräume, Bad,

Veranda, Garten,
Zentralheizg. An
gebote unt. L 479

MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, frei
HalleS.,Blumen
thalſtraße 11, III.

Eiltransporte
Fernruf 321 38. Meeloeen

Alle
Gtolze

GSchretzaner
ſchreiben ſofort an

Schriftfreund
A. Heiland,

Langenberg! Th.
Schützenſtraße 12

Wichtige Mitteilung
folgt

Unteeeicht

Tanz-
Unterricht

Privat alle Tänze.
E. Fröbe,

HalleS., Gütchen
ſtraße 1.

Terrier
entlaufen

braun u. ſchwarz
gefleckt. Schulze
K Schröder, Halle
S), Lützener
Straße 1.

NahAebeiten

Dacharbeiten
führt aus
A. Stefanski,

HalleS., Breite
ſtraße 17.

Raoul
Geerche

Sportwagen
gebraucht kauft
Töpfer, HalleS.,
Torſtraße 53, II.

Laufgitter
zit kaufen geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 189 33 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Maßanzug
blau, neu, Mittel
figur, zu verkauf.
HalleS., Mittel
ſtraße 19.

Federbetten
Bilder, Regal,
Spiegel, Tiſchchen
verkauft fortzugs
halber HalleS.,

Freiimfelder
ſtraße 85, I.

Schreib
maſchinen

in ganz kleinen
Raten,
Schuh, HalleS.,
Leipziger Str. 73.

frühbeettenste

Moehius
Dessauer Straße 5

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Fa. Crabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Meekäule

Waſchwanne
Eiche, zu verkauf.
Halle, Bertram
ſtraße 24, parterre
links.

Kinderwagen
(beige) gut erhal
ten, zu verkaufen
W. Krampe, Halle

(S.), Schleifweg
5a, parterre.

Bauland
in Könnern, drei
Minuten vom
Bahnhof, zu ver
kaufen. Näheres
BaugeſchäftKrähe,

Könnern.

Vernicekeln
Nickel Recker, Kl. Brauhausstrate 11

Räucher jpäne

rein Buche Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM. ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

verkauft n

Sehreibmaschinen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schu?tz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Brennholz
im einzeln

Louis Kuckelt
G. m. v. H., Ruf 255 64

Dampitsägewerk
Bugenhagenstr. 13

Gebrauchte

Pianos
Günstige

Bedingungen

Maercker
o.

Wa senhaus-
ring 1B

Preis
werte

Möbel
in großerh Auswahl

Halle, Mauerstr. 5
neben Elisabeih-

Krankenhaus
Bedarfs-

dechungsscheine
Lieferung freil

Kinderbelten
Wickelkommoden
Fabrikat Eochehach

Elektromotor
220/380 Volt,

1 PS verkauft
ElektroBau und
Reparatur Geſ.,
HalleS., Lützener
Straße 1.

Plattform
wagen,

gummibereift
50 Zentner Trag
kraft, mit neuer
Bereifung, ſowie
ein 3zöll. Kaſten
wagen und einen
Hinterlader ver
kauft Selben üb.
Delitzſch, Große
Dorfſtraße 11.

Schreibtiſch

verkauft Damrau,
HalleS., Wörm
litzer Straße 97.

Korh Lühnr
Unt. Leipziger Str.
Eche Kl. Märkerstr.

Damen
fahrrad

faſt neu, umſtände
halber preiswert
zu verkaufen,
Dietze, HalleS.,
Fleiſcherſtraße 14.

Gebrauchte

Schreib
maſchine

verkauft billig
Pretſch, HalleS.,
Thomaſiusſtr. 16.

Kinderwagen
(elfenbein) mit
Schutzblech, preis

wert zu verkauf.
Mobitz, HalleS.,
Jacobſtraße 44.
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Wolle eQitebtelieragtein a

en S
d r schreibt ein Buch für den Führer z Schöne Sachen aus der Metalhwerkstatt
zuſt.
t2,
e 56

enn je der tätige Menſch Sehnſucht nach Abge
ſchloſſenheit ſeiner Werkſtatt hat, nach

z Ruhe, um dem Gebot der inneren Kräfte lauſchenzu können Burg Giebichenſtein bietet idealen
elt Arbeitsraum. Dicke Wände und große, vergitterte Fenſterſchließen die Welt aus; nur ein Stückchen von ihr wird ein

a bezogen in den täglichen Rhythmus: der im Sommer roſenen Burggarten, erholſamer Aufenthalt für die Arbeits
pauſen.

Jn den Werkſtätten aber wird geſchafft, als gäbe es keine

ke Pauſe, und als bedürfe man ihrer nicht. Die ganze Gemeinſchaft der Arbeitenden und Lernenden iſt erfüllt von einer
Jnbrunſt und Hingabe an das Werk, die den flüchtigen Be
ſucher feierlich ſtimmt. Jn jedem Auge ſteht das ſtille Leuchten

n der im Schaffen ſtetig ſich erfüllenden Sehnſucht, jede Stirn vere rät etwas von dem lebendigen Gedanken, der ihr die hoheWeiße gibt, ihr die Linien eingräbt und die Hände ſprechen,
wo der Mund ſchweigt:.

Aus allen Teilen Deutſchlands ſind die Schaffenden hier
zuſammengekommen. Die Lehrwerkſtätte ür Emagil,
die einzige ihrer Art lockt junge Schülerinnen, die dem ehe
mals ſo kunſtreichen Handwerk alle ſeine unerſchöpflichen Mög
lichkeiten abgewinnen wollen. Jm Töpferſaal ſind
Hannover, Schleſten, Danzig und Deutſch Oeſterreich vereint. Der
junge DeutſchOeſterreicher, der erſt vor ein paar Tagen ſeinen
Sitz an der Scheibe einnehmen durfte, iſt der Sohn eines
Kreispropagandaleiters aus der Steiermark, dem ſeine Treue
zum Nationalſozialismus in der Heimat die Lebensmöglichkeit
gekoſtet hat. Jm Herbſt 1937 fand er auf Giebichenſtein
Arbeit, die weiterhin unmittelbar im Dienſte des neuen großen
Erlebens n Unſer Bild aus der Metall werkſtatt
zeigt ihn (links) mit einem Arbeitskameraden bei der Fertig
ſtellung eines rieſigen Beleuchtungskörpers für die Heeres
waffenſchule.

Tag und Nacht zeichnet der Lehrmeiſter der Buch
druckerei und Schriftklaſſe ſchön geſchwungene Buch
ſtaben auf Pergament Die innere Hochſpannung, ſagt
er, die das Gefühl verleiht, ein Geſchenk für den Führer zu
arbeiten, läßt ſich nicht in Worte faſſen. Das Buch „ſchreibt“

er r her See e e t d g we z anche Arbeit von koſtbarer- Eigenart iſt in der Buch SEine Fmailschale wird gesiebt binderei entſtanden. Die Harmonie eines jeden Stückes in Die Töpferin an. der Scheibe
Farbe, Form, Verarbeitung vermittelt durch die Hände, die es
vorſichtig betaſten, dem ganzen Menſchen ein feſtliches Be
wußtſein. And ſtaunend, in Tauſende von Fäden einge
ſponnen, faſziniert von dem blitzſchnellen Hin und Her der,
Schiffchen, dem rhythmiſchen Schlagen, ſteht der Beſchauer in
der Handweberei. Auch hier liegen ſtändig Aufträge vor
von Staat und parteiamtlichen Stellen die Symbole des
Dritten Reiches, immer wieder geſtaltet, formen mit an den
jungen Menſchen, die auf Burg Giebichenſtein zu künſtleriſchen

Perſönlichkeiten er wachſen e u I. R.
Aufn.: MNg8Bilderdienſt- (Schulze)

Am grohen Kronleuchter Beim Haspeln Das mühsame Anlegen im Webstuhl
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Oesterreichs Weiße Kohle“
Das gewaltige Projekt des sofortigen Ausbaues der Wasserki äfte der Hohen Tauern

Eine der Maßnahmen zur planmäßigen Stärkung der öſterreichiſchen Wirtſchaft
iſt ein Ausbau der Waſſerkeüfte, und unter den hier möglichen großen Arbeiten
nannte Generalfeldmarſchall Göring in ſeinen Wiener programmatiſchen Erklürungen an
erſter Stelle den Ausbau der Waſſerkräfte der Hohen Tauern. Es ſind rund
9 Jahre her, daß die Tageszeitungen von einer grofgzügigen Planung verichteten, die
auf die Ausnutzung der harten Waſſerkräfte des HohenTanernGebietes gerichtet waren und
durch die nicht wen ger als 6,6 Milliarden kWh erzeugt werden ſollten. Das
war im gleichen Jahr, als ſich die geſamte öſterreichiſche Elektrizitätserzeugung auf etwa
254 Milliarden kWh ſtellte, wovon etwa 1,75 Milliarden kWh auf Waſſerkraftwerke, der Reſt
auf Dampfkraftwerke entfielen,

Wie für die Hohen-Tauern wurde von
reichsdeutſchen elektroinduſtriellen Unter
nehmen, im Auftrage verſchiedener Bank
grüppen, vor allem aber von öſterreichiſchen
Jngenieuren eine ganze Reihe von Planungen
vorbereitet, die insgeſamt eine Jahreserzeu
n von 9 bis 10 Milliarden kKWh ausWaſſerkräften prian Viele dieſer Arbeiten
werden ſich erſt heute als nützlich und aus
führbar wer Die insgeſamt in Deutſch
Oeſterreich jährlich zu erzeugende elektriſche
Energie wird auf 20 bis 25 Milliarden
cWh bemeſſen, iſt alſo faſt ſo groß wie
die jährliche Erzeugungsmöglichkeit der übri
gen Waſſerkräfte des Deutſchen Reiches
Die „Hilfe“ des Auslandes

Wenn ſich aber alle Anſätze, großzügige
Planungen durchzuführen, immer wieder zer
chlugen, wenn es nicht möglich war, die zum
Ausbau erforderlichen Kapitalien zu be
chaffen, ſo ſind die Gründe hierfür
n der erzwungenen Eigenſtagt-
eit Oeſterreichs zu ſuchen. Der öſter
reichiſche Staat erwies ſich nicht nur in volk
ſicher und politiſcher, ſondern auch in wirt
chaftlicher Hinſicht als eine nicht lebens
äähige, künſtliche Konſtruktion. Er war von
ſich aus nicht in der Lage, von dem in dem
roßen Waſſerkraftvorrat liegenden Reichtum

Hebrauch zu machen. Jmmer wieder dachten
die die Regierung von Wien leitenden Männer
zuch bei den großen Waſſerkraftplanungen an
die Ziſe ausländiſcher, d. h. engliſcher,
franzöſiſcher und amerikaniſcher Kapital
gruppen

Aber dieſelben ausländiſchen Finanzhäuſer,
die für alle möglichen Zwecke hochverzins
liche Auslandsankeihen auflegten dachten nicht
daran, Gelder in Arehgiat en öſterreichiſchen
Profekten zu inveſtieren Dies Denken war
offenſichtlich durch den richtigen en
Jnſtinkt begründet, daß auch noch ſo viel Aus
landsgelder der wirtſchaftlichen Erſchließung
eines derartig künſtlich aufgebauten Staatsweſens nicht Hetfen können.

Jn der Tat war die öſterreichiſche Wirt
ſchaft wie in der Lage, einen Brüchteil
der aus Waſſerkraft zu erzeugenden Elektri
zität zu verwerten und demgemäß beläuft ſich
heute die Elektrizitätserzeugüng aus Waſſer
kräften in Deutſch- Oeſterreich auf weniger
als ein Zehntel der zu ergzeugenden
Menge Mat erſetzte infolge des Reichtums
an Waſſerkräften vielfach Dampfmaſchinen
durch Elektromotoren und ſtellte von dem
6500 Kilometer langen Streckennetz der Bun
desbahn nach und kach etwa 900 Kilometer
auf elektriſchen Betrieb um. Aber ſelbſt für
dieſe Amſtellung machte die Kapitalbeſchaffung
immer von neuem Schwierigkeiten. Zu der ge
planten Elektrifigterung der Strecke Salz
burg Linz-- Wien brauchte man in Wien
etwa 200 Millionen Schilling. Die Wiener
Regierung verhandelte mit franzöſiſchen undameritanſſchen Gruppen, die aber nicht nur
Geld, ſondern zum Schaden der öſterreichiſchen
Art aft auch die erforderlichen elektriſchen
Einr Hunger auf dem Kreditwege liefern
wollten ie eigen zerſchlugen ſich,
die nenden et von neuem ins Stogen,vis es ſchließlich im ergangenen Jahr möglich
war, wenigſtens 70 iklibnen S
ling t tektrifigterung der Strecke Salz
butg-Linz ſowie zur Schaffung der erforder
lichen Ergeugungs und Fortleéitungsanlagen
zuſammenzubringen.

Erzeugungsanlagen
Jn dieſer Weiſe beſtanden trotz der an ſich

ſo e Vorausſetzungen, die der WaſſerKaftre ch um bot, im Gegenſatz zur Schweiz,
zu Norwegen und zu anderen waſſerkraft
reichen Gebieten gerade auf elektrizitätswirt
ſchaftkichem Gebiet anhaltende Schwierigkelten. 1996 wurden insgeſammt in Heſterrelh

rund 2600 Millionen Kilöwattſtunden erzeugt,
davon etwa 1400 Millionen Elektrizitätsver
ſokgungsunkernehmen, der Reſt von indu
ſtrlellen Eigenanlagen. Von den 1400 Mil
lionen Kilowattſtunden wiederum entfiel der
bei weitem größte Teil (rund 1140 Millionen
Kilowattſtunden auf die ſieben größten
UAnternehmen, nämlich die Städtiſchen

Elektrigzitätswerke Wien, die OeſterreichiſchenKraftwerke AG., die Sleſermärtiſche aſſer

kraft und Elektrizitätswirtſchafts-AG., dieSteiermärkiſche Elektrizitäts-AG., die Nieder
öſterreichiſche Elektrizitätswirtſchafts-AG., die
Tiroler Waſſerkraftwerke AG. und die Vorarl
berger Jllwerke AG. Neben dieſen ſieben
Großunternehmen ſind in Deutſche Oeſterreich
noch einige 100 kleine Verſorger mit teils nut
geringen Erzeugungsanlagen oder auch als
reine Verteilerunternehmen tätig.

Obwohl alle wirklich gorßzügigen Prr,
um Ausbau der Waſſerkräfte der Hohen
auern, der Mur, der Traun, der Enns und

anderer waſſerkraftreicher Flüſſe auf dem
Papier ſtehen bleiben mußten, reichte der Be
darf der öſterreichiſchen Wirtſchaft und der
öſterreichiſchen Bevölkerung ſelbſt für die vor
handenen Anlagen nicht einmal aus, ſo daß
durchweg die nutzbare Elektrizitätsabgabe ganz
erheblich hinter den tatſächlichen Erzeugungs
möglichkeiten der Anlagen zurückblieb.

Von den ſieben genannten Großunter
nehmen waren fünf voneinander verbund
wirtſchaftlich mehr oder weniger eng gekuppelt.
Zwei dieſer Unternehmen ſtanden dagegen mit
den übrigen öſterreichiſchen Syſtemen nicht in
Verbindung, nämlich die Vorarlberger IJll
werke A. G. und die Tiroler Waſſerkraftwerke

A. G, Das erſtgenannte Unternehmen lieferte
die geſamte Erzeugung des Vermunt-Kraftwerkes in das Pellet Sammel
er während das Achſenſee- Kraftwerk
er Tiroler Waſſerkraftwerk A. G. mit dem

Netz des Bayernwerks verbunden iſt.
Jnsgeſamt ſind im Dawiſt der letzten
Jahre etwa 360 Millionen ch aus Oeſter
reich in das Deutſche Reich bisherigen
Umfangs ahgegeven worden, nur ein Bruchteil
derjenigen Menge, die bei großzügigem Aus
bau der wichtigſten Vorkommen und bei Vor
handenſein eines leiſtungsfähigen großntſnen Verbundnekes hätte delleſert werden

nnen.

Verwirklichung der Pläne
Jm Rahmen des Deutſchen Reiches wird

Fkriv nunmehr zweifellos die ſchlimmſten
Mängel der eben Entwicklung Stülck für
Stück beſeitigen. Die Arbeiten werden nicht
nur den Ausbau der Waſſerkräfte einſchließlich
des hierzu notwendigen Sammelſchienennetzes
einbegreifen, ſondern auch die Möglichkeiten
bieten in Oeſterreich ſelbſt einen er
heblichen Teil der erxzelgbaren elektriſchen
Energie induſtriellen Zwecken, z. B. in elektrochemſchen und elektrometallurgiſchen Unter

nehmen, nutzbar zu machen. Die Arbeits
möglichkeiten gerade auf dieſem Gebiet ſind ſo
groß, die Art des Aufbaues iſt ſo vielſeitig,
daß eine Verwirklichung der insgeſamt ſehr
weitgehenden Pläne nur ſtückweiſe vor 73
gehen kann. Aber ſo viel iſt, insbeſondere na
der ProgrammRede des Generalfeldmarſchalls
Göring, heute ſchon als ſicher vorauszuſagen,
daß von jetzt aber ein neuer Geiſt die öſter
reichiſche Waſſerkraftwirtſchaft beſeelen wird,
nämlich der tatkräftige Wille zur planvollen
Entfaltung des vorhandenen Reichtums.
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Beiehnung: Schröder

Ueber 16 Milliarden Spareinlagen
Ein Vertrauensbeweis Das Ergebnis des Jahres 1937

Der Jahresbericht des Deutſchen Sparkaſſen
und Giroverbandes für 1937 würdigt die Er
folge des erſten Jahrfünfts nationalſozia
liſtiſcher Wirtſchaftsführung und Wirtſchafts
eſtaltung. Der Sparer und die Sparen die unter dem eren Schutz

eines ſtarken Staates ſtehen, ſind im Pflichten
kreis und in der Rangordnung der nationalen
Aufgaben und ebenſo in der Vewertung durch
die Oeffentlichkeit mehr und mehr in den
Vordergrund getreten.

Der Erfolg der Arbeit am deutſchen
Sparer kommt am deutlichſten in dem Spar
ergebnis des Berichtsſahres zum Ausdruck,
das mit einer Spareinlagenzunahmée
von 1495 Mill. RM. alle Jahre ſeit der
Machtübernahme erheblich übertrifft. Der
Spareinlagenbeſtand der öffentlichen Spar
kaſſen hat damit Ende 1997 die 16. Mil
liardengrenze überſchritten, Dieſes
günſtige i beruht vor allem auf dem
erhöhten inzahlungsüberſchuß bei Ver
minderung der Auszahlungen. Der Kreis der
Sparer könnte, wie die Erhöhung der Spar
kaſſenbücher im Neugeſchäft um rund 1 Mill.

auf 27 Mill. (bzw. bei Einbeziehung der aus
der Aufwertung ſtammenden Sparbücher) auf
über 35 Mill. zeigt, erneut erfreulich aus
gedehnt werden. Getragen wurde de
Entwicklung vor allem dur die
weitere Steigerung des Volksein
kommens, und zwar gerade des Ein
kommens der für die Spärkaſſen in An
Linie als Sparer in Betracht kommenden
Lohn und Gehaltsempfänger.
Bei der Erfüllung ihrer ſparpflegeriſchen

Aufgaben haben die Spaärkaſſen in dem Be
ſtreben, möglichſt alle Volksgenoſſen für eine
pranmaßge Zukunftsvorſorge zu gewinnen,auch im Berichtsjaht dem Ausbau ihrer Klein
ſpareinrichtungen beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet. Jn allen Zweigen des Kleinſpar
weſens, z. B. dem Wehrmachtſparen, dem KdF.
Reiſeſpaken, dem Abholvetfahren, vor allem
fedoch dem Schulſparen und Betriebsſparen,
konnten erfreuliche Fortſchritte erzielt werden.

r allen Teilgebieten ihrer kredit
wirt Sach i Aufgaben konnten ſich
die Sparkaſſen 1937 dank des hohen Einlagen
zuwachſes mit nachhaltigem Erfolg bdetätigen.

gewerbe 776,

r

Großschiffahrts- Straße
Rhein-Main- Donau

Die beſchleunigte Durchführung
Die Nachrichtenſtelle der bayeriſchen Landes

regierung teilt mit: „Jm Verlaufe des
Jahres 1938 wird die Großſchiff-
faährtsſtrahe Rhein-Main- Donau
bis Würzburg durchgeführt werden. Um den
Anſchluß des ſüddeutſchen Wirtſchaftsraumes

an das Netz der deutſchen Groößſchiffahrts
ſtraßen bald wirkſam werden zu laſſen, begab
ſichtigen das Reich und das Land Bayern als
Träger der Großſchiffahrtsſtrahe Rhein Main
Donau, deren Fortflührung, zunächſt bis Nürn

berg, möglichſt zu beſchleunigen
Zu dieſem Zweck wurden in SchweinfutBamberg, Nütnberg, Waf krank

äm ter errichtet, denen die Bohrarbeiten und
die rthng an der Großſchiffahrtsſtraße
übertragen ſind. Gleichzeitig erhalten die de
ſtehenden Neubauämter
Großſchiffahrtsſtraße in Aſchaffenburg, Wütz
burg und Regensburg auch die Bezeichnung
„Waäaſſerſtraßenämter“, es ſind ſomit nunmehr
an der d aheeſteahe ſechs Waſſer
ſtraßenämter eingeſetzt.“

Der n Förderung der Verbindung
des Rheins und des Mains mit der Donau
kommt vor allem auch im Hinblick auf die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Reich,
wie wir ſchon vor kurzem meldeten, beſondere
Bedeutung zu.

Ur den Ausbau der

In 10 Tagen
18475 Neueinstellungen

Die Arbeitsſchlacht in Wien
Bereits drei Tage nach dem Umbruch iſt in

Wien eine Sonderaktion zur Arbeitsbeſchaffung

in die Wege geleitet worden Die erſten Er
gebniſſe dieſer Aktion liegen nunmehr vor.
Danach ſind in knapp zehn Tagen nicht weniger

als 18475 erwerbsloſe Arbeiter
und Angeſtellte dem Elend der Arbeits
loſigkeit entriſſen und einer dauernden
Beſchäftigung zugeführt worden,

Jm einzelnen erfolgten folgende Einſtel
kungen: im Baugewerbe 2687, Bekleidungs
Induſtrie 1946, graphiſche Induſtrie 927, Holz
induſtrie 607, Hotelgewerbe 960, Lebensinittel

a 221, Schuhergeugung
Landwirtſchaft 108 Metallarbeſter 2901, Ange

ellte in Blrobetrieben 1087. Die Stadt Wien
at 3355 Arbeiter und Angeſtellte neu einge
ellt. Gleichzeitig wurden durch die NSBO.

2850 Erwerbsloſe unktergebracht.

Danach ſind in der Zeit vom 15, bis zum
25. März, in zehn Tagen, allein in Wien mehr
Erwerbskoſe wieder für immer in Arbeit Und
Brot gebracht worden, als von dem bisherigen
ne in einem Jahr vorübergehen e
ſchäftigte untergebracht werden konnten.

Den Arbeitern geht es besser
Ein Leiſtungsbericht

Der ſoeben vorgelegte Geſchäftsbericht der
Jnvalidenverſicherung für 1937 zeigt in ſeinen
Zahlen, wie ſich auch im abgelaufenen Jahr

die Geſamtlage für die deutſche
Arbeiterſchaft unzweifelbar weiter ge
beſſert hat. Die Geſamtleiſtungen der
Jnvalidenverſicherung betrugen 1,209 Mil
liarden RM.

Von dieſem Geſamtbetrage waren rund
1,124 Milliarden RM. Leiſtungen für Renten,
91,8 Millionen RM. Erſtattungen an die
Träger der Angeſtelltenverſicherung für
Steigerungsbeträge aus der Jnvalidenver
Jena zugunſten nannter Weitervericherter, ſowie 59,1 Millionen RM. freiwillige

eiſtungen.
Die Einnahmen aus Beiträgen ſind 1097

weiter erheblich geſtiegen. Die Geſamt
beitragseinna wen für dasBerichtsjahr mit rund 1160,6 Millionen RM.
ab und Uberſteigt damit die des
Vorſahres um etwa 116,6 M lionen RM. Die verſicherungstechniſche
Rüclage J ſich um etwas über 400 Millionen
erhöhen können.

Berliner Metallnotierungen
vom 29. März

Terminmarkt. Küpfert März vis Auguſt e
nominell Brief, 50,50 Geld. Tendenst ſtelig. Ah
März bis Auguſt 2185 homineh Brief, 21,2 d
Tendenz ſtelig. Zin Märs vis Auguſt 1h nomine
Brief, 19 Geld. Tendenz ſietig. t

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in R. d
Sviginal Hütten Aluminium, 90-00 v. H., in Blbgen n
Jesgt. in Walg- oder Drahthatren, 90 V. H., 197 de
ſikber (für 1 Kikogramm) 38—1l.

Dein Dank: Dein Ja am 10. April!



Das Reich vor dem Volkstod gerettet
Deutschlands bevölkerungspolitische Erfolge 1,2 Millionen Kinder mehr geboren

Nation leben oder ſterben wird, ruht in dem Schoß der
Mütter. Denn ver vblkiſche Kinderreichtum bietet

immer den Generationen die Gewähr, daß ſich ihr Erbe in den

O Zukunft jedes Volkes, die Entſcheidung darüber, ob eine

folgenden Geſchlechtern fortſetzen wird. Ein Volk, das alſo über eine

dem biologiſchen Wachstumsgefetz nicht genügende Zahl 1000von Nachkommen verfügt, iſt dem Untergang geweiht.

Dieſe Tatſache vermag kein Einwand zu entkräften. Jhre Richtig 4 77 10keit beweiſt eindringlich die Geſchichte der Menſchheit. Seit drei aJahrzehnten befindet ſich Europa im Zeichen eines außergewöhn u e a er e
ſich ſcharfen und anhaltenden Gebürtenrückganges. Die Kriſe begann
eigentlich um die Jahrhundertwende in Frankreich und breitete
ich von dort über die nordiſchen Länder aus. Der Verfall vollzog ſich
nit Rieſenſchritten, Und an ihm erſcheint vielleicht weniger der zahlen
näßige Geburtenrückgang als vielmehr der Wandel in der Geſinnung

ind Lebensauffaſſung beſorgniserregend, der eben in dem Willen,
zie Geburtenziffer jedenfalls klein zu halten, zum Ausdruck gejangt,
Koch im Jahre 1913 waren in allen Ländern Europas mit Ausnahme
on Frankreich Geburtenziffern von meht als 20, 30 und 40 auf das
Tauſend der Bevölkerung feſtzuſtellen. Seitdem aber lichtete ſich
)äs Bild erheblich, wie es namentlich die Statiſtik der letzten Ver
zaängenheit beweiſt

Die Geburtenmüdigkeit iſt ſoweit fortgeſchritten, daß nunmehr
nahezu ganz Mittel Nord und Weſteuropa unter 20 v. T. liegen.
Vor allem aber ſind die Wachstumsziffern der großen europäiſchen
Kulturvölker auf 15 und weniger Geburten auf das Tauſend der
Bevblkerung geſunken.

Deutſchland machte bis zum Jahre 1933 darin keine Aus
nahme. Jm Reiche wurden 1613 noch 27 Kinder auf tauſend
Einwohner geboren. Die Zahl verringerte ſich in der Nach
kriegszeit auf 15 und weiter auf den kataſtrophalen Stand
von 147 v. T. bis zum Jahre der nationalſoziali-
ſtiſchen Machtübernahme.

Da für die nationale Lebensbildung neben den Gebüurten die
Sterblichkeitszgiffer entſcheidende Bedeutung hat und der
Grad vieſer Sterblichkeit namentlich der ülteren Jahrgänge
beträchtlich verringert werden konnte, laſtet auf den eingelnen Volks
kötpern eine ſtarke Hypothek des Todes, Sofern man ſie, die ſa
einmal zur Einlöſung gelangen muß, berückſichtigt, ergibt ſich für die
Staaten Europas von dem Oſten abgeſehen, eine glatte bevölkerungs
politiſche Anterbilanz, die alſo bedeutet, daß dieſe Völker innerhalb
der nächſten Jahre eine höhere

T

1956

Sterblichkeits- als Geburtenzahl
haben werden. t g t a k Aue e eAllein Deutſchkand ver e STAND I936
mochte bisher. dank ſeiner ſozi wie es die verlogene Journaille des Auslandes wahrhabenalen Maßnahmen, den biolo 3 möchte. Vielmehr iſt der politiſche Lebenswille des deutſchen
giſchen Verfall aufzuhalten. Es
gelang ihm, die Geburtenziffer

Volkes in den breiteſten Schichten wieder geweckt, da der
einzelne ſteht, daß ſeine Kinder der volklichen Gemeinſchaftim Jahre 1094 wieder erſtmals
nicht eine Laſt, ſondern das koſtbarſte Gut ſind. Dabei bildetauf 18 je tauſend Einwohner, r

109h auf 18,9 und 1900 auf 176 t es für die nationalſozialiſtiſche Führung eine ſelbſtverſtänd
zu erhöhen. W liche Pflicht, die Lebensvorausſetzungen der kinderreichen

Familien auch weſentlich zu erleichtern.
Doch ſelbſt dieſes geänderte eere

ſtatiſtiſche Bild mag nicht viel Allerdings darf die heute erreichte anſteigende Geburten

beſagen. Wichtiger er ziffer nicht zu dem Trugſchluß verleiten, daß fortan die

ſcheint es fedenfalls, Wahrung des volksbiologiſchen Gleichgewichts geſichert iſt

dah in unſerem Volke Die Hypothek des Todes wird in Deutſchland wie in jedem
wieder der Wilke zum anderen Staate zur Einlöſung gelangen. So müſſen deshalb
Kinde geweckt wurde, noch weit mehr Kinder geboren werden, als es heute derW D e D i D

Der einzelne üUberlegt nicht t Fall iſt.
t Nicht weniger verhängnisvoll wie die rote Syſtemwirtwie früher „Warum ſoll ich t 3

Nachkommen in die Welt fetzen, ſchaft der Vergangenheit in dem bevölkerungspolitiſchen Bild
die ich doch nicht ernähren Deutſchlands einen furchtbaren Niederſchlag gefunden hat,
kann und die ſich einmal den iſt es auch in Oeſterreich, unſerer alten Oſtmark geſchehen.
Ketten der Arbeitsloſen vor Ein Zahlenbeiſpiel mag darüber Aufſchluß erteilen Setzt
den Stempelſtellen anſchließen man die Ziffern der lebend Geborenen und Geſtorbenen

müſſen. Jm Gegenteil: Mit er
227

Oeſterreichs in Beziehung zueinander, ſo ergibt ſich im erſten
der Ueberwindung der Er
werbsloſigkeit und materiellen
Not, nimmt nun auch die Ge
burtenfreudigkeit wieder zu.
Die Kinder gelten dem Volks
genoſſen nicht mehr als Be
laſtung, ſondern ſie ſind Glück
und Segen.

Soweit der Staat dieſen
Willen zum Kinde zu fördern
vermaäg, iſt es geſchehen So
wurde es erreicht, daß in den
fünf Jahren des nattonalſozia
liſtiſchen Aufbaues insgeſamt
460 000 mehr Ehen geſchloſſen
würden als in der Spanne von
1928 bis 1932. Und es ſind
weiter ſeit 1934 im Deutſchen
Reich 1,8 Millionen Kinder
mehr geboren worden, als es
gemäß der Verhältniſſe, die zur
Zeit der Machtergreifung beſtanden, zu erwarten war. Kein anderes Land hat in
Eüropa eine auch nur ähnkiche Zunahme der Eheſchließungen und Geburten aufzuweiſen,
wie ſie in Deutſchland zur Tatſache wurde.
Dieſe Ziffern 460 000 Ehen und 1 200000 Kinder mehr erſcheinen anderen Völkern

einfach wunderbdart, und ſie drücken wahthaftig eine unerhbrte volksbiologiſche Leiſtung
aus. Gewiß haben an dem Wandel, der vor fünf Jahren noch ſchlechthin für unmöglich
gehalten wurde, die vbeiſpielloſen ſogiaken Maßnahmen des Staates einen großen Anteil.

Aber unſerer Weisheit Schluß ſind nicht Kinder auf Eheſtandsdarlehen,

Halbjahr 1957 ein Bevölkerungsrückgang von
4500 Perſonen gegenüber 1200 in der erſten
Jahreshälfte von 1036,

Jm Jahre 1996 betrug in Oeſterreich die Zahl der
Eheſchließungen 46 209 (6,9 auf 1000 Einwohner), die Zahl
der Geborenen 88 395 (13,1 auf 1000 Einwohner) und die
Zahl der Geſtorbenen 89 069 (13,2 auf 1000 Einwohner).
Dies entſpricht einer natürlichen Bevölkerungsabnahme von
0,1 auf 1000 Einwohner. Jm gleichen Jahr 1936 betrug im
Deutſchen Reich die natürliche Bevölkerungszungahme
7,2 auf 1000 Einwohner.

Es kamen im Deutſchen Reich auf 1000 Einwohner
9,1 Eheſchkießungen, 19 Geburten und 11,8 Geſtorbene. Die
Eheſchließungen und Geburten, bezogen auf die Einwohner
zahl, waren alfo in Deutſchkand, das in der Zeit vor 1933
den gleichen kataſtrophalen Geburtenrückgang wie Oeſterreich
erlitten hatte, Um ein Vielfaches zahlreicher als in Oeſter
reich; die Sterblichkeitsziffer iſt dagegen geringer. Gerade
dieſer Vergleich zeigt die Wucht der Be
völkerungspolitikim Dritten Reich.

Unſere Leiſtüngen ſprechen für ſich. Nicht Worte, Taten haben entſchieden. Hätte ſich die
bevölkerungspolitiſche Entwicklung der Zeit vor der Mächtübernahme fortgeſetzt, ſo wäre Deutſchland
bei der nächſten Jahrhundertwende auf einen Beſtand von etwa 47 Millionen Menſchen zuſammen
geſchrumpft. Die Wende brach alſo wirklich in der zwölften Stunde an, und ſie iſt auch jetzt für
Oeſterreich gekommen. Ganz davon abgeſehen, daß unſere Oſtmark ſelbſtverſtändlich in den Genuß
aller ſozialpolitiſchen. Einrichtungen des Reiches gelangt, wird auch der Volkstod durch die Ver
nichtung der Arbeitsloſigkeit entſcheidend bekämpft werden.

e Erwin Koch



Das Mitteldeutsche Iandestheater, die Wanderbühne des Gaues Halſe-Merseburg

Am „Tag des Theaters“, der am 2. März
im Rahmen der Gaukulturwoche ſtattfand,
ſpielte die Gau-Wanderbühne von Halle
Merſeburg, das „Mitteldeutſche Landestheater“,
im Goethetheater zu Lauchſtädt Kleiſts „Zer
brochenen Krug“. Nichts vermag den grund
ſätzlichen Wandel der kulturellen Situation
nach der Machtübernahme durch den Führer
beſſer zu kennzeichnen als dieſe Tatſache. All
das, was früher ſchon mit dem bloßen Namen
„Wandertheater“ bezeichnet wurde, ſchloß ſo
völlig andere, größtenteils minderwertige Jn
halte ein. Wo waren kulturelle Ziele und
Möglichkeiten? Wie ſelten ſtießen wir auf
Verantwortungsbewußtſein dieſer Theater
leiter. Und wo ſich ſchon die guten Kräfte
regten, da ſtand einem Ausbau und einer
Geſtalt Werdung das Anverſtändnis der
liberaliſtiſch marxiſtiſch verbildeten Schichten
der Bevölkerung entgegen. Was blieb, das
war der Verſuch, auch in Städten ohne
ſtehendes Theater Aufführungen durchzuführen.

Noch lag kein ausgeglichener Plan dieſem
Vorhaben zugrunde und vor allem: es wurden
auch hier nur einige größere Städte und
Gemeinden erfaßt. Dahinter aber lag die
Finſternis, die Freudloſigkeit all derer, die am
kleinen Ort ihrer Arbeit nachgingen. War es
ein Wunder, daß dieſen Menſchen der Gedanke
kam, in die Großſtadt zu ziehen, daß ſie kein
Verhältnis mehr zu ihrem Boden, der ſie er
nährte, der anderen Brot gab, hatten? Noch
immer hat kulturelles Bedürfnis im deutſchen
Menſchen gewohnt. Eine der Volksſeele fremde
Epoche glaubte ſich mit dem armen Materia
lismus ihrer nüchternen Weltverbeſſerungs
lehe hinwegſetzen zu können.

Es iſt nur aus dem Fanatismus des
Fühlens der kulturellen Miſſion heraus zu
verſtehen, daß noch inmitten des Umbruches,
bei dem die wirtſchaftlichen und ſozialen
Momente naturgemäß im Vaordergrunde
ſtanden, entſcheidende Schritte getan wurden,
die ein ſolches Theater aus dem Nichts be
gründen halfen! Der Gauobmann der da
maligen NS.Kulturgemeinde, Gauamtsleiter
Dr. Grahmann, hat mit aller Energie den
Gedanken zur Tat werden laſſen. Zunächſt
aus kleinen Anfängen heraus entwickelte er
gemeinſam mit Hanns Mühlinghaus, dem
jetzigen Jntendankten des Mitteldeutſchen
Landestheaters“, und einigen freiwilligen Mit
arbeitern die Ende 1934 gegründete kleine
Bühne, die allerdings von Anfang an auf
Niveau des Spielplans und der Darſtellun
hielt, zum heutigen Stand mit drei Spiel-
trupps und einem auserwählten techniſchen
Hilfsapparat.

Was dazwiſchen lag aber war unendliche,
liebevolle Kleinarbeit. Ging man doch hinaus
aufs Land, in die Orte, in denen das Syſtem
den meiſten Schaden angerichtet hatte in die
Jndüſtriedörfer, in die weitab liegenden
Städte. Wie wenig war vorhanden. Es
fehlte der geeignete Saal, fehlten alle tech
niſchen Möglichkeiten und noch waren die
Menſchen geiſtig zögernd, noch mußte das ein
fache, natürliche Verſtändnis wiedererweckt
werden. Das Kino der Syſtemzeit mit ſeiner

Der Dichter Walther Gottfried Klucke (inks) im Gespräch- mit dem Intendanten
Hanns Mühlinghaus

Spielzeit brachte ein Stück wie Sigmund
Graffs „Die Heimkehr des Matthias Bruck“,
es wurde ein innerlicher Erfolg!

Bis es dahin kam allerdings, gab es Arbeit
und Sorgen genug. Ohne große Geldmittel
die Amtsleitung der NS.Kulturgemeinde und
auch der Landeshauptmann ſorgten für eine
Garantieſumme für Einnahmeausfälle
mußte ein techniſcher Apparat aufgezogen
werden, ohne Fundus, ohne Kuliſſen, ohne
Beleuchtungseinrichtung die verſtändnis
volle Mitarbeit der Kreisleiter, der Orts
gruppenleiter, der Bürgermeiſter half mit auf
bauen. Am 15. Januar 1935 begannen die
ſyſtematiſchen Vorbereitungen nach zehn Tagen
fing die Spielzeit an, die bis zum 31. Mai
1935 dauerte und dem Theater in 117 Auf
führungen etwa 40000 Beſucher brachte
13 Mitglieder zählte das Geſamtperſonal,
60 Orte des Gaugebietes wurden beſpielt. Als
Beförderungsmittel diente ein vom Auto
friedhof eingehandelter Poſtomnibus, der die
Mitglieder des Mitteldeutſchen Landestheaters
bis in die Lauſitz brachte, die Dekorationen
wurden auf das Dach geladen. Eine ſtarke
Organiſation ſorgte für den Beſuch und
was beſonders bedeutſam war für den Aus
gleich, daß auch kleinſte Orte mit wenig ver
dienenden Volksgenoſſen beſpielt werden
konnten. Teutſchenthal mit ſeinen rund
4000 Einwohnern zählte bald 900 Mitglieder
der NS.Kulturgemeinde, der Jnduſtrie
arbeiterort Holzweißig 1000, Hohenmölſen,
Zſchornewitz ſtanden nicht nach das ſind
Stationen eines ſtolzen Aufſtieges, der wieder
um die äußere Anerkennung der geleiſteten
Kulturarbeit darſtellt.

Es iſt nicht allein die Tatſache, daß durch
das künſtleriſch verantwortungsvolle Theator

Aufn. Mitteldeutſches Landestheater (Archiv)
Der Wagenpark des Mitteldeutschen Landestheaters

demoraliſterenden Tendenz hatte verheerend
auf t im Grunde ſo anſtändige Bevölkerung
gewirkt.

Und dieſe Arbeit der Gaubühne hatte Er
folg über Erfolg! Gerade die ehemals roteſten
Neſter, in denen ein Hölz hauſte, fanden ihren
Weg, bekannten ſich zum kulturellen Aufbau.
Und hier lag auch ſchon die Erkenntnis be
gründet, daß der ſogenannte einfache Menſch
keinesfalls nur Unterhaltung erſehnt. Aus
ſpannung und Erholung von harter Arbeit
kamen zu ihrem Recht, aber darüber ſtand die
kulturelle Erziehungsarbeit, ſchon die erſte

die darſtellende Kunſt vermittelt wird, die
dieſe Entwicklung ſo begrüßenswert und
erfreulich erſcheinen läßt, gibt doch das Theater
gleichzeitig Anregungen allgemein kultureller
Art, und es iſt praktiſch feſtgeſtellt, daß im
Verfolg dieſer Arbeit Ausſtrahlungen ins
Bereich der Muſik, der bildenden Kunſt er
folgten; das kulturelle Jntereſſe war geweckt,
bewußter ſahen die Menſchen unſerer Heimat
ihre aus dem Volkstum herauswachſende
Aufgabe.

Bereits im September 1935 begann die
zweite Spielzeit des Mitteldeutſchen Landes

theaters, das Perſonal wurde auf 17. Mit
glieder erhöht, ein zweiter Omnibus ſowie
ein Perſonenkraftwagen hinzugekauft. Zum
erſten Male wurde für einen Monat noch
zögernd der Verſuch gemacht, mit zwei ge
trennten Spielkörpern zu reiſen es gelang!
Jn 266 Aufführungen erfaßte die Gaubühne
109 000 Beſucher an 65. Orten. Noch ſtärker
war nun neben dem Unterhaltungsſtück das
große Werk der deutſchen Dichtung der Ver
gangenheit wie der Gegenwart in den Spiel
plan einbezogen. Leſſings „Minna von Barn
helm“, Hermann Burtes „Katte“, HanſenHolters „Bären“, das waren Stücke, die auf
den früher von „Wanderbühnen“ gepflegten
Spielplänen kaum zu finden geweſen wären.
Daß daneben auch Johann Skrauß' „Wiener
Blut geſpielt wurde und zwar in muſikaliſch
wie ſzeniſch und darſtelleriſch hochwertiger
Aufführung, zeigt die Vrelgeſtalt dieſer Bühne,

Spielzeit 1936/37 brachte 477 Vorſtellungen
mit 170 000 Beſuchern in 110 Orten, das be
deutet eine Leiſtung, die ſchon phyſiſch gewertet
allerhöchſte Anerkennung verdient. Dazu
kommt aber die Qualität der Aufführungen,
die abermals neben guter Anterhaltungskoſt,
neben Operetten („Die luſtige Witwe“, „Die
Fledermaus“), Luſtſpielen („Die vier Ge
ellen“) große, anſpruchsvolle Werke „Vertrag

um Kargakat“ (Buch), „Uta von Naumburg
(Dhünen) und „Kämpfer und Träumer“ vön
W. G. Klucke brachte. W. G. Klucke hat ſelbſt
Aufführungen ſeines Schauſpiels beigewohnt
und die außerordentliche Qualität vorbehalt
los anerkannt, ſo wie auch von maßgebenden
Berliner Stellen dem Mitteldeutſchen Landes
theater zugeſprochen wurde, daß es weitaus
zu den erſten Wanderbühnen des Reiches ge
zählt werden muß.

Und nun kam die Spielzeit 1937/38 mit er
neutem Wachſen des Mitgliederbeſtandes auf
54 die Zahl der Spielverbände ſtieg auf 130
und bis zum 22. März ſind bereits 365 Vor
ſtellungen mit 130.000 Beſuchern abſolviert.
Drei Dekorationswagen (davon 2 mit An
hängern), 2 Omnibuſſe, 2 Limouſinen ſtehen
r Verfügung, in ſchönen Räumen des Ritter
hauſes in Halle gibt es vorbildliche Büro,
Proben und rbeitsräume. ein eigener
Koſtümfundus iſt geſchaffen, Beſtrebungen zur
gänzjährigen Spielzeit mit 4 Wochen bezahlter

erien ſind im Gange. Shakeſpeare Der
iderſpenſtigen Zähmung“), Hanns Gobſch

.Der andere Feldherr“, in einer der ein
drucksſtärkſten Aufführungen. die jeder, auch

der ſchärfſten Betrachtung ſtandhält) das
ſind Namen, die auf dem Spielplan eines
Wandertheaters des neuen Deutſchland ſtehen.
Die Ballettgruppe trat mit einem eigenen
Tanzabend Von Mozart bis Johann Strauß
hervor überall ein organiſches Wachſen und
Reifen. Der Zuſammenſchluß der NS.-Kultur

gemeinde mit der RSG. Kraft durch Freude“
und ſchließlich die Vereinbarung der NSG.
„Kraft durch Freude“ mit dem Deutſchen Ge
meindetag ſicherte die Grundlagen der Gau
bühne. Sind es döch beſonders auch die
Gemeinden geweſen, die hilfsbereit die kul
turelle Tat unterſtützten und ſie auch weiter
fördern werden. Gauleiter Staatsrat Eggeling,
als jetziger Vereinsführer des Mitteldeutſchen
Landestheaters, der zu ſeiner ſtändigen Ver
tretung den Gauamtsleiter Dr. Grahmann be
ſtimmte, ſowie der nach dem Zuſammenſchluß
zum ſtellvertretenden Vereinsführer ernannte
Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude“,

Szenenbild aus der Aufführung von Felix Dhünens „Uta von Naumburg

die in geſundem Aufſtieg zu einem weſent
v Faktor des Kulturlebens des Gaues
wurde.

Damit war die Grundlage geſchaffen, auf
nunmehr breiteſter Baſis vorzuſtoßen; eine
neue Grundlage für dieſe Erweiterung mußte
gefunden werden und es war das Ziel, all die
Kräfte, denen eine Weiterentwicklung am
Herzen lag, zuſammenzufaſſen. So wurde das
Theater Ende Juni 1936 vom Privatunter
nehmen zu einem Zweckverband, getragen im
weſentlichen von den Bürgermeiſtern und
Landräten des Gaugebietes. Propaganda
miniſterium und Reichstheaterkammer befür
worteten und unterſtützten dieſe Amwandlung
in eine öffentlich rechtliche Körperſchaft, deren
Führung Gauleiter Staatsrat Jordan ſelbſt
übernahm. Die Gemeinden und die Partei

mit ihren Gliederungen arbeiteten planvoll
zuſammen. Zwei neue Omnibuüſſe ſowie zwei
neue Laſtkraftwagen konnten angeſchafft
werden, die Gefolgſchaft zählte nun 38 Mit-
glieder, die in zwei und auch teilweiſe drei
getrennten Spielkörpern eingeſetzt wurden.

Jn dieſe Zeit fiel auch die Gründung einer
eigenen Tanzgruppe der erſten an einer
Wanderbühne Deutſchlands. Wieder ſollen zu
nächſt Zahlen die Entwicklung aufzeigen. Die

Gauamtsleiter Lamminger, ſind die Garanken
eines weiteren planvollen Aufbaus.

Wer jemals mit den Künſtlern des Mittel
deutſchen Landestheaters hinausgefahren iſt in
den Gau, wer vom Anfang an allfährlich mehr
mals Aufführungen ſah und ſo die Entwicklung
in ihrer ganzen ſtolzen Aufwärtsbewegung
verfolgen konnte, der vermag erſt den Jdeglis
mus richtig zu bewundern, der die Mitglieder
einer ſolchen Wanderbühne beſeelen muß, wenn
ſie all die Strapazen mühevollen und an
ſtrengenden Daſeins überwinden und Abend
für Abend, teilweiſe unter ſchwierigen Bühnen
verhältniſſen, ihr Beſtes geben, durch ihr Spiel
Tauſenden von Volksgenoſſen eine Welt er
ſchließen, die das Leben lebenswerter macht,
die das politiſche große Geſchehen unſerer Zeit
geiſtig-ſeeliſch untermauern hilft. Wer ſich ſo
reſtlos für ein Werk einzuſetzen vermag. zählt
zu den Kulturpionieren, die den Sieg der Be
wegung unlöſchbar in den Herzen des Volkes
verankern. Neben dem Stadttheater Halle als
einzigem ſtehenden Theater des Gaues iſt in
dem Mitteldeutſchen Landestheater ein künſt
leriſch hochſtehender Wegbereiter zur deutſchen
Nationalkultur erſtanden. jener Volkskultur,

die wir alle mit heißem, gläubigem Herzen

erſehnen. Kurt Simon
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Heute auf den Fischdampfern
e

Mifteldeunfsche National- Zeitung

„Mutter Grauſam“ das war einmal
Schönheit der Arbeit und allerlei Neues bei den „dreckigſten Kerlen der Welt“

Von unserem auf eine Deutschlandreise entsandten Sonderberichterstatter Dr.

Cuxhaven, im März.
Tjä da wären wir ja wieder einmal

n Cuxhaven! Da ſind ja nun wohl zehn Jahre
darüber hingegangen, ſeit wir von hier als
dreizehnter Mann (und auch noch an einem
Freitag!)! an Bord des Fiſchdampfers
Fiſchereidirektor Lübbert“ Richtung Jsland
in See gingen. Jnzwiſchen hat ſich einiges er
eignet in der Weltgeſchichte und die letzten
fünf Jahre werden ganz gewiß auch an der
Elbemündung nicht ſpurlos vorübergegangen
ſein. Zwar die Elbe fließt immer noch in die
Nordſee und die „Alte Liebe“, das viel
beſungene Bollwerk, wankt und weicht nicht,
ſs ſehr auch Wind und Wogen daran rütteln.
Auch das Fährboot ſchaukelt immer noch unver
droſſen über den Fiſchereihafen und da ſteht
man nun am Kohlenkai, wo die Meute der
Fiſchdampfer an den Ketten zerrt, um ſich
möglichſt bald wieder auf das Meer hinaus
zuſtürzen.

Der gute alte „Lübbert“
Teufel auch da ſind aber ein paar kräf-

tige Burſchen darunter: Motorſchiffe mit
1000 PS und 500 Regiſtertonnen, die ſich ſehen
laſſen können. Unſer guter alter „Lübbert“
er iſt wohl ſchon längſt heimgegangen in die
ewigen Fiſchergründe hatte nur deren
zwohundertzwanzig und natürlich war er ein
Dampfkahn und von Funkentelegraphie und
EchoLot träumte er nicht einmal. Das gibts
aber jetzt auf den neuen Kähnen wie dem, auf
den wir nun hinunterklettern, und das iſt noch
nicht einmal einer von den neueſten.

Echo-Lot und Funkentelegraphie ſind aber
nicht die wichtigſten Errungenſchaften der Hoch
ſeefiſcherei. Es ſind ſchließlich techniſche Ein
richtungen, die über kurz oder latig von den
großen auf die kleinen Seefahrzeuge übergehen
mußten. Weit weſentlicher für die neue Zeit,
die mit dem 30. Januar 1933 anbrach, ſind die
Veränderungen in den Jnneneinrichtungen der
Schiffe und vor allem im Geiſt der Be
ſatzungen. Da muß der alte Fiſchdampfer
SommerMatroſe ſchon ſtaunen, wenn er ſieht,
wie das Mannſchaftslogis aus dem berüch-
tigten „KellerLogis“ zu einem hellen und
luftigen Raum, der in der Höhe des Haupt
decks liegt, geworden iſt. And neben dem Logis
findet ſich ſogar ein Waſchraum mit einem
Ofen zur Warmwaſſer-Bereitung! All' das iſt
in das Schiff, das wir beſichtigten, auf Be
treiben der Arbeitsfront hineingebaut wor-
den. Und was ſoll man dazu ſagen, daß die
neuen Schiffe das Mannſchafts-Logis ſogar
mittſchiffs haben werden Das mag ſich für
eine Landratte garnicht als ſo etwas Beſon
deres anhören iſt aber doch eine Wand-
lung, die keine „ſozialiſtiſche* Regierung
gegenüber den nicht immer ſehr chriſtlichen
Arbeitsmethoden in der chriſtlichen Seefahrt“
hat durchſetzen können.

Butter und Aufschnitt
Jm Mannſchaftslogis ſitzen die Jungens

gerade beim Eſſen und es ſcheint ihnen zu
chmecken. Man erfährt mit Staunen, daß es

jetzt 50 Prozent Butter und Bohnenkaffee und
Aufſchnitt für die Verpflegung gibt und daß
die Reederei noch ein übriges über ihre tarif
lichen Verpflichtungen hinaus tut. Wenn man
da an den Fleiſchbrocken denkt, der bei der
Abfahrt ſchon draußen an der Kombüſentür
die Möven verſcheuchte und den ewigen Labs
kaas und die ranzige Margarine

Ja und was haben die Jungens da für
eine feine „Muck“ (Kaffeetaſſe) am Deck
balken ſchaukeln! Wirklich ſie iſt aus Steingut
wie das ganze Geſchirr und auch das iſt der
A. A. F. A. O Abteilung Seefahrt, zu
verdanken. Früher hätten die Reeder den
Gewerkſchaftsbonzen eingeredet. ſie würden
am Steingut Geſchirr „pleite“ gehen und die
hätten das auch geglaubt. Heute gibt es in
den Mannſchaftslogis nicht nur Steingut
„Mucks“, ſondern ſogar Kopfhörer für jede
Koje. Jeder an Bord kann alſo Radio hören,
ohne ſeinen Arbeitskameraden, der es vorzieht
zu ſchlafen, deswegen ſtören zu müſſen.

Aber damit noch nicht genug, haben die
neueſten Schiffe ſogar Mannſchaftsmeſſen, in
denen Zeitungen und Zeitſchriften ausliegen
und an deren Wänden das Führerbild nicht
fehlt. Trockenräume für die naſſe „Plünn“
(Oelzeug und Kleidung) ſind heute auf Fiſch
dampfern ebenſo ſelbſtverſtändlich wie Kühl
räume für die Lebensmittel und ſo ſehen

Gerhard Thimm

Aufnahme: MN8ZArchiv

Wenn die Feuerschiffe in Sicht kommen, ist auch die Heimat nicht mehr weit

denn die Arbeitsbedingungen in dieſem nächſt
dem Bergmannsberuf ſchwerſten Beruf heute
ganz anders aus als in der Vergangenheit
einer demokratiſchen Staatsführung.

Verschwundenes „Gesocks“
„Wir Fiſchdampfermatroſen wir ſind die

dreckigſten Kerle der Welt hieß es einſt in
einem wüſten Seemannslied. Na und wie

iſt das jetzt? Wie geht's jetzt zu im „Café
Raubmord auf dem „Stierkampf“, bei
Mutter Grauſam“ und wie die berüchtigten
Vergnügungsſtätten im Cuxhavener „Petro
leumviertel alle hießen? Der Frager begegnet
erſtaunten Blicken, er wird ordentlich verlegen,
daß er ſoviel Kenntnis einer Welt verrät, die,
wie ſich herausſtellt, längſt entſchwunden iſt.
Natürlich gibt es noch, wie der Steuermann
meint, „Geſocks“, das dieſes alte Luderleben
weiterführt aber während dieſe Typen, die
in zwei Nächten ihre Heuer nebſt Fang-
prozenten und Trangeld (oft drei-, vier
hundert Mark für Vollmatroſen nach einer
DreiWochenReiſe) verjubelten, früher mit
einer falſchen Romantik umwoben wurden,
werden ſie heute von der überwältigenden
Mehrzahl der Kameraden abgelehnt. „Mutter
Grauſam“ hat aufgehört, die jungen uner-
fahrenen Seeleute zu ſchröpfen, „auf dem
Stierkampf“ und im „Café Raubmord“ iſt
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nichts mehr los und warum? Weil ſich
die Menſchen gewandelt haben!

Hafenwalter an Bord

Anſtatt daß „Mutter Grauſam“ den See
leuten das Geld abnimmt, kommt jetzt der
Hafenwalter der Arbeitsfront an
Bord jedes einlaufenden und in See gehenden
Schiffes. Er ſieht nach dem Rechten, ſchlichtet
Streitigkeiten, überwacht den Tarifvertrag,
vertritt berechtigte Forderungen gegenüber
der Reederei und nimmt ſich insbeſondere der
jungen Leute an, denen KdF. durch See
manns-Feierabende heute beſſere Unterhaltung
bietet. Das unter Lebensgefahr ſauer genug
verdiente Geld es iſt nicht weniger gewor
den, im Gegenteil wandert nicht mehr in
die ſchmierige Geldkatze von Mutter Grauſam

es wird in anſtändiger Kleidung Motor-
rädern und Sparkaſſenbüchern nutzbringender
angelegt. Deswegen ſind die Fiſchdampferleute,
weiß Gott, keine Betſchweſtern geworden. Aber
am Luderleben haben ſie den Geſchmack ver
loren. Jn der „Aufliege-Zeit“ im Sommer,
die früher die geſamte Flotte (heute in Cux
haven 100 Dampfer von insgeſamt 380) drei
Monate feſthielt, und die heute vier
Wochen nicht überſchreitet und höchſtens
30 Prozent aller Schiffe umfaſſen darf, mar
ſchieren 140 Fiſchdampfer-Jungens in den
Reihen der Marine--SA. mit. Und dann
heiratet man heute gern möglichſt früh mit
22 und 23 Jahren unter den Fiſchdampfer-
leuten und jung gefreit hat bekanntlich noch
niemand gereut. Wer heute ein Jahr bei der
gleichen Reederei arbeitet. hat Anſpruch auf
ſechs Tage und zwar Werktage Urlaub,
die bis 14 Werktage geſteigert werden, während
es früher allgemein nur ſechs Tage gab. Seine
Urlaubstage kann der Fiſchdampfermann
natürlich auch mit KdF. verbringen, wobei er
verſtändlicherweiſe die Binnenlandreiſen bevor
zugt, denn Seeluft bekommt er ja bekanntlich
ſchon genug zu koſten

Ein schwerer Beruf
Schwer und gefährlich iſt dieſer Beruf ge

blieben. Achtzehn Stunden Arbeitszeit am
Tage iſt kein Pappenſtiel. Und in dieſen gcht
zehn Stunden wird bei der Verkürzung der
Fangreiſen durch die größere Maſchinenkraft der
modernen Schiffe das letzte aus jedem Mann
herausgeholt. Dafür hat nach jeder zweiten
Reiſe die Hälfte der Beſatzung dienſtfrei und
auch das iſt eine ſoziale Errungenſchaft des
Nationalſoziglismus. Der Verdienſt iſt auf
den neuen Schiffen noch beſſer geworden, ſo
daß für die alten Schiffe. die noch aufgebraucht
werden müſſen, die Beſatzungen knapp werden.
Ueberhaupt ſind die Mannſchaften durch die
große Ankurbelung des Vierjahresplanes knapp
geworden. 3,6 Kilo Mehrverbrauch an Fiſch
auf den Kopf der deutſchen Bevölkerung gegen
über 1933 hat dieſe Ankurbelung zur Folge
gehabt, wobei ein beträchtlicher Anteil auf die
Großküchenbetriebe des Heeres. des Arbeits
dienſtes und vor allem der Winterhilfe ent
fällt. Was nicht in den Kochtopf wandert,
wird zu Fiſchmehl (Schweinemaſt) verarbeitet,
aber die deutſche Hausfrau kann die geſunde
und deviſenſparende Fiſchnahrung ruhig noch
häufiger auf den Tiſch bringen es wird
genug gefangen!

„Tjä, Hein das hat mir ja nun wirk
lich gut bei Euch gefallen im alten Curhaven
und vom 1. April an bis zum 15. werdet ihr
ja nun Tag und Nacht wählen können, ſobald
Jhr mit Euren Kähnen feſtmacht, was?“
Das ſoll wohl ſein! Und warum wir „Ja“

das haben Sie ja nun wohl geſehen,
nöch?“

Roman von Maria Oberlin
Copyright 1938 by Prometheus Verlag München

19. Fortſetzung

Henny Coordt war langſam aufgeſtanden
und auf den Onkel zugegangen. Sie zog den
Mantel ſehr eng um die ſchlanke Geſtalt, als
fröre ſie ſchmerzlich. „Wenn ich noch eine Aus
kunft geben ſoll begann ſie matt.

„Danke, Fräulein Coordt“, meinte Schaub
ruhig. Ich werde ja in Kürze alles erfahren

Jhr Onkel wird Sie dann unterrichten
Auch Evelyn Kay war aufgeſtanden. Henny

Coordt wandte ſich noch einmal langſam zu ihr
zurück ihr Blick umfaßte die ſchlanke Geſtalt
Der Freundin, das braune Haar, das ernſte
blaſſe Geſicht. Mit einem ſeltſam fernen,
fremden Lächeln nickte ſie dann. „Leb wohl,
Evelyn!“ ſagte ſie leiſe. Jn Evelyns feſt
efügtes Geſicht ſchlug langſam eine brennende

da Es war ihr, als habe die Freundin
urch ſie hindurchgeſchaut, als ſei ſie aus Glas.
ie ſpürte deutlich, es war ein Abſchied, der

ich da vollzog ein betontes Voneinander
geben. Es ſchmerzte brennend und atem-
eraubend. Sie biß die Zähne zuſammen und

umfing noch einmal die kleine zarte Geſtalt,
ie ihr lange vertraut und lieb war und die

nun in ferne Weiten entrückte
„Leb wohl, Henny“, gab ſie leiſe zurück.

24 Uhr
Schaub ſtand im Flur des Funkhauſes und

m auf ſeine Uhr, die er am Arm trug.
Uhr?“ murmelte er. „Und ich ſoll noch

hinkommen ja, wird man mich denn
überhaupt noch zu ihm laſſen

Es war ſtill geworden in dem ſonſt ſo
brennendlebendigen Haus. Nur an der Tür
des kleinen Sendeſaales flammte noch ein
mattes rotes Licht mit der ſanften Bitte:
„Ruhe!“ und zeigte die letzte Abendſendung
an. Sehr behutſam öffnete ſich gegenüber eine
Tür, man ſchaute einen Moment lang in einen
matterhellten Raum. Ein golden glänzendes
Cembalo flammte auf, ein ſchmaler Menſch
ſaß daran, er hatte ein kluges Geſicht, das er
erade dem Eelliſten zuwandte, der ſein
nſtrument eng ans Knie gepreßt hielt und

ſtill vor ſich hinblickte. Eine große dunkel
haarige Frau mit großgeſchnittenen, intelli
genten Zügen ſtand in der Nähe, ihr herber
Mund öffnete ſich jetzt, ihr voller, ſchwingender
Sopran ſetzte ein mit einer saſt überirdiſch
leichten und ſchwebenden Melodie. Mit zartem,
ſchwirrendem Klang ſchloß ſich das Cembalo
an, und nun legte auch das Cello ſeinen
dunklen Samtton um die ruhige Melodie.
„Bach!“ ſagte Evelyn leiſe. „Es iſt das be
ſinnliche Nachtkonzert

Schaub lauſchte einen Augenblick lang dem
klaren erfüllten Klang der Melodie, ſein ge
ſchäftiges Geſicht nahm einen Moment einen
gelöſten Ausdruck an. Dann ſchüttelte er den
ſchmeichleriſchen Bann der Melodie ab.
„Torſten, Sie können heimfahren! Jch brauche
Sie nicht mehr. Und Sie, Fräulein Kay?“
Er ſah Evelyns fragenden Blick.

„Jch habe eine Bitte, Herr Kriminalrat!
Sie fahren zu Dr. Bortefeld darf ich
darf ich Sie begleiten

Schaub ſah erſtaunt auf. „Jn die Klinik?
Aber welche Jdee, Fräulein Kay!“

Evelyn preßte die ſchmalen Hände ſchmerz-
haft eng zuſammen. „Jch bitte Sie, Herr
Kriminalrat. Jch will ja nichts, als wiſſen,
wie es ihm geht. Jch habe doch keine Ruhe
ſonſt tun Sie mir den Gefallen ich werde
Sie beſtimmt nicht ſtören!“ Schaub wollte
abwinken, abwehren, aber der brennende, un
ruhige Blick Evelyns traf ihn zu jäh und un
vermittelt. Faſt gegen ſeinen Willen nickte er
langſam.

Evelyns verſchattetes Geſicht wurde mit
einemmal heller. Eifrig lief ſie vor Schaub
den langen Gang herunter zu Thomas Kay,
der in einer Ecke ſaß und in einer alten Zeit
ſchrift blätterte. „Thomas, bitte, fahre ohne
mich! Beruhige die Tante! Jch komme bald
nach. Jch muß wiſſen, wie es Bortefeld geht.“

Thomas Kay öffnete den Mund zu einer
erſtaunten Entgegnung, aber er ſchwieg. das
ſeltſam leuchtende und entſchloſſene Geſicht
verwirrte ihn. Evelyn ſprach noch ein paar
Worte mit abgewandtem Geſicht. „Verſtehſt Du
mich. Thom? Jch weiß doch jetzt, daß er
ſchuldlos iſt. Vielleicht kann ich ihm das ſagen
laſſen und überhaupt Ein warmes
Rot überflutete ihr blaſſes Geſicht.

Thomas Kays ernſtes Geſicht wurde plötzlich
faſt heiter. Er wollte ſagen, daß das doch alles
nicht ſo wichtig ſei, daß es ſicher Zeit bis
morgen hätte, aber er ſchwieg wieder und
ſchlug Evelyn zum Abſchied herzlich auf die
Schulter. Alſo gut, ich fahre heim und be
ruhige die Tante, ſie wird ſowieſo ſchon maßlos
aufgeregt ſein. Falls Du mich noch brauchſt,
Evelyn, kannſt Du ja zu Hauſe anrufen, ich hole
Dich dann ab

Die Straßen der Stadt lagen leer und aus
geſtorben, ein paar matte Lichter brachen ſich
ſchwach auf den feucht glänzenden Straßen, der
Himmel war unendlich weit fort, ein dünner
Wind hatte ſich aufgetan und fegte in kleinen
zuckenden Stößen über die Erde

„Es regnet nicht mehr“, ſagte Schaub ge
dankenlos und ſchaute in die nächtliche Dunkel
heit. „Kommen Sie, ſteigen Sie ein, Fräulein
Kay Auf morgen denn, Torſten

Das Auto glitt auf dem feuchten Aſphalt,
ein paar Lichtreklamen brachen in den Wagen,
erhellten ihn grell, erloſchen. Dann war es
wieder dunkel ünd ſtill. Evelyns weiche ruhige
Stimme klang plötzlich durch das Dunkel: „Jch
habe Herrn Dr. Bortefeld heute heftig be
ſchuldigt

Schaub hob den Kopf und ſah das Mädchen
an. „Ja?“ meinte er intereſſiert.

„Sie kennen doch den Brief. Alles, was
darin ſteht, iſt nicht wahr.“

Schaub ſetzte ſich höher auf. Er ſah das
Mädchen an. „Jch verſtehe nicht!“ murmelte er.

Evelyns Geſicht war hart geworden ein
hereinbrechendes Licht beleuchtete es eine Weile,
dann war es wieder vom Dunkel wie ver
ſchluckt. „Als meine Mutter mir das alles
ſchrieb, war ſie krank. Jch erfuhr das alles erſt
heute abend. Sie hatte ſich in die Jdee ver
rannt, daß einzig Bortefeld ihr noch helfen und
ihr wieder den alten Ruhm ſchaffen könne. Sie
war fertig mit ihrer Stimme. Mutters alte
Dienerin war bei mir, ſie iſt die ganze Zeit
bei meiner Mutter geweſen und konnte mir
glaubhaft bezeugen, daß der Brief nichts
anderes iſt als ein Doküument von Haß und
Rache geſchrieben von einer Kranken. Jch
bin auch nicht Bortefelds Tochter ich muß
m bei ihm entſchuldigen wegen meines An
griffs„Dazu werden Sie heute keine Gelegenheit
haben

„Jch weiß. Aber, wenn ich nur erfahre, wie
es ihm geht, daß er lebt, daß er Evelyn
brach ab. Die rote Faſſade der Klinik kam ins
Bild. Sie ſtieg aus und ging mit Schaub einen
langen gepflaſterten Weg bis zum Portal, der
Park der Klinik war dunkel und regennaß, von
den Bäumen löſten ſich ein paar ſchwere Tropfen
und fielen feucht und zärtlich auf Evelyns
blaſſes Geſicht, ſie merkte es nicht. Jn der Halle
der Klinik war es kühl und ſtill. Nur eine
ſchwache Lampe in der Loge des Pförtners
warf einen zitternden Lichtſchein auf die grau
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5. Fortſetzung

„Warten Sie. Jch kann Jhnen helfen.
Gehen Sie in die Baräcke und ſtellen Sie ſich
vor Altrichters Tür. Dann werde ich an die
Wand klopfen, gerade dort, wo drüben Alt-richters Bett ſteht Das kann er hören, aber

der Jnſpektor hört es nicht. Dann wird Alt
richter aufwachen und herauskommen, um u
ſehen, was mit mir los iſt. Dann können Sie
Hineinſchlüpfen.“

„Fein. Das machen wir.
Fräulein Jch gehe jetzt.“

Er gang um die Baracke herum und betrat
ſie durch den Vordereingang. Da war ein
Ianger, halbdunkler Gang mit vielen Türen,
auf denen Viſitenkarten klebten. Wie immer,
xoch der Gang widerlich nach Küchendunſt und
ſchlechtem Fett. Viele der Bewohner kochten ja
ihr Eſſen in den Zimmern auf Spiritus
brennern, und ſie kochten keine Leckerbiſſen. Die
ſiebte Tür führte zu Altrichters Zimmer, das
wußte Eßl; er blieb alſo vor ihr ſtehen und
lauſchte

Drinnen vernahm man ein brummiges
Gähnen, dann ſchurften Schritte zur Tür. Alt-
richter, in Hemd, Hoſen und Pantoffeln, öffnete.

d Eßl?“ fragte er. „Was willſt denna c
„Laß mich hinein.“
„Jch muß zur Paula ſchauen. Die hat

gekkopſt.“

„Die hat wegen mir geklopft. Hau Dichwieder in die Kiſte. Und ſei etwas leiſer, da
neben iſt doch der Kiwerer.

„Ah, der“, brummte Altrichter. „Der geiſtert
ſchon den ganzen Nachmittag umher. Der iſt
harmlos. Der will bloß Oberinſpektor werden.“
Er ſetzte ſich aufs Bett, fuhr aus den Pan
toffeln und der Hoſe und kroch wieder unter
die Decke. Eßl hatte inzwiſchen die Tür ge
ſchloſſen und verſperrt zog ſich einen Stuhl ans
Bett und ſetzte ſich nieder.

„Alſo, jetzt erzähl.“
„Was denn?“
„Vom Lindner.“
„Weißt Du denn noch nix?“
„Nix. Nur was in den Zeitungen ſteht.“
„Jſt eh alles. Gib mir eine Zigarette!

Danke. Jetzt Feuer!“
„Faules Ags“, brummte Eßl. „Liegt amhelkichten Tag im Bett. Euch geht es gut, euch

Arbeitsloſen
Der andere legte ſich behaglich im Bett zu

rück, erhob einen Arm hinter den Kopf und
machte einige genießeriſche Züge aus der
Zigarette.

„Wenn Du wülßteſt, was ich hinter mir
Habe“, ſagte er. „Die ganze Nacht auf der Poli
zei. Die Flöhe! ſag ich Dir. Und erſt die Ver
Höre. Vormittags bin ich um Geld umher-
gelaufen. Für den Lindner, wir ſchicken es ihm
nach. Achtzig Schilling habe ich beiſammen.“

„Du weißt alſo, wo er iſt?“
„Nee. Er holt ſich's ab. Wird durch Jnſe

rat unterrichtet
„Ach ſo. Habt ihr euch das ſo ausgeknobelt?“
„Ja, Geſtern nacht bei Schiff.“
„Du warſt alſo dabei?“
„Ja. Jch und der Hillmaier.“

Vielen Dank,

weißen Flieſen. Eine weiße Haube huſchte vor
über. Das ſanfte müde T Schweſter
Eliſabeths neigte ſich zu Schaub und nern
Herr Profeſſor Hepſtedt hat mir nur unter
den größten Schwierigkeiten erlaubt, daß dieſer
Beſuch noch ſtattfindet, Herr Schaub“, ſagte ſie
leiſe. „Aber wir wollen ja alles tun, um den
Kranken nicht weiter zu erregen Bitte ſprechen
Sie kurz mit ihm, beruhigen Sie ihn, wir
hoffen, daß er ſich dann wirklich zufrieden gibtund einſchläft. S r ich bitten Sie gin
den beiden voran, ſah ſich dann noch um. „Wil
die Dame mit?“ fragte ſie dann 'noch.
„Fräulein Kay kam, um ſich nach dem Ve

finden des Patienten zu erkundigen!“ ant
wortete Schaub ſachlich. „Vielleicht kann ſie
irgendwo warten

Bei Evelyns Namensnennung kam etwas
wie ſchüchterne Neugier in die müden Augen
der Schweſter Aber ſie beherrſchte die Regüng
ſehr diſzipliniert und ſagte nur: „Die Dame
kann ja vielleicht oben wärten

Mit zitternden Knien ſchritt Evelyn neben
Schaub die Treppen hoch, breite, flache Stufen,
die kein Ende nehmen wollten. Dann war da
ein weißer, ſchwach erhellter Gang, eine Tür,
über der ſich ein Aeskulapſtab wand, eine Tür,
die alles verbarg und tiefe, tiefe Stille
Die Schweſter wies auf eine nahe Seſſelgruppe.
Evelyn ſetzte ſich. Mechaniſch ſah ſie Um ſich, da
waren die dunklen Korbſtühle, ein paar
freundliche Bilder, ein hoher Gummibaum mit
ſaftig-grünen Blättern, der ſteif aufgerichtet
neben ihr ſtand. Mechaniſch glitt ihre Hand
immer wieder über die weiße Spitzendecke, die
auf dem Tiſch lag, über eine Reihe von
Blumenvaſen, die auf der Erde aufgereiht
nebeneinander ſtanden, Blumen aus Patienten-
zimmern. Sie nahm nichts von ihrer Umwelt
in ſich auf ſie wartete nur, wartete

Die kleine gelbe Rachtlampe warf einen
matten Schein über das weiße Leinen des
Bettuches. Eine matte große Hand ſtreckte ſich
Schaub entgegen.

Der ſah mit ernſtem Ausdruck in das bleiche
Geſicht: „Gottlob, daß alles ſo gut abgelaufeniſt, Herr Dr. Bortefeld! Bitte ſeien Sie ganz

„Wo iſt der Hillmaier?“ fragte Eßl, einen
Blick auf das zweite Bett werfend, das im
Zimmer ſtand.

„Sitzt noch. Kommiſſariat Hietzing. Mich
haben ſie freigelaſſen, weil ich doch gar nicht
bei der Verſammlung war. Habe ein Alibi.
Mädchen.“

„Möchteſt Du jetzt nicht in Dreiteufels
Namen einmal zuſammenhängend erzählen

„Du biſt ja ärger als der Kommiſſar heute
nacht“, grinſte Altrichter. „Aber gut, damit
Du mir einmal Ruhe gibſt. Alſo geſtern war
Werbeverſammlung des Sprengels III/5. Be
zirksgruppe Hietzing. Jm Gaſthaus „Stadt
Brünn“, Hütteldorferſtraße. Saalſchutz waren
ſechs Mann von der Hietzinger SA. Saalſchutz
leiter war der Scharführer Aſchenbrenner.
Kennſt Du den

„Nein.“
„Er iſt Kriegskamerad von Hillmaier. Und

hat den Hillmaier gebeten, an der Verſamm-
lung teilzunehmen. So als Zuhörer. Hillmaier
hat den Lindner mitgenommen. Jch war wie
geſagt mit meinem Mädel im Kaffeehaus.
Jn der Friedlgaſſe, kennſt es eh. Um neun
Uhr komm' ich heim, Große Aufregung, Lind
ner packt ſeinen Ruckſack, muß ſofort verſchwin
den. Wir nehmen alle drei, Lindner, Altrichter
und ich, ein Taxi und fahren zum Donaukai.
Lindner nahm eine Karte nach Linz und r
mit dem Poſtdampfer ab. Um zehn Uhr.

Unkerwegs im Taxt haben ſie mir erzählt, was
Ios war.

„Nämlich?“
„Nämlich, die Verſammlung iſt zuerſt recht

ruhig verlaufen. Einige Rote haben geſtänkert,
konnten ſich aber nicht durchſetzen. Die anderen
Arbeiter wollten eben hören, was die Nazi
ihnen zu ſagen haben. Darob Stinkwut bei
den Roten. Beſonders bei dem Bezirksrat
Riedmüller, ſo ein kleiner Bonze, berühmter
Raufbold und Verſammlungsſprenger. Die
haben offenbar ſchon während der Verſamm
lung den Beſchluß gefaßt, nachher einige von
uns gründlich abzureiben, da ſie in der Ver
ſammlung ſelbſt nichts erreichen konnten. Rich
tig, alles h ſchön ruhig auseinander, der
Saalſchutz rückte ab, und Lindner ging mit
Hillmaier durch die Hürteldorferſtraße ſtadt
wärts. Die beiden hatten ſich bei der Ver
ſammlung keineswegs irgendwie ehe
waren weder Redner noch beim Saalſchutzwarum alſo die Roten gerade über die zwei
Male gen iſt rätſelhaft. Vielleicht war es den

oten ganz wurſt, wen ſie verprügelten, wenn
es eben nur Nazßi waren. Denkzettel geben,
nennt das die Arbeiterzeitung. Natürlich
trugen beide ihr Parteiabzeichen.“

„Das hat eben für die Roten genügt“,
ſagte S

„Wahrſcheinlich. Kurz, bei der Ecke er
dorfgaſſe fielen acht Mann über die beiden her.
Mit Gummiſchläuchen. Der Hillmaier hat
gari ein paar gekriegt, de er halbgroggy an
er Plakatwand gelehnt iſt. Der Linder hat

W mit den bloßen Fäuſten niedergeſchlagen.
ann kam der Riedmüller über ihn, mit dem

Gummiſchlauch. Den erſten Hieb hat der Lind
ner aber ſo kräftig pariert, daß dem Roten der
Schlauch aus der Hand fern iſt. Da hatte
der Riedmüller auf einmal ein Meſſer in der
Hund und iſt auf den Lindner losgegangen.

ie anderen Roten waren auch ſchon neben und
hinter ihm. Da hat Lindner den Revolver ge
zogen und geſchoſſen. Das heißt, er ſagt, er
wollte nicht gleich ſchießen, ſondern drohen,
Jn der Aufregung muß er aber doch los
gedrückt haben. Gezielt hat er beſtimmt nicht,
ſagt er, es war ein Zufallstreffer. Herzſchuß.“

Fortſetzung folgt

Anſer Kreuzworträtſel
Komponiſt und Oper

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. alt
griechiſche philoſophiſche Schule, 8. Fluß in Bahyern,
10. engliſche Stadt mit berühmter Schltle, 11. Kompo
ſitionsform, 12. Gutſchein, 18. Kehrgerät, 14. Fluß in
Steiermark, 15. Lebensabſchnitt, 18. Märchenweſen,
21. kleine Deichſchleuſe, 22. ſiehe Anmerküng, 28. Mädchen
name, 24, Raubvogel, 25. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Männername, 2. preußtiſcher
Kriegsminiſter, 3. Hirtengott, 4. Rührigkeit, 5. Ge
pflogenheit, 6. überlieferte Kunde, 7. altägyptiſcher Gott
der Zeit, 9. Hirſch, 19. Südafrikaner, 14. franzöſiſcher
Heerführer, Verwüſter der Pfalz (1688-1607), 18. nor
diſche Gottheit, 16. Farbton, 17. Schweizer Nationalheld,
13. Raturerſcheinung, 19, Handfeger, 20. ſcharfe Kante,
22. Tonſtufe. (ck ein Buchſtabe.)

iſt ein deutſcher Komponiſt,
und 256. ſindAnmerkung? 22.

Hauptbegründer der deutſchen Oper, 1.
zwei ſeiner Werke

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Paß, 5. Udet, 9. Feuerbach, 10. Ahne,

11. Jnka, 12, Urd, 13. Lek, 14. Kur 17. Hag, 18. Lew,
20. Jſar, 22. Aida, 28. Defregger, 24. Ente, 25. Aare.

Senkrecht: 1. Pfau, 2. Aehre, 3. Sund, 4. See,
Ubier, 6. Dank, 7. Eck, 8. Thar, 13. Lug, 14. Karre,

15. Zeder, 16. Tide, 17. Haft, 18. Liga, 16. Ware,
21. Sen, 22. Aga.

Das Mädchen von Beachy Head
Von Knud Anderſen

Dieſe Geſchichte erzählte mir ein Seemann,
der aus den tiefen Wäldern Finnlands im
UAleaborgdiſtrikt ſtammte, Er war ein Myſtiker
von Gottes naden. Das geheimnisvolle
Singen des Windes durch einſame Gegenden
und die tiefe Finſternis langer Winternächte
hatten ihn dazu gemacht.

Es war auf der Fahrt nach Cardiff, er
zählte er. Da mußte der Steuermann auf der
finniſchen Brigg ſeine Jugendſünde mit dem
Leben bezahlen.

Wir waren mit einer Ladung Grubenholz
unterwegs. Der Wind war günſtig, als wir
durch die Straße von Dover führen. Man hatte
dem Steuermänn nichts UAngewöhnliches an
merken können. Aber an dem Vormittag als
wir Dungeneß paſſierten, begann der Wind
ſich nach Südweſten zu drehen. Da ſah ich den
Steuermann erblaſſen, als hätte er ein Meſſer
in die Bruſt bekommen.

Abends auf der erſten Wacht, als er am
Großmaſt in Luv ſtand, ſchrie er plötzlich auf:
„Seht dort Seht! Und er Feigte
auf die See hinaus. Jch ließ das Rad los und
trat an die Reeling. Aber ich ſah nichts, ſo
daß ich glaubte, er habe mich zum Narren
gehalten.

„Sahſt du ſie?“ flüſterte er und ſein S t
war bleich wie die Rinde einer Birke. „Wir

ruhig! Jch habe die Unterſuchung auf Jhren
Wunſch vorläufig noch nicht weiter geführt.“

Der große Mann in den Kiſſen es den
Kopf. „Jch glaube, daß es das Beſte iſt, wenn
ich Jhnen einige Erklärungen abgebe

Die Schweſter, die in der Ecke ſaß, hob
mahnend den Finger, ſagte behutſam: „Bitte
ſprechen Sie nicht viel, Herr Dr, Bortefeld.
Und nur leiſe

Bortefeld nickte etwas ungeduldig. Schaub
beugte ſich noch näher. „Eine Anterſuchung
braucht nicht ſtattzufinden“, meinte der Mann
in den Kiſfen zwar leiſe, aber nachdrücklich.
„Es handelte ſich um einen Unfall ich
habe die Verletzung ſelbſt verſchuldet

Schaub ſchwieg einen Moment, wie er
ſchlaß c von dieſer Erklärung.

„Jch habe“, ſagte der blaſſe Mann in den
Kiſſen, „den Revolver den Fräulein Kay bei
mir vergaß, betrachtet und damit hantiert,
wußte nicht. daß er geladen war und zog mir
dabei die Verletzung zu Keiner meiner
Beſucher iſt an dem Unglück ſchuld

Schaub ſah den Patienten ruhig an. „Jch
verſprach Jhnen, die Unterſuchung einzuſtellen
Fräulein Kay iſt frei, Fräulein Coordt iſt
frei. Trotzdem Herr Bortefeld Wozu
dieſes Verbergen? Sie wiſſen ſelbſt, daß ich
Jhnen den ſelbſtverſchuldeten Unfall nicht
glauben kann. Sie waren Offizier und wußten
mit einer Waffe umzugehen. Als wir Sie
fanden, haben wir die Umſtände des Unfalls
genau unterſucht. Sie en wie ich, daß es
kein ſelbſtverſchuldeter Unfall war, der Schuß
kam aus einer Entfernung von faſt zwei
Metern, r Haltung.

Vortefeld hatte mit gefurchtem Geſicht zu
gehört, er biß ſich auf die Lippen und machte
eine ahwehrende Handbewegung. „Aber ich
ſtelle keinen Strafantrag“, ſagte er ſchnell und
bittend.

Schaub ſchwieg eine Weile. Es war ſtill im
Zimmer. Die Schweſter ſaß teilnahmslos in
der Ecke und las ununterbrochen in ihrem
ſchwarzgebundenen Buch. e

„Es gibt doch die Möglichkeit, die Sache als
einen Un'all darzuſtellen, nicht wahr?“ a
Bortefeld eindringlich. Schaub ſah nachdenklich

kommen nicht um Beachy Head herum ich
jedenfalls nicht

Jn der nächſten Nacht, als ich wieder das
Ruder hatte, lagen wir unter ſtockfinſterem
Himmel, bei Gegenwind und Regen, ungefähr
gehn Seemeilen von Düungeneß
kaum vorwärts. Der Steuermann ging unruhig
hinter dem Kompaß auf und ab, als habe er
nicht den Mut, auf die See hinauszublicken.

Plötzlich faßte er einen Entſchluß und ging
an die Reeling. Nein! Nein! ſchrie
er. „Noch nicht! Ich ließ das Steuer los
und ſprang hinzu Aber die Nacht war ſchwarz
wie eine tiefe Grube, und nichts war zu ſehen.

Der Steuermann bebte wie ein Segel und
ſtöhnte, als habe er eine ſchwere Sünde auf
dem Gewiſſen. Er weinte ſogar. „Jch habe
einmal hier in Newhaven gelegen, als wir
nach einem Schiffbruch in Reparatur mußten“,
ſtammelte er. „Da erlitt ich ſelbſt Schiff
bruch denn damals begegnete ich ihr und
T ihr das Verſprechen »Jch brach mein

ort Siehſt du, und jetzt verlangt ſie ihr
Recht Jch komme nicht kebend um Beachy
Head herum

Jch antwortete nicht; denn dergleichen muß
jeder mit ſich abmachen.

Aber in der e ren Nacht, als der Sturm
aus Südweſt pfiff und die See immer wieder

zu Boden Alſo eine Frauenzimmergeſchichte,
dachte er. Wahrſcheinlich doch Fräulein Coordt

Kapvalierspflicht Galankerie iſt das
die ganze Löſung? Eiferſucht, Verzweiflung
aus Nichtbeachtetſfein wer kennt ſich in der
Pſyche eines jungen verwöhnten Mädchens
wirklich aus

Der drängende Blick des Patienten wich
nicht von ſeinem Geſicht. Schaub raffte ſich zu
ſammen. „Das Wichtigſte iſt, daß Sie erſt ein
mal wieder geſund werden, Herr Dr. Vorte
feld dann können wir ſa weiter ſehen.
Sie e mir glauben, daß ich, als ich die
Unterſuchung aufnahm, nur von dem Wunſch
beſeelt war, Jhnen zu helfen den Täter zu
finden und dafür zu ſtrafen, daß er gerade Sie,
dem die Kunſtwelt ſo viel verdankt und von
dem wir alle noch ſo viel erhoffen, bis an den
Rand des Grabes gebracht hat

„Jch bin froh, daß alles gut abgelaufen
iſt“, ſagte der Mann in den Kiſſen etwas müh
ſam. „Wäre es wäre es ſchlimm mit mir
ausgegangen dann wären heute vier Men
ſchen ſehr unglücklich geworden

Er ſchwieg eine Weile. Die Schweſter war
behutſam aufgeſtanden, reichte ihm ein Glas
Waſſer; er trank es langſam aus.

„Schlafen Sie, Herr Dr. Bortefeld“, meinte
Schaub warm. „Sie werden bald wieder unter
uns ſein ruhen Sie

Der Patient in den Kiſſen nickte, begann
aber wieder zu ſprechen. „Was hätten Sie, was
hätte das Geſetz davon, wenn es einem Un
glücklichen und Verzweifelten ſchwere Strafe
für eine unüberlegte Tat auferlegte? Glauben
Sie, der Täter iſt geſtraft genug

Schaubs kriminaliſtiſches Gehör wurde wach.
„Der Täter 2

„Ja. Oder glauben Sie im Ernſt, Fräulein
Kay oder Fräulein Coordt hätten auf mich ge
ſchoſſen Welche Jdee, Schaub?“ Ter blaſſe
Mann in den Kiſſen lehnte ſich zurück. Die
Schweſter hatte leiſe den Raum verlaſſen, als
ahne ſie, daß jetzt etwas kommen würde, das
auch ihr verborgen bleiben ſollte

„Jch. möchte r gegenüber ganz offen
ſein. Stellen Sie ſich vor, daß ich einen väter

und kamen

ausgebreiteten Armen am Großmaſt ſtehen.
Niemals vergeſſe ich dieſen Anblick und
niemals auch den Steuermann, wie er entſetzt
die Augen aufriß und dlles um ſich griff.
„Mutter Maria“, murmelte er nene
und bekreuzigte ſich immer aufs neue. „Rette
meine Seele!“ Plötzlich entwich die Er
ſcheinung nach vorn, Und mit lautem Ruf, der
faſt glücklich klang, ſtürzte der Steuermann ihr
nach ins Dunkel.

Die Wache kam nach hinten gelaufen und
ſchrie, der Steuermann ſei über Bord ge
ſprungen. Jch ſtellte mich, als wäre nichts
vorgefallen. Die Mannſchaft ſtarrte mich an.
„Biſt du auch verrückt geworden brüllte
einer. „Das Steuer herum! Sahſt du nicht
den Steuermann ſoeben über Bord ſpringen,
betrunken und verrückt?“

„Er konnte nicht mehr“, antwortete
trotzig. „Hier gab es etwas, worüber er nich
hinwegkam Jhr müßt ihn in Frieden
laſſen, wenn ihr ſein Wohl wollt

Der Schiffer kam aufs Deck. Wir machten
den Verſuch, zu wenden. Aber die Brigg
wollte nicht und trieb wieder ab. Sie wußte
es beſſer.

Keiner außer mir hatte das Mädchen von
Beachy Head geſehen, obgleich die Wäache auf
Deck war. Nur wer glaubt, kann ſehen, und
nur wer die Sünde in der Seele trägt, muß ſie
mit dem Leben bezahlen.

(Aus dem Dänischen von Carl Dietrich Carls,)

über die Decksladung ſpülte, U ſie mit

aAaeeeeeeeeeeeeeereeeeereerereeereeeeeeeeerereeeeeeeeererreerrrrereeeeererererererreerrrrrreereeeeerrr-
lichen Freund beſitze, einen Mann, dem ich viel
verdanke, nicht nur materielle Hilfe, als es
mir ſchlecht ging und ich ganz am Anfang
meiner Laufbahn war, nein, noch viel mehr.
Geiſtige, ſeeliſche Förderung und Anregung,ein wünderbares Verſtändnis für meine n

und mein Wollen. Und der Sohn dieſes
Mannes hat heute abend auf mich geſchoſſen
Es blieb eine Weile ſehr ſtill im Zimmer.

„Jch habe viel zu ſeinen Entſchuldigung zu
ſagen. Er iſt jung und haßt mich. Aus einem
einfachen Grunde Er liebt eine Frau, die
mir leider eine ſtarke Neigung entgegenbrachte,
er betrachtete mich als Zerſtörer ſeines Glückes
und ſeiner ganzen Zukunftshoffnungen, kam zu
mir, wir wechſelten einige heftige Worte,
leider gelang es mir nicht. ihn zu beruhigen,
er griff im höchſten Affekt zur Waffe und
ſchoß. Das iſt die ganze Wahrheit. Alles,
was ich Jhnen zu ſagen habe

Auf Schaubs Mund ſchwebten hundert
Fragen. Wie war der Täter ins Haus ge
kommen? Wahrſcheinlich doch durch das
Reſtaurant, e hätte der Pförtner prert t
doch von dem fremden Geſicht gewußt? Wie
kam er in den Beſitz der Waffe? Kannte er
Fer Und wo war er jetzt? Würde er ſich der

olizei ſtellen, war er geflohen?
Der Mann in den Kiſſen ſprach langſam

weiter. „Er iſt der ganze Stolz ſeines Vaters
das einzige Vermächtnis ſeiner Frau, die er
ſehr liebte und die früh von ihm ging. Er iſt
der Erbe eines großen Werkes, Herr übet
Tauſende und ein Menſch von nobler und
warmherziger Geſinnung trotz allem Sein
eigentlicher und einziger Fehler iſt ein ln
auftretender Jähzorn. So griff er zur Waffe
und ſchoß Der Mann in den Kiſſen
richtete ſich auf. „Soll man das Leben dieſes
jungen Menſchen zerſtören Und das eines
alten Mannes dazu? Auch meines, wenn
geſund bin? Denn ich würde immer wieder
mir Vorwürfe machen, daß ich ihn nicht von
ſeiner unüberlegten Te! zurückgehalten habe.
vielleicht fand ich nicht die rechten Worte
Schaub ſah nachdenklich ins Geſicht des Ver

letzten Fortſetzung folg
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Kraftfahrtechniſche Umſchau
Die neueſte Aweſnyrrn getr einer Kraft

agenJnnenbackenbreinſe läßt die Betätigung
der Bremsbacken an einer großen Anzahl von
Punkten durch mechaniſche, v tantiſanggrät
oder auch durch Luftdruck erfolgen. an erreicht damit eine terte Arbeitsweiſe
der Backen und ſomit eine gleichmäßige Druck
verteilung auf die Bremsbeläge, weiter eine
gleichmäßige Verteikung der Bremsteiſtung
nd der auftretenden Kräfte da der geſamte
Innenflächenraum der Bremstrommel aus
genutzt wird. Damit wird zugleich eine gleich
maßige Verteilung der Temperaturen wie der
etgeugten Wärme erreicht. die in niedrigen
Grenſen ſich bewegt und nicht ungünſtig hoch
anſteigen kann für eine gegebene Leiſtung
Hurch die Lage des Betätigungshebels an der
Jremſe iſt zugleich der Abnutzungszuſtand zu
erkennen.

Nach einem neuen Patent will man eine
ſelbſtkühlende Kerze entwickeln, um die
wWarmeteitfähigkeit zu verbeſſern und ſie für
einen größeren Temperaturbereich einwandfrei
arbeiten zu laſſen. Bekanntlich nimmt die
Wärmeleitfähigkeit der Kerze mit ſteigender
Temperatur ab. Man will nun ähnlich den
Hohlkegelventilen wahrſcheinlich den Jſolier
körper der Kerze hohl geſtalten und mit einer
kleinen Menge eines verdampfbaren Stoffes
anfüllen. Bei der Verdampfung dieſes Stoffes
führt die dabei freiwerdende Verdampfungs
wärme eine Kühlung der heißeſten Stellen der
KFerze herbei. An kühleren Stellen kondenſiert
der Dampf wieder unter Wärmeabgabe, es
kann darauf eine neue Verdampfung eintreten.

Bei luftgekühlten Motoren hat ſich nach
einwandfreien Verſuchen die Möglichkeit einer
erheblichen Verbeſſerung der Wärmeabführung
bei Anwenden von normalen Rippen aus
Aluminium ergeben, die natürlich richtige Ab
meſſungen zeigen müſſen. Sie können dann
bei gleichem Druckabfall die zweieinhalbfache
Wärmemenge abführen gegenüber Stahlrippen
von gleichem Gewicht. Die größte Stärke der
Kühlrippen nimmt ab mit der Zunahme der
Wärmeleitfähigkeit des Werkſtoffes.

Als eine günſtige Maßnahme zum Verhüten
don Korroſion und Waſſerſteinbildung im
Kraftwagenkühler ſoll ſich deſtilliertes oder
Regenwaſſer in Verbindung mit Kolloid

Werkſtoffe. Dieſe

Anfreſſen und bewirkt ein Ausſcheiden der
Salze (kohlenſaurer Kalk, Magneſiumſalz,
Salzſäure uſw.) als Schlamm. Oefteres Durch
ſpülen des Kühlſyſtems darf alſo nicht ver
geſſen werden. Neuerdings verwendet man
mit dem beſten Erfolg Körroſionsſchutzöle im
Kühlwaſſer.

Eine neue Einrichtung zur Verhinderung
des Blendens der Scheinwerfer beſteht aus
einem durchſichtigen Kunſtharze, aus dem ein
ellenförmiger Körper gepreßt wird, der an der

Jnnenſeite der Scheinwerferſcheibe angebracht
wird. Jn der Mitte dieſes Körpers befindet
ſich ein giatter Durchgang für die waagerechten
Strahlen, die ungehindert aber können,
während die anderen Strahlen durch die nach
der Lichtquelle zu geneigten Kanäle des Preß
körpers unterbrochen und annähernd waage
recht reflektiert werden, und zwar nach vorn.
Aehnliche „Gleichrichter“ hat es in n Hin
ſicht ſchon gegeben, aber nicht aus durch ichtigem

Einrichtung müßte eine große

MoTOR VND SIRASSE
Menge gut verteiltes Licht ergeben können.
Weitere Verſuche ſind abzuwarten.

Ein Motor, der mit Waſſerſtoff arbeitet,
iſt der amerikaniſche Errenmotor. Bei ihm
wird wie beim Einſpritz-Dieſelmotor das ganze
KolbenhubVolumen mit Luft gefüllt und der
Waſſerſtoff während des Verdichtüngsvorgangs
eingepreßt. Es erfolgt hier auch keine Droſſelung
der Luft zur Regelung der Leiſtung, ſondern
ſie wird durch eine Verringerung oder Ver
mehrung des drüben Waſſerſtoffes ge
ändert. Demzufolge bleibt bei allen Belaſtungen
die Verdichtung die gleiche, und der thermiſche
Wirkungsgrad iſt auch bei Teilbelaſtung gut,

Wuizlaget machen an ſich wenig Schwierig
keiten, ſelbſt nicht bei hohen Drehzahlen,
Ueberlaſtungen und ungenügender Schmierung.
Auftretende Beſchädigüngen der Laufbahn
werden nach neueren Ünterſuchungen auf
Korroſion durch Oxydation zurü geführt. Dabei
iat das verwendete Schmiermittel eine große

olle. Die Oxydation kann ſtark vermindert
werden wenn auch nicht ganz ausgeſchaltet

durch die Verwendung von Schmiermitteln
mit niedriger Viscoſität. Allerdings ſind dieſe
bei vielen Stellen nicht anwendbar, da die
Abdichtung ungenügend iſt.

Der Praktiker rät
Funkenbildung beim Abwaſchen eines Mo

tors mit Benzin wird vermieden, indem man
nur Pinſel ohne offenliegende Metallteile be
nutzt oder ſolche Teile zuvor mit Jſolierband
umwickelt.

Um beim Entrußen von Leichtmetallkolben
die glatte Oberfläche des Kolbenbodens mög
lichſt wenig zu zerkratzen, verwendet man ganz
feine Stahlwolle, wie ſie zum Reinigen von
Aluminiumgegenſtänden verkauft wird.

Um einen Wagen in kleinen Ggragen gut
unterzubringen, hängt man einen Tennisball,
der nichts beſchädigen kann, ſo auf, daß, wenn
er die Kühlerſpitze berührt, die Garagentür gut
geſchloſſen werden kann.

Beim Gebrauch kleinerer Werkzeuge iſt es
ratſam, dieſe feſtzubinden, 48 daß ſie mit einer
rn am Handgelenk hängen. Man ſpart
unter Umſtänden viel Aerger ünd Koſten, denn
fällt ein ſolches Werkzeug z. B. in das Ge
riebegehäuſe, ſo muß gegebenenfalls das ganze
Getriebe auseinandergenommen werden.

Die Lebensdauer eines Kraftwagens wird
verlängert, indem man verunreinigtes Oel
rechtzeitig auswechſelt und vor Gebrauch des
heuen Oels das Kurbelgehäuſe mit Oel aus
ſpult, bei einem neuen Wagen in der erſten
Einfahrzeit dünnes Oel benutzt und erſt nach

Trotzdem ist er b

und nach zu dickerem Oel übergeht. den Luftreiniger in e mahigen geitabſtanden ſäubert,
den Filtereinſatz des Oelreinigers auswechſelt,
ſobald er verunreinigt iſt und das Kühlſyſtem
ſauber hält, damit keine übermäßigen Betriebs
temperaturen auftreten.

Mit dem unbewaffneten Auge nicht zu er
kennende Haarriſſe in den Federn von Auto
mobilkupplungen werden nachgewieſen, indem
man die Federn zuerſt magnetiſiert, dann in
ein Bad eintaucht, das feines Eiſenmehl im
Schwebezuſtand enthält. Nach dem Abwaſchen
ſind die Riſſe durch anhaftendes Eiſenmehl
gekennzeichnet.

Wenn man ein Werkſtück in einen Schraub
ſtock einſpannen will und befürchtet, daß die
Stahlbacken deſſen Oberfläche beſchädigen
könnten, leiſten alte Gummiabſätze gute Dienſte,
die mit etwas Schellack aufgeklebt werden.

Roſt kann man von der Felge eines Auto
rades entfernen, indem man die Achſe hochbockt,
den Motor anlüßt und den unterſten Gang
einſchaltet, dann gegen das ſich drehende Rad
das Ende einer breiten Feile hält. wobei man

einen Bock oder eine paſſende alte Kiſte als
Werkßzeugſtütze verwendet. Natürlich iſt Vor
ſicht geboten damit die Felge nicht beſchädigt
wird. Nach der Roſtbeſeitigung wird die Felge

Bruchleſdende
tragen das ſeit Jahrzehnten beſtens
bewährte Spegzialband. Tag und Nacht
tragbar. Ohne Feder, ohne Eiſenbügel.
Für ſchwere Brüche die Patente 423513,
445 901. Leib Und Nabelbandagen,
Suspenſorien. Haben Sie Vertrauen,
warten Sie nicht, bis es zu ſpät iſt.
MaßanfertigungGarantieſchein.

„Der Zaun ist trocken,
bevor es regnet“,

Eugen Frol Co., Gtattgart3, Gebolsbergſtr. 28
Koſtenlos zu ſprechen in:
Wittenberg Hotel Schwarzer Bär, Freitag, 1. April,
2—6 Uhr. Deſſau Hotel Goldenes Lamm, Samstag,
2. April, 2—6 Uhr. Köthen: Hotel Anhalter Bahn-of, Montag, 4. April, 8—12 Uhr. Bernburg Hotel

tadt Leipzig, Montag, 4. Abvbril, 2—6. Uhr.Aſchersleben: Bahnhof Hotel, Dienstag, 5. April, 8 vis
18 Uhr. Sandersleben Gaſthof zum Bär, Dienstag,
5. April, 2—6 Uhr. Sangerhauſen: Hotel Thüringer

of, Mittwoch, 6. April, 8--1116 Uhr. Eisleben:
rkhodel, Mittwoch, 6. April, 2—-6 Uhr. Querfurt

otel Goldener Löwe, Donnerstag, 7. April, 8--12 Uhr.
Mücheln Hotel Wendenhof, Donnerstag, 7. Avril,

2—6 Uhr. Merſeburg: Hotel Alter Deſſauer, Frei-
tag, 8. April, 8—12 Uhr. Halle (Saale) Hotel Grüner
Baum, Freitag, 8. Aprilk, 2—6 Uhr. Bitterfeld:
Hotel Bahnhof, Samstag, 9. April, 8--12 Uhr.
Delitzſch Hotel Grüne Linde, Samstag, 9. April,
2——6 Uhr.

I. hookige Drahtgefleohte Papierfannen
n fertige Drahtzäune Ltoffahnen

D. S brantgitter Dauergirlanden
d Sstacheldränte Fackeind Billige Bezugs- nur für

u e IIe. Kleinyerkauf 2Zreiglisto aintordern. Wiederverkäufer
Koppeil- u. Weicde-Drantzsune Kurz- und Woll-
C. Müllers Ww. SonnHallels.), Rindenburgstr. 59. Ruf 21307 kreung J Muilor

Inh. Fritz Müller
Halle (S.), Leipziger

sagt der Malermeister. „Bei Ducolux braucken Sie keine Angst zu
kaben, daß der Zaun verdirbt. Ducolux ist schon nach 2 Stunden
regenfest und staubtrocken. Und, sehen Sie, der Hochglansz bleibt!
Ducolux ist ein synthetischer Lach, der nack 12 Stunden hornhart ist.

ders strapaszterfähig und wetterfest.
Was Sie auch immer anstretohen lassen wollen, ob drinnen oder draußen

verlangen Stevon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er ird
es gern tun, weil Ste dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden.

deine Anzeigen der M

Führerbotſchaft
an Volk und Welt

Erhältlich bei den einschlägigen Händlern.
Verlangen Sie unseren neuesten, interessanten Bildprospekt: „Wie

Ducolux Ihrem Heim neuen Glanz gibt
Anfragen über DUCOLUX an

Hans Nause, Halle-Trotha, Abt. 42
Magdeburger Straße 69, Fernruf 246 64

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

Reichstagsrede vom 20. Februar jo58

Der Appell an die Welt zur Vernunft und Be
ſinnung! Wer in Europa will einen neuen Krieg
Keiner! Vur die Sowjetunion iſt es, die das Feuer
des Zaſſes in allen Ländern ſchürt und immer
wieder Brandſtoff anhäuft, der ſich eines Tages
entzünden muß. In Deutſchland aber herrſcht
friedlicher Aufbau. Der Führer hat in ſeiner Reichs
tagsrede einen glänzenden Rechenſchaftsbericht über

die vergangenen vier Jahre nationalſozialiſtiſcher
Staatsführung abgelegt. Kartoniert RM. —.20.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. zentral

verlag der NSDAP., Frz. Eher Vachf., München

Nr. 88

Eilenriede- Rennen
am 24. April 1938!

Da am 10. April die Volksabſtimmung und
Reichstagswahl alle Volksgenoſſen zu höheren
Zlnate ruft, hat die Oberſte Nationale

portbehörde für die deutſche Kraftfahrt den
Termin des Eilenriede-Rennens auf
den 24. April 1938 verſchoben. Die
bisher eingegangenen Meldungen laſſen einen
vorzüglichen Sport und reiche Beſchickung der
drei Rennen erwarten.Als Höchſtzahl für jedes Rennen werden
35 Fahrer zugelaſſen. Die Ergebniſſe des
Rennens werden für die Solofahrer als erſter
Meiſterſchaftslauf gewertet. Um die deutſchen
Fahrer an Langſtreckenfahrten zu gewöhnen,
wie ſie im Auslande le vorzufinden ſind,
hat die ON S. diesmal die Anzahl der
fahrenden Runden verdoppelt, ſo daß alſo
60 Runden zu fahren ſind. Aus dies wird dem
Eilenriede- Rennen einen neuen Reiz verleihen
Und an die Renntechnik der Fahrer andere An
forderungen ſtellen.

Den Kraftfahrzeuabrief anſehen
Wer ein gebrauchtes Fahrzeug erwirbt,

muß ſich daran erinnern, daß für Kraftfahr
zeuge Kraftfahrzeugbriefe beſtehen. JedeKäufer wird 5 den Brief aufmerkſam ge
macht, wenn er die ſüklaſſurg in die Hand
bekommt. Die Zulaſſung a auf derJnnenſeite den Aufdruck „Kraftfahrzeugbrief
ausgefertigt“, d. h. für das zugelaſſene Fahr
zeug beſteht ein Brief. Die a n Werk ligt
des Käufers ſchließt natürlich auch die Pflicht
ein, ſich alle Arkunden anzuſehen, die über den
Wagen beſtehen, alſo auch den Kraftfahrzeug
brief. Handelt der vorſichtige Käufer hiernach,
o kann es ihm nicht paſſieren, ſpäter als
chlechtgläubig hingeſtellt zu werden, weil der
Verkäufer kein Eigentum am Wagen hatte.

Der Käufer ſichert ſich alſo gegen alle etwa
entſtehenden Eigentumsanſprüche, wenn er in
erſter Linie beim Kauf eines ebrauchten
Wagens Einblick in den Kraftfahrzeu brief
nimmt. Der vorſichtige Käufer darf ſich nie
mals mit der Verſicherung des Verkäufers be
gnügen, er habe den Brief. Solche Behaup
kungen können falſch ſein und geben dem
Käufer keine hinlängliche Ueberzeugung von
dem Beſitz. Es kommt aber darauf an 3 der
Käufer den Beſitz des Briefes beim Verkäufer
feſtgeſtellt hat. Das gilt nicht nur beim Kauf
von einem Privatmann, ſondern auch, wenn
der Verkäufer Berufshändler iſt.

mit feinem Schmirgelleinen poliert und dann
mit Felgenlack beſtrichen. Falls es ſich um ein
nicht angetriebenes Rad handelt. wird es auf
die Antriebswelle gebracht. Der hierdurch ent
ſtehende Zeitverluſt wird durch die raſchere
Roſtbeſeitigung beſtimmt eingeholt.

der Vald, jeder Berg, jede

Wieſe in Deutſchland iſt eine
lebendige Apotheke. Viele Rat-
ſchläge und Rezepte gibt es um

S jede Blume, um jedes Kraut.
Davon erzählt die neue große

Veröffentlichung der oCHE“

DER NATUR
Or. Rolf Reißsmann erzählt hier
von unſeren heimiſchen Pflanzen
ſchätzen, von ihrer Bedeutung
und Anwendung.

Laſſen Sie ſich von der
„Woche“ hineinführen in den
großen Garten der Natur, den Me
dizin und Naturheilkunde uns
wieder erſchloſſen haben. laſſen
ſie ſich auch hinführen zu den
heilkräftigen Quellen und Brun-
nen, die überall in unſerm Vater
lande ſprudeln. leſen Sie die neue

Die WOCHE überall fur 40 Pfennig

ilkräuter
Wo uRENe



30. März 1933 Frau u
u W an dem Oberauleberq

Otto ietriels elièlclert perzönlitelie Erlebnis mit dem (Fiölerer
Dicht unterhalb des Platterhofes, an den

hochſtämmigen Bergwald angelehnt, liegt
„Haus Wachenfeld“, ein ſchlichtes anheimelnvbes kleines Landhaus im oberbayeriſchen Ge

birgsſtil mit einer umlaufenden Holzveranda
unter dem überſpringenden Giebeldach. Steine
beſchweren das Dach, damit der Sturm die
Schindeln nicht abhebt. Den Firſt ziert ein
Pun Dachreiter mit der Läutglocke. Ein

aufmann aus der Hamburger Gegend hatte
r kurz vor dem Kriege dieſes Landhaus
erbaut.

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß gerade
um die Zeit, da Adolf Hitler näch der
Feſtungshaft zum Oberſalzberg zurückkehrte,
„Haus Wachenfeld“ zu mieten war. Adolf
Hitler griff zu, und unter den fürſorglichen
Händen ſeiner Schweſter Frau Raubal, ſind
ihm ſeitdem „Haus Wachenſeld“ und der Ober
ſälzberg zu einem Stück Heimat geworden.

Nach drei oder vier Stunden Fahrt
erwartet uns ob in „Haus Wachenfeld“ bei
der gaſtlichen Schweſter des Führers eine ſtille
Häuslichkeit und wohnliches Behagen. Wie
gemütlich iſt das große Erkerzimmer mit ſeinen
bunten Bauernmöbeln. Auf dem Boden liegen
luſtige Fleckerlteppiche, die an heimiſchen
Handwebſtühlen gefertigt werden. Luſtig
witſchern in ihren Käfigen die Wellenſittiche,
ie Lieblinge der Hausſfrau, und im Erkereck

tickt die alte Standuühr.
Die Küche iſt denkbar einfach und kräftig.

re Milch ſchwarzes Bauernbrot und
ehlſpeiſen, die die Hausfrau köſtlich zuzu

bereiten weiß ſchmecken dem Führer am beſten.
Nach den Mahlzeiten ſitzen wir um den runden
Tiſch herum oder auf der langen Ofenbank
um den grünen Kachelofen. Das iſt ſo recht
die Stimmung, den Faden des Geſpräches bis
tief in die Nacht weiteerzuſpinnen, in engem
Kreis mit vertrauten Freunden zu ſinnen und
zu ſorgen um Deutſchlands Wiederauferſtehen.

Das Volk fülult, daß er eelit tet
Vielleicht kommt jene Erklärung der Wirk

lichkeit am nächſten, die mir kürzlich der Reichs
bankpräſident Schacht als perſönliches Urteil
gab: „Hitler ſpricht ſich ſelbſt, in jedem ſeiner
Worte. Hitler glaubt an ſich und an das, was
er ſagt. Hitler iſt das, was heute ſo ſelten zu
finden iſt. Er iſt echt. Das Volk fühlt, daß er
echt iſt, und darum hängt es ſo ſtark und ſo
feſt an ihm.

Zwiſchen München und Berlin kennt der
Führer jede Straßenkurve, jeden Baum und
jedes Haus am Wege. Hier werden tauſend
Erinnerungen in ihm wach. Durch IJngolſtadt
geht es und Nürnberg, wo der Führer gern
verweilt. Weiter durch das herrliche Franken-
land. Wie eine köſtliche Muſik nimmt Adolf
Hitler hier den ewigen Wechſel der ſanften
Hügel und Täler, der Wieſen und Felder, den
Zuſammenklang von Landſchaft und Kulkur in
ſich auf. Jmmer aufs neue empfindet der Führer
das fränkiſche Land als die deutſcheſte aller
Landſchaften

Ueber Hof und Plauen, die alte Sachſenfeſte
der NSDAP., geht es weiter. Es gibt eine

im Haushalt tätig.

Picknickſtelle am Wege, die wir wie alle unſere
Einkehrplätze vor Neugierigen geheimhalten,
und die wir immer wieder aufſuchen Eine ein
ſame Waldſchneiſe zweigt von der Straße ab.
Niemand kann den Lagerplatz ſehen, obwohl er
unweit des Weges liegt.

Aplolung en der Stille der Acte
Ein Tuch wird auf dem Raſen ausgebreitet.

Ungezwungen ſetzt man ſich unter den Bäumen
ins Gras, um das einfache Frühſtück einzu
nehmen. Eine Scheibe Brot, ein Ei und ein
wenig Obſt, mehr nimmt der Führer nicht zu
ſich. Bei Regenwetter wird das Picknick im
Wagen eingenommen, und nach kurzer Raſt
ſind wir wieder auf der Landſtraße.

Der Führer meidet Alkohol, Tabak und
leiſch nicht etwa aus einem doktrinären,
ebensfremden Prinzip heraus, das er anderen

aufzwingen will, ſondern einfach, weil dieſe
Enthaltſamkeit ſeine Schaffensfreude ſteigert,
ſeine Schaffenskraft erhöht.

Die Tageseinteilung des Führers richtet
ſich ausſchließlich nach ſeiner Arbeit und ſeinen

ſelbſtgewählten Pflichten Regelmäßigen Schlaf
kennt Adolf Hitler überhaupt nicht. Stets nach
Mitternacht, oft erſt im Morgengrauen, immer
nur für ganz wenige Stunden kam der Führer
auf den Deutſchlandflügen zur Ruhe.

Wie Adolf Hitler das deutſche Hochgebirge
liebt, ſo liebt er auch das Meer mit ſeiner
unendlichen Weite. Es war dem Führer jedes
mal eine Freude, wenn er gelegentlich von
Verſammlungen in der Nähe der Küſte einen
kurzen Abſtecher ans Meer machen konnte. Die
nächtlichen Stunden am Strande der Oſtſee in
dieſem Mecklenburger Wahlkampf ſind dem
Führer und uns allen unvergeßlich.

Auch an der Nordſee in den Marſchen gibt
es ein einſames Fiſcherdorf, in das ſich Adolf
Hitler ſchon manchmal für kurze Zeit zurück
gezogen hat. Anmittelbar am Strande ſteht
dort ein kleines Fiſcherhaus, das ihm Obdach
gibt. Jn dieſer herben Küſtenlandſchaft, die
ihm Kraft und Sammlung verleiht, unter
dieſen einfachen Menſchen, die in ſtändigem
Kampfe mit dem Meere ringen, fühlt der
Führer ſich wohl.

(Auszüge aus: „Mit Hitler an die Macht.“)
Aufn.: E. Wolkersdorfer, Hofgaſtein

Blick auf Hofgastein

TOau niiteet mir ein el Wedel
ine gepflegte Craelieinung leostet leberlegung und Fleiß

Sitzt da neulich in einem Abendkurs ein
junges Mädel vor mir Schade drum: Das
Mädel ſah ſonſt gut aus, aber ihre Strickjacke

hatte mal gut ausgeſehen. Nun aber
hatte ſie ſtatt des Aufhängers hinten eine
Beule vom Kleiderhaken. Dieſe Beule war ein
Blickfänger, aber kein vorteilhafter für das

Mädchen. SOb ſie wohl in einem Büro arbeitete?
Sicher nicht! Ein Büromädel hält doch
meiſtens mehr auf ſich. Vielleicht ging ſie in
eine Fabrik wahrſcheinlich war ſie „nur“

Gibt es das noch, dieſes
„Nur“?2 Ja, leider auch das. Aber nur bei
denen, die der neue, friſche und geſunde Wind
noch nicht angeweht hat. Aber nicht von der
Auffaſſung an ſich, ſondern von ihrer Aus
wirkung ſoll heute die Rede ſein. Muß es
denn ſein, daß man ſich gehen läßt und ver
ſchlampt, wenn man ſich zu weniger „feiner“
Arbeit verurteilt glaubt?

Der Geldbeutel ſpielt natürlich eine große
Rolle. Und der ſehr wirtſchaftliche Grundſatz
daß arme Leute keine billigen Sachen
kaufen ſollten, erſcheint manchem zu paradorx,
läßt ſich ja leider auch nicht immer durch
führen. Manchem ſcheint's auch verlockender,
ſich öfter etwas Neues, Billiges zu kaufen.
Nur muß man ſich dann über eines klar ſein:
Mit dem Kauf allein (ob teuer oder billig) iſt
es noch lange nicht getan, das Gutangezogen
ſein nämlich.

le Oel n. ne
nielet ca.

cokber Bis alte kommen

kann er das Liecl!

Aufn.: Jda Ebhardt.

Denn, was nützet mir ein ſchönes Kleidchen,
wenn ich es nicht erhalten kann Das Billige
braucht, um anſehnlich zu bleiben, oft mehr
Pflege, als das Teure (mißhandeln darf
man dieſes natürlich auch nicht). Aber ein ge
diegener Stoff verjüngt ſich gleichſam in ſich
ſelbſt; wenn man ihm hin und wieder Zeit
läßt, ſich auszuruhen; d. h. alſo: Dieſelben
Sachen nicht zu lange hinterein-
ander tragen (zwei Kleider zum Wechſeln
kann man ſich ſchon leiſten), und lieber öfter
waſchen (aber richtig!) mit einem wirklich
guten Waſchmittel und genau nach deſſen
Anleitung, und ſorgfältig und richtig bügeln
(Wollſachen von links oder von rechts unterm
feuchten Tuch, wobei man aber das Eiſen nur
aufſetzen darf, nicht ſchieben).

Das Waſchen iſt überhaupt ein Prüfſtein
für unſere Kleidung Jndanthrengefärbt iſt ja
heute faſt alles und kann daher jahrelang wie
neu wirken, wenn man's gut behandelt.

Angetragene Sachen aber, die wir ſo noch
anziehen können, immer auf Bügel hängen
zum Ausruhen und Aushängen. Wir brauchen
ſie dann nicht „aufzubügeln“, was ihrem Ge
webe nur ſchadet. weil es Staub und Schweiß
hineinbrennt und was unangenehmen Geruch
gibt. Zur Arbeit getragene Sachen auch vitte
nicht in den geſchloſſenen Kleiderſchrank
hängen. Das gibk dem ganzen Schrank den
bewußten „Mief“.

Eins ſteht feſt für Ober und Unter
kleidung: Wer Luſt und Liebe, Zeit und
Mühe für die Pflege derſelben aufbringen
will, kann ſich getroſt um einen Ton „beſſer“
anziehn. Wer das aber nicht will oder kann,
vor allem, wer das Waſchen ſeiner Sachen
fremden, vielleicht derben Händen überlaſſen
muß, der ſchaffe ſich nur etwas an, was
weniger pflegliche Behandlung nicht übel
nimmt. Sonſt hat man nur Aerger.

Anregendles
Frölltele Sommerleleidung“

Für Ferien, Wandern, Haus und Garten macht der
BeyerVerlag, LeipzigBerlin, allerlei nette Vorſchläge
in ſeinem Heft „Fröhliche Sommerkleidung“ Wir finden
da den einfachen und den mehrteiligen Strandanzug,
ein bißchen extravagant, wie er ſich tut in dieſem Jahr,
Anregungen für ſehr duftige, lange und weite ſommer
liche Abendkleider, die gern Arme und Schultern frei
laſſen, Luſtiges und Praktiſches für die Arbeit in Haus
und Garten und ſehr bunt geratene, eigenwillige, aber
ſehr praktiſche Dirndl neben Sommerkleidern, die etwas
verſchwenderiſch mit Raffen und Jn-FältchenLegen
umgehen.

Sparen, oline eu entbeltren
Der „Zeitgemäße Küchenzettel“, herausgegeben vom

BeherVerlag, LeipzigBerlin, iſt zuſammengeſtellt nach
den Begriffen „zeitgemäß, gut und ſparſam“. Daß man
ſparen kann, ohne zu entbehren, das zeigen ſchon die mit
den appetitanregendſten Bildern verſehenen Umſchlag
ſeiten. Fiſch, Kartoffeln, Quarg, Gemüſe die Zu
neigung der Männer dafür kann man nur durch die
Tat gewinnen, durch Schüſſeln, die ihnen geradezu in
die Augen lachen! Und daß wir mit wenig Fett kochen

das merkt ſo einem fertigen Gericht niemand an.
Man muß es nur einmal verſuchen, an Hand des bei
gegebenen Küchenzettels für 31 Tage.

Lustige Winclerg gelten en Selbermageleen
Für jede

reizende

Kinder

Mutter iſt es eine beſondere Freude,
Anzüge und hübſche Feſtkleidchen für ihre
ſelbſt anzufertigen. Der neue BeyerBand

Ein rechtzeitiges, geſchicktes und zier
liches Ausbeſſern erhöht manchen
Stückes Lebensdauer um Jahre. (Es ſoll aber
auch Leute geben, die graue Strümpfe mit
roſa Garn ſtopfen und Flicken quer zum
Muſter einſetzen uſw.)

Etwas ganz Anerfreuliches ſind aus
geleierte Pullover vdder zipfelnde
Anterkleider. Da war das verkehrte Trocnen
ſchuld. Grauſam überhaupt, Trikotſachen an
die Leine zu klammern (ſie müßten dann ſchon
faſt trocken und ſehr feſt gewirkt ſein). Sonſt
darf man ſie nur liegend trocknen nach
dem ſie ſchön in Form gezogen ſind, und zwar
auf gut ſaugenden ſauberen Tüchern. Stief
kinder ſind auch oft die Garnituren Lieber
gar keinen Kragen, als einen angeſchnuddelten!

So hätten wir uns wohl heil ſauber und
ordentlich angezogen, aber vielleicht noch nicht
richtig. Jn Haus, Garten, Fabrikwerkſtatt
gehört kein Seidenes „zum Auftragen“, kein
Stöckelſchuh. Ein Dirndl- oder Kittelkleid, ein
ſchlichter, nicht zu enger Rock, und eine ſchlichte
Bluſe, als Ergänzung eine nette Strickjace
und ein hoffentlich recht oft friſcher) Kittel
zum Schutze ſind hier am Platze. Mindeſtens
immer eine Schürze. Feſte Strümpfe und
ein ſportlicher Schuh mit mittelhohem (natür
lich geradem) Abſatz machen einen nur ſicherer
und ſchaffensfroher. Jn Stall und Waſchküche
ſchlüpft man mit den Schuhen in große Holz
pantoffeln. Das iſt praktiſcher und auf die
Dauer geſünder als Gummiſchuhe. Ein Kopf
tuch (am beſten mehrere zum Wechſeln) iſt
nützlich und ſieht nett aus. Zweckmäßige und
zugleich gepflegte Arbeitskleidung gibt dem
ſchaffenden Menſchen das Gefühl, nicht der
Knecht ſeiner Arbeit, ſondern ihr freier und
fröhlicher Herr zu ſein aufs Umziehen am
Feierabend darf er ſich trotzdem freuen

zu Lesen
„Luſtige Kinderſachen zum Selbermachen“ (Verlag Otto

Beyer, Leipzig) bringt über 30 verſchiedene Modelle für
Jungen und Mädchen in vielen neuen Strick- und
Häkelſtichen. Für die Schule praktiſche, ſchöne Pullover
und Bluſen, für das Spiel im Freien und den Sport
geeignete Jacken, Veſtover, luſtige Mützen und Kappen.
Beſonders veizend iſt ein Trachtenkleid mit paſſendem
Jäckchen und die Geſchwiſterkleidung mit der vielſeitigen

Verwendungsmöglichkeit. Gennue Arveitsanleitungen und
viele Arbeitsproben machen das Anfertigen der hübſchen
Sachen zur Freude.

o t Wolilulut
Hohlnähte, ein gediegener Schmuck der Wäſche, ſind

jetzt wieder beſonders modern. Da kommt der Beher
Band „Decken, Kiſſen und Wäſche mit Hohlnahtver
sierung“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) gerade recht. Ein
kürzer Lehrgang mit anſchaukichen Arbeitsproben geist
wie man Hohlnähte ausführt, wie z. B. das Bündeln
der Fäden außer mit Hohlnahtſtich auch mit Schlingſtich

ine
'oder mit Schlingknoten geſchehen kann, wie man ein

m Heft abAppenzeller Hohlnaht arbeitet. Zu allen im Heft s
gebildeten Modellen befinden ſich die naturgroßen Mu

auf dem beiliegenden Arbeitsbogen.

„Fletee Windleg“
Das neue Heft der Monatsſchrift Kleine Kinder

Verlag „Kleine Kinder“, Lindau (B), bringt man t
praktiſchen Vorſchlag Beſchreibung eines Lätzchens n
„Regenrinne“, einen genauen Tageskoſtplan für T
kinder, die leicht an Verſtopfung leiden, die Maßnahtn

zur Abſtellung von Naſenbluten bei Kindern.

e W 05




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 88
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	4. Beiblatt
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	5. Beiblatt
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]







